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Jiehm will Mäͤtator 

  

Dienstag, den 16. Dezember 1930 

werden 
Deutſchnationale Auseinandorſetzungen mit den Nazis — Plan eines Ermächtigungsgeſetzes 

BDie Verhandlungen der bürgerlichen Parteien um die Re⸗ 
gierungsbildung würden geſtern abend durch. eine deutſch⸗ 
nallonale Verſammlunailluſtriert. Es ſprach Dr. Ziehm, 
der als ber künfſtige Präſident des Rechts⸗Senats gilt. Seine 
Rede war nicht mehr auf reine Parteiagitation eingeſtellt. dle 
ſchwarz auf weiß vorliegenden Ausführungen wurden vielmehr 
mit Zurit Wonwͤte vorgeleſen. Um ſo ſchwerer mußtlen des⸗ 
halb bie Vorwürfe wirten, die Dr. Ziehm gegen die Nazis 
erhob. Er gab zu, daß eine 

Iveern⸗Gemeinſchaft zwiſchen Deutſchnationalen und Nazis 

beſtände, batz aber die Methoden ver Nazis nach der Wahl dem 
Aae Schaden bringen müſſen, weil durch die Schuld der 

azis mölun heute noch ohne aktionsfähige Regierung ſel. 
Das Publikum reagierte auf die NAusführungen Dr. Ziehms 
mit heftigen Zwiſchenrufen, die die Mißſtimmung im „natio⸗ 
Herten. Lager gegen die Nazis ſehr beweisträftig dokumen⸗ 

ᷣen. 
Wenn die Nazis, ſo ſührte ungeſähr Dr. Ziehm aus, zu 

der Regierungsbildung ein „Nein“ ſagen wollten, ſo hätten 
ſie dazu nicht drei Wochen gebraucht (Zurufe: Sie haben die 
nationalen Bürger beirogen!) Die Nazis hätten ihre Ableh⸗ 
nung mit außſenpolitiſchen Gründen moliviert. Unter dieſen 
Umſtänben müſſe man fragen: 

Hat denn ihr Auftreten in Danzig überhaupt eine 
Berechtigung? 

(Stürmiſche Zuruſe: Nein, Nein!) Die Razis wollen erſt dann 
in eine Le Vente. eintreten, wenn in Deulſchland im Miniſte⸗ 
rium ihre Leute ſäßen oder wenn ſie in Danzig 100 Prozent 
der Stimmen hätten. (Zuruf: Ja, wenn nur die Schuljungens 
wählen. Da tönnen ſie lange warten.) Fawohl, da können ſie 
lange warten, 100 Prozent werden ſie nie erreichen. 
Nach dieſen lebhaſten Auseinauderſetzungen in der natio⸗ 

naliſtiſchen Familie tündete Dr. Ziehm an, daß die Deutſch⸗ 
nationalen nur vann in die,Reglerung gehen werden, wenn 
die Nazis ſich verpflichten, und zwar ſchriſitich verpflichten, 
dah die Warsg die der bürgerlichen Minderheitsregierung 
durch die Nazis die Form ciner ſeſten Vervindung habe. Die 
Nazis würden ſich ihren Pflichten nicht entziehen können. 

Die Beamtenpartei ſei 

zu den Verhandlungen der Regicrungsbildung nicht 
hinzugezogen 

wordben, weil eine Partei der Veamten nicht zu rechtfertigen 
wäre. Dann entwickelte Dr. Ziehm das bereits von uns ge⸗ 
würdigte Programm der Deulſchnationalen in außen-⸗ und 
innenpolitiſcher Beziehung. Er kündete „ſchwere Opfer“ an, 
die die Bevöllerung werde bringen müſſen. Dir Einwohner⸗ 
wehr müiſſe wieder aufgebaut, die Zwangswirtſchaſt in allen 
weigen abgebaut, der Mieterſchutz beſeitigt, vie Konſumvereine 
färker beſteuert, die Tarifverträge geändert und die Beamten⸗ 

gehälter fämtlicher Gehalisklaſſen verringert werven. Zur Er⸗ 
möglichung dieſer die werktälige Bevölkerung aufs ſchwerſte 
belaſtenden Geſetzgebung, zu der noch auvere „ſchöne“ Dinge 
wie Verſchlechterungen in der Fürſorge und in der Kranken⸗ 

verſicherung hinzukommen ſolleu, ſieht Dr. Ziehm 
die Einführung eines Ermächtigungsgeſetzes 

als notwendig an. D. h. Diktatur gegen die werklätige Be⸗ 
völkerung, Verſchärfung des Kampſes um die Lebenshaltung 
des Proletariats. 
Dr. Ziehm gab zu, daß bei ciner Einchränkung der Löhne 

und rlich der auch die Kauftraft ſinken müſſe und daß darunter 
natürlich der Handel und die Produktion zu leiden haben. 
Dieſen „marxiſtiſchen“ Gedankengang ſührte er jedoch nicht zu 
Ende, unerörtert blieb, wie trotz des proklamierten Lohnabbaus 
die Wirtſchaft belebt werden ſolle. 

Dafür beſchäftigte ſich der Redner mit der Beſetzung des 
Senats. Die Deutſchnationalen fordern die Stelle des 

Senatspräſidenten, dem gleichzeitig das Reſſort Lanpwirt⸗ 
ſchaft unterſtehen ſoll, des Innenſenators und des Kultus⸗ 

ſenators. 

(Die Nazis wollten bekanntlich dem Zentrum den Kultus⸗ 
ſenator überlaſſen.) Wenn eine Zeitung geſchrieben habe, er, 
Dr. Ziehm, ſei zu alt zur Uebernahme des Poſtens des Senats⸗ 
präſidenten, ſo müſſe er betonen, daß er zur Verfügung ſtände. 

„Im Anſchluß an dieſe Rede ſprach ein deutſchnationaler 
Abgeordneter aus Oberſchleſien. Dr. Kleiner, im Tone 
eines ſchnoddrigen preußiſchen Leutnants. Seine Rede war 
nichis weniger als eine Kriegspetze gegen Polen und Franl⸗ 
reich. Wir haben nichts dagégen einzuwenden, daß dieſer 
Kleiner auf dem „Felde der Ehre“ den Heldentod findet, aber 
er ſoll den Verſuch unterlaſſen, die Sozialdemolratie als 
knochenerweicht darzuſtellen. Der Beweis. daß ſie es nicht iſt. 
kann dieſem aufgebkaſenen Froſch jederzeit erbracht werven. 

Der Streit um den Präſidenten 
„Sahm oder Ziehm — das iſt die Frage 

Die Zeitung, die Dr. Ziehm der Propaganda gegen „ſeine 
Kandidatur als Seuatspräſident zieh, ſind die „Danziger 

Neueſten Nachrichten“. Sie haben geſtern vie Abſichten auf 
eine Nichtwiederwahl Dr. Sahms in ſtart tritiſcher Form 
kolnmentiert. „Das nationalliberale Organ äußert ſich dabei 
zimächſt über das Verhalten des Zenirums. Deſſen Verzicht 

äauf den Präſidentenpoſten „müſſe überraſchend erſcheinen“, 
wenn man nicht wüßte, da 

„teineswegs eine bloſſe Frage der Beſcheidenheit, 

ſondern realpolitiſche Hintergrünve“ darin zu erblicken ſeien. 
Auf den Vizepräſidentenpoſten lege das Zentrum darum ent⸗ 

   

  ſcheidenden Wert, weil es mit der damit verbundenen Leitung 

der Perſonalabteilung einen 
Stellenbeſetzung erſtrebe. 

Das Blatt unterſucht daun die Frage. ob es ratlam ſei, 
daß der Präſident zulünftig nicht mehr die unpartelllche, ſon⸗ 
dern die rein politiſche Spitge ſein ſolle. Dieſe Unterkuchungen 
laufen auf die Empfehlung hinaus, es vei dem jetzigen Zuſtand 
zu belaſſen, zumal „bisher der Präſident des Senats danach 
ſtrebte, die unparletiiſche Spitze zu ſein“ Dieſe Propaganda 
ſür die Kaudidatur Sahm wird noch durch einen Hinwels auf 
die Penſionskoſten, die durch ſeine Nichtwiederwahl dem Frei⸗ 
llaat in Höhe von über 33 000 Gulden jährlich entſlehen, unter⸗ 
ſtrichen. Wörtlich ſährt das Blatt danun ſort: 

„Im vorllegenden Falle ſtehen eine gehnjährige Arbellt 
im Dienſte Danzigs, eine zehnjährige Erſahrung auf dem 
diplomaliſchen Parkett. und »die Summe zehnjähriger Ve⸗ 

weitgehenden Einſluß auf die 

k Vollsſtimiie 
die werktͤtige Bevölkeruug der Freien Stadt Oanzig 
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ziehungen mit zur Diskuſſton. Alle dieſe Dinge nutzlos 
ſallen zu laſſen. wäre nur verſtändlich, wenn man nicht nur 
eine neue Perſönlichteit, 
präſentieren kann.“ 

Dieſe „ſtärtere Krafi“ ſehen die „Neueſten“ in vem deutſch⸗ 
nationalen Kandidaten offenbar nicht. Sie geben Gerüchte 
wirber, wonnch Dr. Ziehm die llevernahme des Poſteus ab⸗ 
gelehnt hahe, und ve den dieſe Ablehnung mit der Feſt. 
ſtellung. daß „in der Tat die Arbeitsbelaſtung dieſes Amies 
erhebtich wachfen wird“ Aus dieſer Wendung hat Dr. Ziehm 
anſcheinend die oben wiedergegebene Schlußfolgerung gezogen, 
daß man ihn 

ſondern anuch eine ſlärlere Kraft 

   
   

     

int befreunveten nationaltiberaten Lager nicht hinreichend 
arbelisträftig für dieſen Poſten hält. 

Herr Ziehm will jedoch, wie er in der Verſammlung ertlärt 
hat, nicht „Krank“ ſein, ſondern er hält ſeine Anſprüche auſ den 
Präſivenlenfttz aufrecht. 

Sahm oder Zieym? — das iſt nuun die Frage. Ihre Be⸗ 
antwortung wird von dem Verhalien der Mittelparteien ab⸗ 
hängen, belonders davou, ob dieſe ſtart geung ſein werden, um 

vie deutſchnalionalen Anſprüche abzuwehren Eine beſondere 
Nuance erhält vieſer Kampf um deu Präſidentenſitz dadurch, 

daß Dr. Sahnt ausgerechnet jetzt den Führer einer Partel 

weichen müßte, durch die er urſprünglich überhaupt erſt zum   Präſibenten erkoren wurde. 

  

Sle Mellen kelnen Könls mehr —————..———..——— 

Spanien vor der Revolution? 
Aufſtandsverſuch der Madrider Fliegertruppe — Generalſtrei — Blutige Zuſammenſtöße 

Die Lage in Spaulen ſcheint ernſt zu ſein. Dem 

Militärunternehmen von Jaca iſt ein weiteres gekolgt. 
24 Flugzeune vom Militärflugplatz „Zu den vier Winden“ 

in Madrid belegten unter Führunga des bekannten Flieger⸗ 
majors Franco und eines Generals die Kaſernen der 

ſpaniſchen Hauptſtadt mit Flugblättern, in denen die Trup⸗ 

pen aufgefordert wurben, ſich der repnblikaniſchen Bewenung 
anzuſchließen, wibrigenfalls ihnen ein Bombardement auf 

ihre Kaſernen agedroht wurde. Dieſe Erhebung ſoll jeboch 
mißalückt ſein. Die ſpaniſche Rengierung behanptet, daß die 

  

Mabrid, die ſpaniſche Hauptſtadt 
Vom Flugzeug aus geſehen — Der Tell, in 

Kknigsſchloß liegt. 

6 

„Rebellion“ der 5000 Mann ſtarken Beſatzung des Flug⸗ 

platzes ohne große Schwierigkeiten niedergeſchlagen werden 

konnte und die Aufſtändiſchen ſich nach kurzer Beſchieung 
des Flugplatzes gegen 12.30 Uhr mittags durch Hiſten einer 

weiken Fahne ergeben hätten. Die Führer des Aufſtandes 

feien, ſoweit ſie nicht mehr flüchten konnten, verhaftet 

worden. 

Aber auch in anderen Stäbdten iſt es zu blutigen Zwi⸗ 

ſchenfällen gekommen. Dort gericten ſtreikende Arbeiter mit 

der Polizei zufammen. Im allgemeinen iſt der am Montag 
in zahlreichen ſpaniſchen Städten verauſtaltete Genexal⸗ 

ſtreik überall ruhig verlaufen.“ 

Die Regierung hat inzwiſchen nicht nur über Madrid 

und Umgegenb, ſondern auch über die Zeutralprovinzen das 

Standrecht verhängt. Alle Verfehlungen werden durch 

Kriegsoerichte ſtiandrechtlich abgeurteilt und die Urteile 
innerhalb kürzeſter Zeit vollſtreckt. 

Der Telephonverkehr Berlin—Madrid, der ſeit Montag⸗ 
mittag unterbrochen iſt, ruht auch hente noch. Telegramme 
ſtehen unter Zenſur. Der Funkdienſt iſt noch nicht unter⸗ 
brochen. ů ů 

In San Sebaſtian kam es zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen. Auf beiden Seiten waren Tote und Ver⸗ 
wundete zu beklagen. Die Nachricht von dem Blutvergießen 
ging wie ein Laufſeuer durch die Stadt. Läden und Cafés 
wurden daraufhin geſchloſſen. Ferner verſuchten Anhänger der 
Aufftandsbewegung in die Büroräume des Gouverneurs ein⸗ 
zudringen. Die an dem Eingang ſtehenden wachthabenden 

Polizeibeamten wurden von den „Nebellen“, wie es in einem 
amtlichen Bericht heißt, niedergemachl. Zivilgarde und 
Polizet nahmen ſofort die Verfolgung der „Auſſtändiſchen“ 
auj. Mehrere wurven getötet, zahlreiche verwundet und viele 

verhaftet. 

Auch in Sevilla unv Cadix, wo am Montag aus 
„P⸗-Warokto zurückbeorderte Trupper ausgeſchiſft wurden, läam es 

zi! Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeilern und der Polizei. Die 

Zahl der Toten bzw. Verwundeten iſt noch unbelannt. Der 
Generalſtreit wirv in den genaunlen Slädten auch heute 
weitergeführt. 

  

König Alfons von Spanien 

Wird er bald verſchwinden müſſen? dem das 

De Sührer des Aufſtandes in Liſſabon 
Ueber den Madrider Aufſtand erfährt man ſolgende Ein⸗ 

zelheiten: 

Die aufſtändiſchen Fliegeroffiziere bewaffneten die Wache 

des Madrider Pulvermagazins und füllten einen Kraft⸗ 

laſtwagen mit Bomben, die ſie an Bord mehrerer Flugzeuge 

brachten. Sie beſetzten die Funlſtation der ſpaniſchen Tele⸗ 

phongeſellſchaft, die ſich in der Nähe des Flugplatzes belin⸗ 

det, nahmen den Direktor und die Angeſtellten geſangen und 

ließen darauf die Nachricht verbreiten, daß in Spauien die 
Republik ausgerufen ſei. Bei der Beſchießung des Flug⸗ 
platzes durch die Regierungstruppen ſoll nur ein Aufſtändi⸗ 
ſcher leicht verletzt worden ſein. 

Wie verlautet, war die Regiernug von der Abſicht des 
Revolutionsfluges der Madrider Flieger frühbzeitig unter⸗ 

richtet worden, ſo daß die Maſchinen, noch bevor ſie zurück⸗ 

kehren konnken, mit Flugabwehrgeſchützen beſchoſſen 

wurden. Außerdem wurde der Flugplatz beſetzt, ſo daß die 

formellen Oberbeſehlshaber über die Aufſtandsbewegung, 
Franco und der Kommandeur des Militärflugplatzes, nicht 

mehr landeten, ſondern, von regierungstreuen Fliegern ver⸗ 

ſolgt, mit 10 Offizieren nach der portiugieſiſchen Grenze zu 

flüchteten. Sie find am Montagnachmittag ül der Nähe von 

Liffabon gelandet, wo ſie von poringieſiſchen Polizeibe⸗ 

amten in Empfang genommen und bis auf weiteres in ter⸗ 

niert wurden. 

Geſperrter Zunverkehr nach Fraubreich 
Die Grenzübergänge nach Frankreich ſind reſtlos ge⸗ 

ſperrt. Auch die internationalen Züge verkehren vorläufig   weder von no) nach Spanien. 

ů 
0 
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Reichsbanner proteftiert gegen das Filmverbor 
Ueberflüllte Rieſenkundgebungen in Berlin 

Das Verllner. Reichsbanner veranſtaltete. am Montag⸗ 
abend in den größten Sälen der gen 0n Weſhol mehrere 
Mroteſtkundgebungen gegen das Verbot des Films 

„Im Weſten nichts Neues“, Die Veranſtaltüngen 
zeigten, daß das Verbot einen Maſſenſturm des, Unwillens 
hervorgeruſen hat. Sämtliche Verlammlungslokale waren 
eine halbe Stunde, teilweiſe ſonar eine Stunde vor Beginn 
der Kundgebunten beſetzt und mußten pollzeilich geſchloſſen 
werden. An mehreren Stellen wurden Parallelverſamm⸗ 
lungen abgehalten. Redner des Zeutrumt, der Staatöpartei, 
der Radikalen Demokratſſchen Parteſi und der Sozlaldemo⸗ 
kratte ſprachen zu den in Maſſen erſchtenenen Republikanern. 

In allen Verſammlungen wurde eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der gegen das Verbat des Films „Im Weſten 
nichts Nenes“ proteſtiert wird und in der es weiter helßt: 

„Das Relichsbanner Schwarzrotgold ſtelltt ſich an die 
Spiße des Kampfes genen den faſchiſtiſchen Terror filr den 
Geiſt und für die Grundrechte der Weimarer Verſallung. 
Dieſer Kampf gengen nationalſoziatiſtiſche Provokationen 
barj jeboch nicht durch Demonſtrationsverbote gelähmt 
weröen. Wir verwahren untz darum anfs entſchlebenſte 
dagegen, baß die ſtaatsbelahende Organiſation des Reichs⸗ 
banners Schwarzrotgold mit dem Hakenkreuzpöbel auf 
eine Stufe geſtellt wird.“ 

Im Saalban Frledrichshain, der lange vor Beginn der 
Veranſtaltung überſülll war, lo daß mer geſchioſſen werden 
mußte, ſprachen die Reichstagsabgeordneten Miniſterpräſi⸗ 
dent a. D. Stelling (Soz.) und LVLemmer ([Staatspar⸗ 
ltei). Begeiſtert begrünt wurde eine Abordnung demotrati⸗ 
ſcher Studenten, die mit ihrer Fahne einmarſchierten. Das 
Straßenbild war, wie bei ſolchen Anläſſen üblich, ſtark be⸗ 
lebt, ohne daß es im Saat oder draußen zu irgenbwelchen 
Zwiſchenfällen lam. Auch die Kundgebung in der Neuen 
Welt vollzog ſich zunächſt in vollkommener Ruhe. Da der 
eiwa 4000 Menſchen ſaſſende Saal wegen Ueberfüllung polt⸗ 
eilich geſperrt war, wurde ln Kliens Feſtfälen eine 
Parallelkundgebung abgehalten. Die lozialdemokratiſchen 
Dicichetagehdeurdp eten Künſtler und Senger legten dar, das 
Reichobanner werde dafür ſornen, allen Volksgenoſſen das 
Buch, das die Grundlage für 
macheu. 

Vor Schluß dieſer Verſammlung kam es zu einem Zwi⸗ 
ſchenjall. Ein Nationalſozialiſt, dem Redefreiheit zugeſithert 
aber wegen beleidigender Aeußerungen das Wort entzogen 
worden war, nannte die Reichsbaunerleute „Pöbel“, was 
große Erregung hervorriej. Als ihn einige Reichsbanner⸗ 
leute von der Rednertribüne herunkerholen wollten, ent⸗ 
wickelte ſich eine blutige Schläßeei. Der Nationalſoztaliſt 
mußte mit einer blutenden Verletzung aus dem Saale ge⸗ 
bracht werden. 

Auch die Veriammlung in den Pharus⸗Sälen in 
der Müllerſtraße war ſo ſtark beſucht, daß eine Parallelver⸗ 
ſammlung abägeharten werden mußte. Es ſprachen Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Litke (Saz.) und Profeſſor Georg Bern⸗ 
hard. Hier kam es zu Störungen durch Kommuniſten, die 
eine viertelſtündige Unterbrechung verurſachten. 

Aufruf zum Eintrittt in bas Neichsbanner 
Heute veröfſentlichen die Bezirksverbände der .SPD. 

Berlin und Brandenburg, der Bezirksausſchuß des ADGB. 
Brandenburg⸗Grenzmark, der Allgemeine Frele Angeſtell⸗ 

tenbund, das Arbeiterſport⸗ und Kulturkartell und das 

Reichsbanner Schwarzrotgold einen gemeinſamen Aufruf 

negen den faſchiſtiſchen Uugeiſt mit der Auſforderung an alle 
Partelfreunde, Gewerlſchaftskollegen und Arbelterſportler, 
in das Reichsbanner einzutreten und zur Abwehr zu rüſten. 

den Film gab, bekanntzu⸗ 

Nazi⸗Nachtübungen in Thüringen 
Da ſchreitet Frick natürlich nicht ein 

ſozialdemokratiſche „Volkszeitung“ in Apolda weiß 
zu melden, daß kürzlich Mitglteder der Natkonalſozialiſti⸗ 
ſthen Partel militäriſch organiſierte Aufmärſche und eine 
Nachtübung veranſtaltet haben. In der betreffenden Notiz 
heißt es: „Was war z. B. in der Nacht vom Sonntag, dem 

Die ſozialden     

  

90, Nopember 1930 auf dem Sperlingsberg los? Dort flihr⸗ 

ten zwei Heerhauſen der NazivarteiJena⸗Weimar gegen 
regelrechten Beweaungskrieg Wie 

Ee 
einen 0 öf 
Der Sperlingobern wurde geſtürmt, 

CEs war 

Apolda⸗Sulza 
Nachtzeit durch. 
WMruvppe Apolda war Siehgen Eiter A 
Gegenb. Nachts 2 Uhr marſchierten Na cht eben 
geräuſchlos durch Kapellenborſ. Was war das?, Iſt dabei 

ekwa auch gegen die Beſtimmungen des Verſalller Vertra⸗ 
ges verſtoßen worden?“ 

      

  

  

Engliſcher Proteſt gegen Polen 
Megen der Grauſamkeiten in der Ukraine und beim 

Wahlkampf — 

Auß Veranlaſſung der engliſchen „Nereinigung für demo⸗ 
kraliſche Kontrolle“ haben 51 englilſche Parlamentsmit⸗ 
glieder eine an den Generallelretär des Völkerbundes ge⸗ 
richtete Petitlon fowie eine Ertläruna, an den Außen⸗ 
miniſter Henderſon unterzeichnet. Beide Dokumente be⸗ 
faffen ſich mit der Behandlung der Minderheiten in Polen. 

   

    

    

Aufgeklärte volitiſche Mordtat 
Es waren Nazilente 

Als Mörder ves Jungkommuniſten, der am ſpäten Abend 
des b6. Dezember in Köln durch einen Schuß getötet wurde, 

iſt der 17jährige Nationalſozialiſt Hans Hoſfmann in 
Köln ſeſtgeſtellt worden. Mittäter iſt der ⸗Jjährige Natio⸗ 
nalſozialiſt Vambert Sſebert. Während Slebert in der ver⸗ 
gangenen Nacht ſeſtgenommen werden konie und ein um⸗ 

faſſendes Geſtändnis abgeleat hat, iſt Hoffmann noch ſlüchttia. 

Die Aufklärung dieſer völlig unmotivierten Bluttat eines 

    

ßen, als von den natiohnalſoßlaliſtiſchen Helſern und Heljeröd⸗ 
helſern bewußt verbreitet wurde, der! Täter ſet in den 
Reihen der Kommuniſten oder gar des Reichsbanners zu 
ſuchen. Der „Weſtdeutſche Beobachter“ flebte ſonar die Poli⸗ 
zei um Hilfe gegen die Marxiſten an, die einen National⸗ 
ſvzlaltſten der Tat zu verdächtigen wagten. Dabei ſtand von 
vournherein feſt, daß die Täter in einem der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verkehrslokale Unterſchlupf gefunden batten. 

  

Der neue Mißtrauensantrag gegen Severing 
Beginn der preußiſchen Etat heratungen 

Der Preußiſche Landtag trat am Montag zu einer kurzen 
Dzemberiagung zuſammen. Bei Eröffnung der Sitzung 
gedachte Präfident Bartels in einem längeren Nachruf der 
inzwiſchen verſtorbenen Abgeordneten Adolph Hoffmann 
(Soz.) und Dr. Porſch (Str.). Ohne große Debatte wurde der 
Staatsvertrag mit der Berliner Volksbühne an den Haupt⸗ 

  

Ssereres-e-rreeer-- „ eSrrrrrrrrrrerer-trereereeteerreseerteeerse⸗ 

verhetzten Jugendlichen iſt um ſo mehr zu begrü⸗ 

u ber Vetitlon wird auf die jüngſten oaulamen Ereieniſſe 
in Sſielisten hingewieſen. In der Erklärung an Holniichen 

wird gegen die undemokratiſchen Methoden der polntichen 

Regierung bei den letzten Wahlen proteſtiert. Das Dorn⸗ 

ment bebandelt auch die Ausſchreitungen gegen die dindeit, 

ſchen. Auch hierbel handele es ſich um eine AnsegeceM „ 

an der die britiſche Reolerung als Unterzeichnerin der Min⸗ 

derheitenverträge, burch die bie Rechte der deutlchen Min⸗ 

derheit gewührlciſtet ſeien, intereſſiert ſei. Wer KPicle 

miniſter wird aufäeforbert, za erwägen, junbeweminder⸗ 

Unſtimmiakeiten anf das Verſagen ber beireſſenden M ů rd 

heitenverkräge zurückzufüßren ſeien. Ferner möge Enalant 

jeder deutſchen Eingabe ſeine Aufmerkfamteit und Unter⸗ 

ſtützung angedeihen laſſen. 

  

Poinears vor dem Ableben:? 

Der Geſundheitszuſtand Voincarés bat ſich in den letzten 

Stunden ſo verſchlimmert, daß man ſtündlich das Ableben 

dieſes in Frankreich autberordentlich geſchätzten Volttikers 

erwartet. Die Pariſer Nachrichten⸗Agenturen und großen 

geitungen haben in der Nähe der Wohnung Poincares einen 

ſtändigen Ueberwachungsdtienſt eingerichtet, durch den ſie 

ilber den Krankheitsverlauf auf dem laufenden bleiben. 

Polncaré war ſeit zwei Tagen leldend. Wie verlautet, hat 

der Exminiſterpräſibent eine rechtsſeitise Lähmunn erlttten. 

Das nene franzöoftſche 
Kabinett 
Die Männer, die Senator 
Stees vereinen konnte. 

Von links nach rechts: M. 

Chautemps, Unterricht, 

(4. von links) Painleve, 
Luftfahrt, Stees, VPre⸗ 
nier, Loucheur, Handel 

und Induſtrie, Briand, 
Außen, Martin, Finanzen, 
Leyaues, Innen, Cheron, 
Juſtiz. 

  

ausſchuß überwieſen. Die Volksbühne ſoll für die Aufgab⸗ 
lhres Rechtes aui Vorſtellungen in der zu ſchließzenden Ber⸗ 
liner Krülloper eine geldliche Abfindung und die Zuſicherung 
von Vorſtellungen in der Staaksoper Unter den Linden er⸗ 
halten. 

Der Landtag erledinte dann noch eine ganze Reibe kleine⸗ 
rer Vorlagen. — Am Dienstag ſteht ein beutſchnationaler 
Miſilrauensantraß genen den Innenmintſter nichts Naues⸗ 
weßen der Haltung zum Kilm „Im Weſten nichts Neue 
ur Beratung. Außerdem wird der Finanzminiſter Höpker⸗ 

Aſchoff den Etat ſr 1931 einbringen. 

  

Abh. Hoffmonn⸗Kaulſerslantern geſturter 
In Berlin verſchied Montag krüh der ſoztaldemokratiſche 

Reichstansabgeordnete Johannes Hoffmann-Kaiſerslautern 
im 64. Lebenslahre. Nach dem Umſturz bekleidete er in dem 
baheriſchen Miniſterium unter Elsner das Amt des Kultus⸗ 
mintſters. Nach der Ermordung Eisners wurbde er zum 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten gewählt. Hoffmann gehörte 

ſchoͤn dem alten Reichstag ſeit 1912 an, ebenſo der Deutſchen 
Nationalverſammlung. 

  

Cook muß ſich operieren laſſen. Der Sekretär des engli⸗ 
ſchen Bergarbeiterverbandes Cook hat ſich — wie uns aus 
London gemeldet wird — zu einer Beindperation ins Kran⸗ 
kenhaus begeben. 

SSSMeeeeeeeeeee- 

  

Der Fiuk 
Von 

Walter Schirmeier 

Wir ſaßen im bebaglich durchwärmten Zimmer, mein 
Freund Ilja, ſeine Frau, meine Frau und ich. Draußen 
wirbelten die Flocken des eriten Schneefalls in wildem 
weißem Geflimmer durch die Luft. Heftige Windſtöße riſſen 
die kahlen Zweige der Bäume hin und ber — es war ſo recht 
cin Wetter. um gemütlich beiſammen zu ſitzen. 

Ilga deutete nach draußen: „Jetzt iſt es aut, ein warmes 
Zuhbauſe zu haben. Wehe dem armen Teufel. der in öden, 
unfreundlichen möblierten Zimntern wohnen muß und 
Abends beim Nachhauskommen am kalten Ofen ſitzt!“ — Er 
wandte ſich aus ſeinem Selbſtaeſpräch beraus mehr an uns: 
„Ihr Glücklichen wißt das ia aar nicht zu ſchätzen. euer 
warmes Heim. eure ſchönen Möbel., eure geſicherte Exiſtenz 
— aber die andern, die armen Teufel alle — — —“ 

Wir ſchwiegen. Wir wußten daß Ilia im Grunde doch 
nur von ſich ſelbſt ſprach. AÄls achtsehniäbriger Revolutionär 
batte er in den Gefänaniſſen des Zaren geſeißen. war zu 
Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt, durch die Revolution 
beireit — — und nachher von den gleichen Revolutionären. 
mit denen er Schulter an Schulter gekümpft batte. aus der 
Heimat getrieben worden. Bis er bier nach jahrelangem 
hetſemirren jeine Frau und eine neue Exiſtenz gefunden 

jatte. 
AJlia ſuvrac weiter: Bei denen, die ſich daa Herumreiſen 
in aller Welt leißſen können, nennt man's Globetrotten — 
das iſt ein Wort. in dem man förmlich das dicke Bankkonto 
ſtehan ſieht .. Aber Sie anderen armen vunde“ 

Seine Frau unferbrach ihn., vacß draußen deukend: Sieh 
doch. Ilia. der Fink!“ — Tatſächlich ſaß in dem von uns 
auf dem Balkon anigehänaten Fatterring ein Finf und pickte 
eifriga ie Futterkörner neraus. Klein und bunt ſaß er hier 
vorm Fenſter und ließ ſich s aut ſchmecken. 

Ilia nickte, So ein kleines Tier — ich kann ench eine 
kleine wahre Geichichte erzäßlen. wie ein Fink ein⸗ Eße. die 
beinahe zerbrochen war, wieder zuſammengebracht bat. — 
Es war aerade is ein Taa mie beute. falt: der erne Schnee 
fiel: — es aina mit aller Gewalt zum Winter. Ich wer da⸗ 
mals aerade in einer kleinen norddeniſchen Stadt und wofnte 
bei einem Eliepaar. das ſich gegenſeitig das Leben aur Hölle 
machte. Er war ein arae- Sänfer. arbeitete ichun ſeit lanaem 
nur noch ſo viel. wie eben nötig war. um ſein tägliches 
Onantum Schnars kanfen au könçen. Na. und ſie war nicht 
viel beſſer, hielt es wit anderen Mänvern. trieb ſich nächte⸗ 
lang hberum. Jeben Taa war Krach. Einer kränkte den an⸗ 
dern und tat ihm auleid⸗, was er nur konnte — ein Wunder 
war's nur, daß ſie noch nicht auseinandergelaufen waren. 

  

  

Mir war das ja eigentlich gleichgültig. Ich aing morgens 
krüh ſort. kam abends nur zum Schlafen nach Hauſe — und 
viel Geld, um mir eine andere Wohnung zu ſuchen, hatte ich 
auch nicht. Es war damals die Zeit. in der es mir am ſchlech⸗ 
teſten aing. Alles, was ich anfing, mislang mir — — ich war 
nabße daran au versweiſeln. 
An dem Tage alſo. von dem ich euch eraäblen will, war 
ich mutlos zu Hauſe geblieben. Ich ſaß in meiner kalten 
Stube: nebenan wirtſchaftete die Frau in der Küche berum, 
als ich den Mann die Treppe beraufkommen hörte. Man 
merkte gleich, daß er wieder betrunken war. und richtia, 
tonn war er bereingekommen, da aing auch ſchon der Krach 
os. 

—Oaſt du wieder die lettten vaar Groſchen verſolfen. du 
Lump?“ finga ſie an. Grobe Antworten von ſeiner Seite 
folgten. Abr könnt euch keinen Begxiff davon machen. wie⸗ 
niel Gemeinheiten und Schamloſiakeiten ſich die beidben Men⸗ 
ichen ſagten. Angewidert wyllte ich ortaeben. Da bließ ich 
vlötzlich erſchrocken ſtehen. Draußen ſchienen die Dinge einer 
Kataſtropbe zuzutreiben. Das laute Schimpfen war ſtiller 
geworden — verbiſſen und keuchend vor Wut ſchleuderten ſich 
die beiden Menſchen ihren Haß entgegen. 

Jetzt — ein un-lätiges Schimpfwort non ibr — er hbeulte 
förmiich uuf vor Sui.. das Fenſter klirrte ... ein halb⸗ 
erſticktes Hilfe!“ der Frau ... ich rik die Tür auf da 
rangen die beihen am Fenſdter, jeder bemſüht. den andern die 
drei Treppen binunter auf den Hof au ſtoßen als das 
Wunder geſchaß. Ein kleiner. dunkler Bou ſchon vom Hofe 
durchs Fenſter in die Küche. wirbelte flügelichlagend ein 
naarmal hin und ber nud blieb dann zitternd auf dem 
Küchentiiche ützen. Ein Fink, der ſich auf der Flucht vor 
irgendeiner Gefabr hierhin verirrt hatte. 

Die beiden Menſchen waren auseinanber gefahren — fan⸗ 
den ſchwer atmend und ſaben auf das bilfloſe uunſcheinbare 
Geſchäpf, das dort klein und angſtnvoll iak. — Bis die Frau 
ſich als erüte läſte. Lanagſam aing ſie auf den Vogel zu, der 
ſich woͤßl bei zem Umherfläattern den Flüçel verlent hatte 
Und nicht kortilieen konnte. Sie nahm das änaßlich piepende 
Tierchen in die Hand., ſah es an und wandte ſich dann lang⸗ 
jam zu dem Manne. dem jfetzt erſt das Grauenbafte klar zu 
werden ſchien, dem ſte bride entgangen waren. Wollen wir 
ihn bebalten?“ — Er ichluckte und nickte. Iich bole ein 
Kü jagte er leiſe und ging langſam und ſchwer aus der 

T. 

Es waren die eriten Worte ſeit Jabren. die die zwei Men⸗ 
ichen miteinander ſprachen. in denen kein Haß klang. Eber 
war es wie ein Erwachen ans einem dumpfen Traume — 
mie ein Befnnen euf Menſchlichkeit. Der Mann brachte das 
Baner. Der Hink gewöhnte ſich bald an ſein Heim. Es 
ichien. als wollien die beiden Menſchen ibm danken; ſo be⸗ 

  

  ſorgt und liebevoll waren ſie zu dem Tierchen. Und langſam   
wuchs gegenfeitiges Wiederverſtehen aus der Liebe zur 
Kreatur 

Seitdem aing der Mann nie mehr in die Kneipe. Als ie 
ein halbes Jahr ſpäter fortzoa, drückten mir zwei Menſchen, 
die ſich wiedergeſunden hatten. zum Abſchiede die Hand. In 
ſeinem Baner aber ſchilpte der kleine Fink, den damals in 
der ſchlimmſten Stunde eine gütige Vorſebung ſeinen Flus 
in das offene Fenſter hatte nebmen laſſen 

Neue Muſil von Felix Weingärtner. In dieſem Winter gelangen 
drei Kompoſitionen von Felix Weingartner zur Uraufführung. — 
Außerdem wird der Komponiſt in einem Frankfurter Muſeums⸗ 
konzert ſechs neue kleine Orcheſterſtüce zu 'hrer Uraufführung diri⸗ 
gieren. In Lachen wird eine ſinfoniſche Dichtung in Variationen⸗ 
lorm „Der Frühling“ geipielt. — In Baſel wird der Komponiſt 
einen Hymnus „An die Schweiz“ dirigieren, den er der Univerſität 
Baſel zum Dank für ſeine Ernennung zum Ehrendoktor widmete. 

Ein ergebnisloſer Wettbewerb für Einakter. Nachdem frühere 
Preisausichreiben zur Erzielung brauchbarer Theaterſtücte völlig er⸗ 
gebnislos verlauſen waren, hatte der Berliner Theaterdirektor Ro⸗ 
bitichek einen Preis für die beſten Einakter zur Ausichreibung ge⸗ 
langen laſſen. Zur Prüfung der vielen hundert Manuftkripte, die 
einliefen, wurde ein Stab von Mitarbeitern eingetetzt, die ſich 
wochenlang der wenig dankenswerten Ardeit unterzogen. Jedoch 
war das Ergebnis der Mühe, daß nicht ein einziges Werk für 
einigermaßen brauchbar beiunden werden konnte. Nicht einmal 
ein Troſtpreis wurde verliehen. 

Franz Molnar nud das Pariſer Pigalle⸗Theater. Franz Molnar 
iſt von dem Beſitzer des Pariter Pigalle⸗Theaters. Baron Henrtz 
Rothechild. erſucht worden. ein Stück für ſein Theater zu ſchreiden. 
Der Autor wird ferner gebeten, auch die Uraufführung dieſes Werkes 
dem Theater Pigalle zu überlaſten. 

Verpachtung des Osanabrücker Stadttheaters. Für die kummende 
Spielzeit iſt nicht damit zu rechnen. daß die Stadt Osnabrück hrem 
Theater einen Zuſchuß auch nur in annähernder Höhe des jetzigen 
(180 00 Mark) zur Verfügung ſtellen⸗-kann. Da man fedoch eine 
Schließung des Thenters nach Möglichkeit vermeiden will. beſteht 
in den ſtädtiichen maßgebenden Kreiſen ſtarke Neigung. das Theater 

nach Feſtſetzung der höchſtmöglichen Zuichufrrumme in Pacht zu 
geben Man veripricht ſich von dietem Verſuch eines ſubventivnier⸗ 
ten Pachttbeaters die gleichen Erfolge. die Münſter mit ſeinem 
ſtädtiichen Thenter erzielt hat. 

Die „weiße Flamme“ will nicht karitiert werben. In einem 
bereits fertiggeſtellten Filme einer engliſchen Geſellſchaft werden die 
Schaufpieler durch Holzmarionetten dargeitellt, die die Züge be⸗ 
lannter Filmſtars tragen. Nun hat die große ſchwediſche Film⸗ 
jchauſpielerin Greta Gardo merkwürdigerweiſe gegen dieſen Film 
Einſpruch erboben, weil, nun — weil die Hauptdarſtellerin eine 
entzückende Marionette mit den Zügen Greta Garßos iſt 
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1. Beiblitt ber Danzis et Bolksſtinne Meustag. den 16 Dezemder 1930 

    

Jetzt wolien ſie abräſten! 
   

Syste Sintäicht ir: Hülr Henß 22    
Es iſt breäeichnend für die chriſtlichen“ Sentrumojeelen, 

dabß ihnen gerade in dem Noment, da die Danäiger Arbeiter. 
b5 jich anſchickt, eine Selbitſchutzorganiſation zur Ubwehr 

s Naztlerrors und jſeiner brutalen Angriſſe auf die Lebens. 
rechte des Proletariats ins Leben zu ruſen die Erkenntni⸗ 
dümmert, oaß das Vorhandenſein von Wehrberbänden. „auſ 
weliher Seite ſie auch immer itehen mögen“, beſonders ür 
den Freiſtatt ulcht gerade vas Gegebene ſind. In einem langen 
Artikel außert ſich das hieſige Jentrumsorgan dazu in miß⸗ 
fälliger Weiſe. Nachdem es ſonſt die Exiſtenz der rechts⸗ 
radikalen Putſchverbände. den Stahlhelm, die Nazis und all 
die anderen Gruppen und Grüppchen, ſtillichwelgend toleriert 
bat, — ſie ſind ſchlietzlich die Schutztruppe des Kapitals — 
erhebt bas Blatt jeszt den drohenden Zeigeſinger und weiſt 
auf die Geiahren hin, die die Wehrorganiſationen bei etwaigen 
Zufammenſtößen für den Freiſtaat heraufbeſchwören können. 
Des beſſeren Eindrucks wegen. den der Artikel auf die Leſer 
bervorruſen ſoll, neunt das Zentrumäblatt auch einmal die 
Nazis vei ihrem rechten Namen und ertlürt, daß dieſe „halb⸗ 
müchſigen Burichen“ es „auf Herausforderungen geradezu 
abgeſehen haben“. Und dann folg: die Erklärung, daß es un ⸗ 
möglich anginge, dem „brutalen Kampſ“ und der „yhyſiſchen 
Gewalt“ einiger Organtſationen von links und rechts freien 
Lauf zu laſſen. Hier ſet. ſo ſagt das Blatt, nux eine Löſung 
möglich: „Fort mit allen Wehrorganiſationen!“ 

So elgenartig auch die plösliche Erkenntuis der „Landes⸗ 
ſeltung jeden berühren muß, ſo eindeutig aus ihr auch die 
urcht vor einem weiteren Anwachſen der Macht der Arbeiter⸗ 

chaft ſpricht, iit dieſe Erkenntnis doch als ein erfreuliches 
Zeichen der Einſicht in einem Teil des bürgerlichen Lagers 
zu werten. Die Sozlaldemokratie hat bekanntermaßen ſchon 
ſo lange ſie exiſtiert, immer wieber ausgeſorothen, daß nicht 
die Gewalt und der Kuüppel, ſondern die Waffen des Geiſtes 
und das Recht ausſchlaggebend ſein müſſen. Dieſe ihre Ueber⸗ 
zeugung hat ſich auch bis jetzt nicht geändert und auch die von 
ibr letzt neu, ins Leben geruſene proletariſche Wehrorgani⸗ 
lation wird ſie welter vertreten. Ihr einziger Zweck iſt die 
Abwehr der Terrorakte der rechtsradikalen Knüppelgarde, 
ihre einzige Aufgabe die Vertetdigung der Rechte der arbei—⸗ 
tenden Maſſen. 

Die Sozialdemokratte würde es begrüßen, wenn die durch 
die Veröffentlichungen des Zentrumsblattes propagterte 
Einſicht und der Ruf noch Abräſtung im Bürgertum recht 
bald Boden gewännen. Das würde auch au einer Vereini⸗ 
gung des politiſchen Lebens führen, die wir bei der augen⸗ 
blicklichen Verhetzung durch die rechtsradlkalen Arbeiter⸗ 
jetnde dringend brauchen. Aber wenn Abrüſtung, dann auf 
der ganzen Linie! Alle Wehrorganiſatlonen müſſen ver⸗ 
ſchwinden, damit die geiſtigen allein ausſchlaagebend daflür 
ſind, wie die Geſchicke der Danziger Bevölkerung gelenkt 
werden ſollen. Bis zu dieſem Zeitpunkt aber kann ſich die 
Arbelterſchaft das Recht nicht nehmen laſſen., ſich gegen die 
Provokationen von rechts im äußerſten Falle auch mit der 
Fauſt zu wehren. Denn es geht nicht an, daß Arbenterrechte 
aufs Spiel geleszt werden, daß kapitaliſtiſche Hetzer Knüppel⸗ 
garden organiſieren, um das Proletariat knechten zu können. 

Von der Staßerbahn tödlich verletzt 
Unfall oder Selbſtmordverſuch? 

Geſtern abend deden 25,45 Uhr verſpürte der Straßen⸗ 
bahnfüßrer eines Motorwagens auf der Strecke nach Neu⸗ 
lohrwalſer zwiſchen Saſper Kehle und Fiſchmeiſterweg einen 
Schlag gegen ſeinen Wagen. Er hielt ſoſort on und forſchte 
nach der Urſache. Hinter der Straßenbahn ſah er auf dem 
Gleis einen Verletßten liegen, der ſtark am Kopf blutete 
und bewußtlos war. Der Verletzte wurde in den Wagen 
gelchafft und nach dem Deyrt in Neufahrwaſſer gefahren, 
wo ein berbeigerufener Arzt Schädelbruch, Gehirnerſchütte⸗ 
rung, lünterarmbruch und mehrere Hantabſchürfungen am 
Ropf ſeſtſtelte. Der Straßenbahnführer gibt an, den Ver⸗ 
letzten trotz des Scheinwerſers nicht geiehen zu haben. Dieſer 
muß im letzten Augenblick vor den Straßenbahnwaven ge⸗ 
rannt ſein, wobei er von der rechten Vorderſeite erſaßt un! 
an Boden geſchlendert wurde. Die Perſonalien konnten nicht 
ermittelt werden, da ber Verletzte keinerlei Papiere bei ſick 
hatte und nach der Ueberführung ins ſtädtiſche Krankenhans 
das Bewußtſein nicht wiedererlangt batte. In der Nacht 
ift er im ſtädtiſchen Krankenhaus ſeinen Verletzungen er⸗ 
lesen. Ob ein Unjall oder Selbſtmordverſuck vorliegt, 
konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Schrechlicher Tod eines Kindes 
In ſeinem Bettchen verbrannt 

Sonntagabend wurde in Gluckan, das bei Goldkrug 
feied 3 der Freiſtaatgrenze liegt, der 17 Jahre alte Sieg⸗ 
fried Jankowſki in ſein Betichen gelegt, das elektriſche 

Licht im Nimmer lietz man brennen. Um den Schlaf bes 
Kleinen nicht zu ſtören, blendete man die elektriſche Birne 
durch ein Tuch ab. Das Tuch iſt dann aufgeilammt, bren⸗ 
nende Stücke fielen auf das Bett und ſetzten auch dieſes in 
Flammen. 

Bevor das Unglück bemerkt wurde, hatte das unglückliche 
Kind bereits ſchwere Brandwunden am ganzen Körper er⸗ 
litten. Man brachte das Kind nach Danzig in ärztliche Be⸗ 
handlung, doch war ärztliche Kunſt vergebens. In der ver⸗ 
sangenen Nacht iſt das Kind ſeinen Brandwunden erlegen. 

  

Mit dem Fahrrnd in die Weichſel 
„„Heute früh um 7 Uhr fuhr der Arbeiker Erich Jung aus 
Schidlitz, Oberſtraße 35, auf dem Fußſteig des Broſchkiſchen 
Weges an der Weichſel mit ſeinem Fahrrade entlang. In 
Höbe von Schenmühl glitt er mit ſeined Fahrrad aus und 
ſtürzte ins Waſſer. Gein Beamter konnte ihn mit einem 
Arbeiter herausholen. Auf der Polizeiwache wurden ihm von 
ſeinen Arbeitskollegen trockene Kleider gegeben, ſo daß er mit 
kine eſtündigen Verſpätung ſeine Arbeit aufnehmen 
onnt 

Taſchenviebe⸗ verhaftel. Bei hier ſeſtgenommenen Taſchen⸗ 
vieben ſind mehrere Portemonnaies vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt Intereſſenten wollen ſich während der Dienſtſtunden 
auf Zimmer 384 des Polizeivräſidiums, Karxenwall Nr. 6. 
melden Die Dame⸗ deren Handtaſche am Sonntag, dem 
14, d. M. in einem Werenhaus beſtohlen wurde, wird gebeten, 
ſich ebenfalls auf dem benannten Zimmer zwecks Enipfang⸗ 
ſunden 'hres geſtohlenen Portemonnaies mit Inhalt einzu⸗ 

inden. 
Spielplanänderung im Stadttheater. Inſolge Erkrankung eini⸗ 

Lolſchtieder heute ubend ſtatt „Wildichütz“ „Unter Geſchäfts⸗ 
au 

  

  

  

roßfeuer in Bodenwinkel 

Ein Grot5feuer wüitete in der Nacht vom Sonnabend zu 
P1, arris PED SE, rSces Dansziser Niek änun. 

Dort braunte die Mühle des Mühlenbelers Emil 
ickel vollſtändia nieder. Außerbem wurde durch Flua⸗ 
jener das Vierfamilienhaus des Filchers Bartel 
Tuchel iuneälchert. 

Das Mülblengrundſtück liegt mitten in dem langgeſtreck⸗ 
ten Bobenwinkel am Freſchen, vaſ. Die Peüble war einige 
der wenigen Windmüblen. die es noch in oe ziederl.. 
aibt. Seit etwa 60 Jahren war ſie in Betrieb und genoß 
den Ruf, 
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die arötzte Mühle in der Niederuna 

zu ſein. 
Die ſehr aut erhattene Mühle war eine Zierde des Dor⸗ 

fes. Am Sonnabend iſt ſie nun abgebrannt. Der Müller 
hatte fleißig gearbeitet. Spät abends gegen 107 Uhr machte 
er erſt Feierabend. Eine halbe Siunde jpäter ſtand ſeine 
Mühle in Flammen. 

Ausgebrochen it das Feuer oben an den Windmühlen⸗ 
fügeln am Wellenkopf. Anſcheinenb haben ſich die Wellen 
warn gelaufen. Die ſtarken Bohlen und Bretter der Müble 
boten dem Feuer reichlich Nabrung. Außerdem lanerten in 
der Müble etwa 

200 Zentner Getreide, 
das die Glut rieſtg anſchwellen lteß. In ganz kurzer Zeit 
war darum das Mühlengrundſtlick nur noch ein Flammen⸗ 
meer. 

Wie ein Laufteuer gaina die Nachricht durchs Dorf daß 
die aroße Windmühle brenne. In Scharen eilten die Ein⸗ 
wohner herbet um zu helfen und zu retten, was zu retten 
war. Alle Löſchverſuche waren aber verae⸗ 
beng. auch dann, als die Peuerwehren aus Bodenwinkel 
uh Stutthof mit vereinten Kräften der Glut zuletbe 
aingen. 

  

Miühlenbraud in der Niederung 
Windmühle und 4 Familienhaus eingeäſchert 

Die Wehren konnten ſich nur darauf beſchränten, die an⸗ 
V b halten. Die Glut der 

3 xe len wurde mit der 
Zeit ſo ſtark, daß ſich die Helfer in reſpektvoller Eutſernung 
halten mußten. 

Rieſige Feuergarben wurden durch den Wind ins 
Dorf geſchleudert. 

Die Elnwohner mußten bald daran denken, ihre ge⸗ 
jährdeten Wohnhäufer zu überwachen, umal ein großer 
Teil der Hänier in Vodenwinkel noch mit Stroh gedeckt ſind. 
Die Auſmerliamkeit der Einwohner erwies ſich als not⸗ 
wendig. Plötzlich ſtand das Wohnhaus des Flſchers Bartel 
Tuchel in Flammen. Brennende Holzteilchen 
waren auf das Strohdach des Vierfamiltenhauſes ge⸗ 
flogen und hatten das Dach in Brand aeſetzt. 

Die auch hier ſoſort elngeſeb.e Vöſchhilfe konnte ſich nur 
darauf beſchränken, die Habſeligkeiten der vler Familien in 
Sicherheit zu bringen. Das gelaug um Teil. — 

Da ſthlieſlich alle Hilfe ſich ais unwirkſam erwies, mußte 

man zuſehen. wie die große Mühſle und das Wohnhaus bis 
auf die Grandmanern niederbrannten. Die 
Mühte brannte am Sonntaa immer noch. Erit im Laufe 
des Sonntans gelang es des Feuers Herr zu werden. 

Alſter der verbranntken Mühle ſind die 200, Zentner Ge⸗ 
treide und eine neue Mähmaſchine vernichtet worden. 
Die Mirhle ſoll verſichert ſein. 

Einen garoſten Schaden haben anch die vier abgebrannten 

Familien erlitten. Denn obwohl, ſie einen Teil ibrer 
Möbel haben retten können, ſo ſind die Möbel doch durch 
die der Eile vorgenommenen Rettungsarbeiten beſchädigt 
worden. 

Es ßandelt ſich um folgende zum Teil recht kinderreiche 

Familien: 
VPaul Truchlau, 
Witwe Albertine Tuchel, 
Schuhmacher Anauſt Rabtke, 
Fiſcher Adolf Tuchel. 

Die vier Vamilien haben vorläufle Unterkunſt bei Nach⸗ 
barn gefunden. öů 

      

  

   

     

  

Der Selbſtmörder /. VPon Miearde 

Beweistermin in einem Ebeſcherodungvprozcu. Höß 
Vings ioulmen zur Spräawe. Er bat die Sweiounastläage 
unurntentge, ern tte — nun 1a, baſiſt piesß und vas, was im 

Vauſe eines zehrlährigen Huſammenlebens nicht dazu be⸗ 
getragen bat, die Ehe zu jeſtinen. uver, wer iſt denn ohne 
Fehl? Dat denn nicht auch er ſein gut Teil Schuld, daß es 
ſo tommen muüßte? „un ſteben ſie vor dem Scheidungs⸗ 
richter und Gift und Gaue ſpritzt. 

Man betratet leichter als man auseinanderkommt. Das 
ſtarre Geſep verlangt ganz beſtimmte Vorausſetzungen zur 
Löſung einer Ehe. Weil ſie den Schmelz der Juarnd ver⸗ 
loren hat und eine votuminöſe Tunte geworden iſt des⸗ 
wegen kann. und darf die Ehe nicht geſchieden werden. Daß 
ſein locktaes Haar einer Glatze wich und er ſich nach weni⸗ 
gen Jahren als Schwachmatikus entpuppte, iſt bedauerlich, 
aber ein Scheidungsgrund iſt es nicht. Sie kocht einen 
hundsmiſerablen Fraß, obwohl das Wertſchaftsgeld anae⸗ 
meßjen ericheint; ſie ſtopft prinziviell keine Strümopſe und 
bat eine tierwurzelnde Abneigung gegen iede Ordnuna ſoll 
deswegen die Ebe geſchieden werden? Er ſitzt aerne in der 
Kneipe und brummt zu Hauſe wie ein Bär: er ſchnarcht im 
Schtaf und raucht Monovolziaarren trotzdem ſie den Ge⸗ 
ruch nicht leiden kann, darf ein Gericht dies als Scheidunne 
grund anerkennen? Nein! 

Aber ſie hat einen Geliebten! Tia. dann ſieht die Sache 
natürlich anders aus. Wenn ſie einen Geliebten hat, allo 
ein männliches Judividuum, mit dem ſie ſich, wie das Ge⸗ 

ſetz ſagt. ehebrecheriſch betätiat hat, dann muß das — be⸗ 
wieſen werden. Die Frau ſaat ſelbſtverſtändlich, alles ſei 
erlogen und erſtunken. Der Mann, auf den ihr Mann 
tippt dieſer Mann iſt ein edler Mann, ganz anders 
als der eigene Mann. Ein grundanſtändiger, uneigen⸗ 
nütziger Freund edelmütta, hilfreich und aut. Nicht ſoln 
Unoſſel wie der leider Gottes immer noch Angetraute. 
Nein. Und das was ihr Mann und die Leute denken und 
reden, das kommt überhauvt nicht in Frage. Sie haben ver⸗ 
kehrt wie Bruder und Schweſter, fawobl, und nicht anders. 
Sie waren bäufia zuſammen, gewiß: ſie mußte einen Men⸗ 
ſchen haben dem ſie ihr Seelenleid klaaen konnte, ein mit⸗ 
fühlendes Herz. das ihr Troſt ſpendete, wenn die Pein der 
Ehe allzu aroß mwurde. 

„Von wegen Troſt!“ meint der Mann, und er wolle 
Beweis erbringen, daß dieſe Tröſtungen ſeiner Frau durch⸗ 
aus bandgreiflicher und fleiſchlicher Natur ſind: inwteweit 
ihre Seele daran beteiliat iſt, entziehe ſich allerdinas ſeiner 
Kenntnis. 

So ſteigt denn die obligatoriſche Beweisaufnahme, die in 
allen Eheſcheibungsprozeſfen ſich gleicht wie ein Ei dem 
anderen. Es ſind ſtets nur Aeußerlichkeiten, die anders vor⸗ 
getragen werden; die Oertlichkeiten ſind verſchieden: die Be⸗ 
obachtungen ſind genauer oder ungenauer; der Kernpunkt 
bleibt gleich: Nur ein Hund nagt immer am felben Knochen! 

In dieſer Eheſcheidungsklage beweiſt er mit ſeinen 
Zeugen, daß ſie mit einem Dritten ehebrecheriſch gehandelt 

hat. Im nächſten Prozeß iſt es umgekehrt. Häufig beweiſen 
ſich die Parteien auch gegenſeitig Ehebruch: dann geht die 
Scheidung ſchneller von ſtatten. 

Auch hier geht alles wie am Schnürchen. Der edelmütige, 
hilfreiche und gute Freund wird unter Ausſetzung der Be⸗ 
eidigung gehört und ſtreitet zunächſt einmal männlich, kon⸗ 
ſequent und ernſt alles und jedes ab. Die Beteiligten wun⸗ 
dern ſich, wo denn eigentlich die ſeeliſchen Qualitäten and 
das mitfühlende Herz bei dem Manne ſitzen mögen. Wenn 
man aber bedenkt, daß die Liebe manchmal ſogar auf einen 
Miſthaufen fallen ſoll. ſo erſcheint die Frage als geklärt und 
die Verhandlung geht weiter. 

Gute Freunde, agetreue Vachhern und deral⸗ichen treten 
auf und bekunden ſehr poſitive Beobachtungen, die bei dem 
Freund aauf eine Verſchiebung der Seelenachſe nach unten 
ſchliehen laſſen. 

„Ich verweigere überhaupt jede Ausſage“, erklärt er jetkt 
mit eiſerner Stirn, im Gedenken, daß ein Meineid doch 
bone äee iſt, mit der manchmal kein Spaß getrieben wer⸗ 

jen darf. 
Bis hier gleicht die Verßandlung aufs Haar den tauſend⸗ 

fachen Komödien, die menſchliche Unzulänalichkeit und wirres 
Arren täalich ſchoffen. Dann aber fällt von einem Neuger 
ein Wort. das Aufhorchen macht. Ein kalter Hauch gebt 
durch den Saal., und all die blühenden. autaenährten Men⸗ 
ſchen ſchanern zuſammen. Grinſt nicht ein Totenſcädel dart 
in der Ofenecke? Streicht nicht eine Knochenhend dem be⸗ 
äammernswerten Freund der Beklaaten über den ſcharfen 
Scheitel? Nein, es iſt nur eine Halluzination. Sie kommt 
daher, daß man auf nüchternen Magen Machandel trinkt, 

   

  

aber unbeimlich bleibt die Sache doch, denn wir Menſchen 
ſehen ja ſtets nur die Wirkungen, niemals die Urlachen. 

„Und einmal hat er einen Selbſtmordverſuch gemacht, und 
ſie hat ihn noch im letzten Augenblick abgeſchnitten ...“ 

Allmächtiger! Alio an der Schwelle des Todes ſtand 
dleſer Mann, der hier vom Schickſal auserkoren iſt, einer 
längſt zerrütteten Ehe zur Löſung zu verhelfen, Schrecklich! 
Den allerbarmenden Strick trug er um den Hals und ſie, 
dle Frau eines anderen, die ihn ktebte mit jeder Faſer ihres 
einſamen und verbitterten Herzens, ſie ſand im letkten Au⸗ 
genblick das rettende Brotmeſſer und ſchuttt den Strick, der 
Leben und Tod verband, mit kühnem Ruck kaputt. Jaja, 
und ſei er noch ſo dic, einmal reißt der Strick, fagte der 
große Dichter Wedekind. 

Ein Selbſtmörder, der lebt! Schauerliche Perſpektive: 
Ein lebender Selbſtmörder in einem Ebeſchetdunasprozeß 
der Hauptzenge. Leben, Liebe, Tod und Paragraphen 
tanzen Ringelreihen. Und bei ſoviel arauſigem Geſchehen 
ſoll einer ernſt bleiben. 

Wie war es doch? Er war Angeſtellter einer Firma und 
hatte Gelder kafſiert. Das Geld kam abhanden, nicht weil 
er ein Loch in der Taſche hatte. Da ſenkte ſich Schwermut 
auf ſein männliches Haupt. Heim ging er und orakelte der 
Wirtin: „Ich häng' mä auf!“ Kaufte ſich einen Strick, recht 
dick, und aß Abendbrot, ſchweigenb, aber entſchloſſen. Die 
Wirtin ſchickte derweilen einen ſchnellfünigen Boten zur 
Geliebten: „Kommen Sie ſchnell, ein Unglück iſt im Anzuge.“ 
(Nicht: Stück Unglück im Anzug nach Maßl) Und ſie kam, 
die Liebe und die Anaſt lieſten ſie die Krapſadern vergeſſen. 
Sie ſtürzte an ſein Zimmer; Gott ſei Dank, die Tür war 
nicht verſchloſſen. nein, das hatte er im Gegenſatz zu allen 
auderen Selbſtmordkandidaten vergeſſen. Aufriß ſie die 
Tür, da — ein Schrei, ein Schrei ſo wild, ein Schrei vyll 

wildverzweifelnder Aual, dann war es tvtenſtill.. Er 
ſtand auf dem Küchenſtuhl und legte ſich gerade einen, Strick 

um den Hals. Sie ergriff das Brotmeſſer, das vor ihm lag, 
und ſchnitt den Strick durch, ganz durch ... Er fiel in thre 
Arme und flüſterte: „Ich will leben, aber nur, wenn du mir 
das verlorene Geld erſetzen kannſt.“ 

Sie konnte und er lebt! 
Und ſeinetwegen wird die Ehe geſchteden werden. Und 

der Ehemann kann lachen. So iſt das Leben. 

Schrechenstat in Klein⸗Plehnendorf 
Geiſteskranker zündet ſeine Wohnung an — Er mußte 

in die Zwanasflacke 

Einé aufregende Stunde verlebten geſtern abend die Ein⸗ 
wohner von Klein⸗Plehnendorf. In der Dachwohnung eines 
Fünffamilienhauſes wohnt der Arbeiter Axtur Steegemann 
mit ſeiner Frau. Er gilt im Dorf als geiſtig nicht ganz auf 
der Höhe. ů 

Geſtern abend gegen 9 Uhr nahm er wlötzlich im Beiſein 
ſeiner Fran den Petroleumbehälter und entleerte ihn auf 

den Fuboden ſeiner Wohnung, ergriff Stveichhölzchen und 
zünbete bas Petroleum an. Im ſelben Augenblick ſtand 
naturgemäß die Wohnung in Flammen. Frau Steegemann 

ſtürzte aus der Wohnung und ſchrie um Hilfe. Nachbarn 

eilten herbei. Man fand die Wohnung verſchloſfen und mußte 
die Tür aufbrechen. Es gelang, den Brand. der in dem Fünf⸗ 
ſamilienhauſe namenloſes Unheil angerichtet hätte, dank dem 
energiſchen Eingreifen und umſichtigen Handeln der Nach⸗ 
barn, in kurzer Zeit zu löichen. 

Von Steegemann fand man zunächſt keine Spur, bis er 

in einem Nebenraum verſteckt vorgefunden wurde, Er hatte 
nach dem Hilfegeſchrei ſeiner Frau die brennende Wohnung 

  

  

   

verlaſſen und verſchloßfen und ſich ſelbſt in einer Kammer 
verkrochen. Als man ihn fand, tobte er wie ein Wahnſinniger 
und ſchlug wild um ſich. Man alarmierte das Ueberfallkom⸗ 

mando, das ſehr ſchnell eintraf und dem Tobenden eine 
Zwangsjacke anlegen mußte. Er wurde in die vfnchiatriſche 

Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. Auch 

Frau Steegemann mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 
da ihre Nerven durch den Schreck allzu fehr in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen ſind. Es beſteht kaum ein Zmerſel. daß Steege⸗ 
mann die furchtbare Tat in einem Anfan nun rölliger 
Geiſtesſtörung ausoefßart haben dürft⸗ ů 

Sterbefälle im Standesamtsbezirk Neufabrwaſſer. Witwe 
Luife Treptau geb. Wachter, 80 J. 6 M. — Urbeiter Auauſt 

Hammer, faſt 66 J. — Ehefrau Antonie Gorny geb. Ku⸗ 
czewſti, 60 J. 6 M.— ů  



  

Eiſenbuhnkatafirophe in Iisgollatpien 
— Bier Perſonen gethtet 

„ tüuf bem Pauptpbahnhof in Ahram fuhr elne Verſchlebe⸗ 
Lelomotive in eine Gxreezpe von Ne E. Vler Verſonen 
wpürden getütet, 30 vertetzt Auf dem Bahnhof entſtand eine 

„Ffürchtbare Pantt. Die Unterſuchung ergab, daß ſich zur Zeit 

ber gataſtrophe weder ver Bahnholsvorſtand noch ſein Sten, 
Värtreter im Bahnhof beſand, obwohl belvde zu dieſer Zeit 

Dienſt hatten. 

   

  

  

Cas in allen Etagen 
Gaßverailtungen in Berlin 

„In ibrer mit Gas angefüllten Wohnung in der Chauſſee⸗ 
raße im Norden Berlins wurden geſtern vormititag der 

„Arbeiter Schmitichen und ſeine Ehefrau tot aufgeſunden. 
in der darüberltegenden Wohnung war durch das einge⸗ 

brungene Gas. eine frau ſo ſchwer verglftet worden, daß ſie 
in bewußtlofem Zuſtande in das Kranlenhaus gebracht 
werden mußte. In der nych eine Treype höber gaelegenen 

„Wobnung wurde eine weltere Frau ahſegnZer die eben⸗ 
K Gasßvergiftungserſcheinungen aufmies. Ihr Befinden 

h weniger eruſt. Fahrläſſigkeit der Famtlie Schmittchen 
Eürſte Lir Urſache der Gasveratftungen lein. 

  

Der „Syndikus“ der Baptiften 
Verurteilung eines betrüneriſchen Ebepaares 

Das Schöffengericht Berlin⸗Charlottenburg verurtellte 
geſtern nach zweitägiger Verhandlung den Rechtsbelſtand 

Linde und deſſen Frau zu je drei Jahren Gefänanis und 
fünf Jahren Ehrverluſt. Daß ſchon vielſach vorbeſtrafte Ehe⸗ 
paar balte es verſtanden, ſich in das Vertrauen von Ange⸗ 
örigen der Berliner Baptiſtengemeinde einzufchleichen. Linde 

Kue ch als Rechtäanwaft aus und übernahm für Baptiſten 
05 übrung von Prozeſſen. Er ließ ſich Vorſchüſſe zahlen, 

vohne in den Prozeßſachen etwas zu tun. Der Staatsanwalt 
ulte geaen Linde vier Jahre Gefänanis und fünf Jahre 
hrverluſt, gegen Fran Linde zwei Jahre und acht Monate 
üchthaus und fünf Jahre Ehrverluit beantragt. 

Endlich Entinffung Bullerjahus ? 
Die Slaupwürdigkeit Gontarvs erſchüttert 

Durch ben Verteidiger des Lagerverwalters Bullerjahn 
Rechlsanwalt Dr. Lurt 0 
geſtelt worden, Bullerjahn, der über fünſ Jahre ſeiner Straje 
Herbht hat, aus dem Zuchthaus zu entlaſſen. Dr. Roſenfeld 
Miont, daß auf Grund neuer Tatſacken das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren zu einer Freiſprechung führen müſſe. Die neuen 
Tatſachen ſollen gegen die Glaubwürvigkeir ves Herrn von 
Gontard ſprechen deſſen Bekundungen waun 9 mit zur Ver⸗ 
Urtellung Bullerjahns führten. Bullerſahn, ſoll vor Jahren 

„Hriegemäterlal, das bei den Berlin-Karlszuher Induſirie⸗ 
erlen in Berlin⸗Winenau lagerte an die Intrralliierte 

„Röntrolltommiſſion verraten haben. 

  

  

  

ureeil gegen Buntroch rechtsbrüftig 
Wegen Juduſtrieſpionage 

Gegen das Urteil des erwelterten Schöfſengerichtes in 
Püſfeldorf im Induſtrieſpivnage⸗Prozeß, durch das am 

  

oſenſeld, iſt am Montag der Antraa 

Gebrauch gemacht hat, zog die Staatsanwaltſchaft ihre 3. 
worden wleder zurück. Das Urteil iſt alſo rechtskräftin ge⸗ 
worden. 

Grohlener in einem bollforniſchen Seebab 
15 Häuler verbrannt 

Geſtern in ürüher Morgenſtunde gerieten 15 Häuſer 
eines mondänen Strandortes bel Los Angeles infolge 
einer Exploſton in, Brand. Tas Feuer wiltete drei Stunder 
lang. Sämtliche Häuſer wurden gänzlich zerſtört. Die Be⸗ 
wohner frilmſchaufpteler und ⸗ſchauſpielerinnen, konnten 
nur das nackte Leben retten. Der Sachſchaden tit bedeutend. 

  

  Der Tob im Theater. In dem Partiſer Theater „Pigalle“ 
ſtllrzte ein Schauſpieler nach der Vorſtellung in eine Ver⸗ ̃ 
ſenkung und brach ſich das Genick. 
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Urogramm am Mitiwoch 
Sportleßbrer Baul Sehn — 
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Prozeß un eine 
Erziehungsanftalt 
Die Revolte im Erziehunas⸗ 
baus Scheuen bei Celle hat 
ein gerichtliches Nachſotel 
in einer Beleidigungeklage 

geſunden, die die ſozlalde⸗ 
mokratiſche Stadträtin Weyl 
gegen den verantwortlichen 

Redarteur der kommunliti⸗ 
ſchen Zeitung „Berlin am 
Morgen“ angeſtrengt hat. 

  

Ein MRekord⸗Einbrecher 
100 Anzünc erbentet 

Der Relord⸗Einbrecher Joſef Reunaig aus Köln, der, ſich 
zur Zeit in Unteriuchungshaft bei t, bhat nunmehr ge⸗ 
ſtanden, daß er lusgeſamt 52 GCi veribt hat, davon 
u, a. einen großen Velzwarendtebſtahbl in Csuabrück, ceinen 
ichweren Einbruch in Münſter. bei dem er mit ſeinen Helfern 
über 100 Herreuanzüge und arone Mennen Stoffe beſter Art 
erbentete und ein ganzes Dutzend von Einbrüchen allein in 
Köln. Seine Mittäter bat Neunzig blöher nicht preisgegeben. 

   

  

Schwere Schneeſtürme über Skandinavlen 
Bedentenber Schaden, ů 

Die ſkandinapiſche Halbinſel iſt am Sonntan und Montaa 
von ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht worden, die teil⸗ 
weiſe bedeutenden Schaden angerichtet haben. Die tele⸗ 
phoniſchen und telegrapplichen Verbindungen mit der nörd⸗ 
lichſten ſchwediſchen Provinza Norrland find ſeit Sonntag 
unterbrochen.     

6, November der Chemiker und Redakteur Dr. Buntrock 
Brrlin) wegen unlauteren Wettbewerbes zum Nachteil der 

. G. Farbeninduſtrie zu einem Jahr Gefängnis und 2000 
zart Geldſtrafe verurteilt worden iſt, hatte die Staatsan⸗ 

wäͤltſchaft Berufung eingelegt. Da die Nebenklägerin, die 
J. G. ffarbeninduſtrie, von ihrem Berufungsrecht keinen 
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62. Fortſetzung 

. „Na, dann lege ich ihm dieſen Brief hier auf den Schreib⸗ 
tilch, damit er ihn gleich beim Eintreten vorfinbet. Ihnen 
dber möchte ich raten, Herr Schmidt. nicht abzuwarten. bis 
»Nicolai zurückkommt. Sie haben ſelbſt das richtige Gefkühl 
Rül10 er könne ſich zu ſehr aufregen. Beſſer, er lernt Sie 
Aie keunen, dann bringt es ihn in keine Verlegenheit.“ 
—Welcher Ark die Verlegenbeit war, die der Rittmeiſter 
für den Fall einer Begegnung der beiden Männer voraus⸗ 
fah, durfte er dem Pampasſohn nicht preisgeben. 
Kroß hatte überdies auf die Uhr geſehen und feſtgehtellt, 
bdaß ihm nur noch eine Stunde Zeit blieb. Dinge zu ordnen, 
an deren Erledigung ihm viel mehr lag als an einer Jort⸗ 

tzung ſeines Geſpräches mit Hennys wirklichem und echtem 
Birlobten. Wie immer, ſo nahm der Rittmeiſter auch das 

eben Gebörte als die Mitteilung menſchlicher Schwäche 
„hbin, für die niemand ein ſo ausgezeichnetes Verſtändnis be⸗ 
ſaß wie er in ſeinen Angen hatte ſich Henny von Planck 

urch das kurze. inhaltsreiche Intermezas mit Richard Ni⸗ 
at nichts vergeben. Sie blieb. was ſie vorber war, aber 
ioß ſtellte mit Genugtuung feſt. daß ſie zu Pebro Schmidt 
Leber gehörte als zu ſeinem Freunde. 

—e Er bꝛeilte ſich, den Deutſch⸗Amerikaner los zu werden, 
äber es dauerte doch ein paar Minuten, bis er ihn ſo weit 

Eatte, Denn Pedro wußte immer wieder etwas für Henny 
Eutlaſtendes zu erzählen. Er war der feſten Anſicht. Ni⸗ 
fh werde raſen. ſobald er ſich von ihr zurückgeſtoßen 

Ablte- 
2. Endlich Hatte ſich Schmidt unter rührenden Dankſagungen 
Satlerut. Kroß ſchloß binter ihm die Wohnungstür. Er 
Rond für einen Augenblick zögernd im Entree, kief danach 

    

WiutusS-S. und fetkte ſich mit Suſanne Herfort in Ver⸗ 
insung. 
„Suſanne betrat die Wohnung Richard Nicolais mit dem 

Peklemmenden Gefühl, es habe ſich irgend etwas ereignet, 
Las zu ſchwer und unausdenkbar war., um in ſeiner ganzen 
Wucht Wirklichkeit zu werden. Sie zitterte vor der Mit⸗ 
teilung. von der Harald von Kroß hbaſtig., nnaefammelt am 
Telepßon geſrrochen hatte. Sie alaubte nicht anders als 
TSaß fch die Fraaödie fürer Liebe vollendet habe. 

„Zu ihrer Verwanderung empfin⸗ Kroß ſie mit einer 
kriſch angeſteckten Zigarre und einer Miene., die ſich gründ⸗ 
lich von dem Ausdruck unterſchied, mit dem er ſie und 
elnen Kreund damals durch die Nacht hinüber nach Birken⸗ 
re. kutſchiert hatte. Er begrüßte ße lächelnd führte ſie in 

  

   

worauf er binaus wollte. wenn ich mich gleich wieder zu 

  SDas gleiche Zimmer, in demter vorhin den gläcklichen Bräu⸗ 

Dampſfer „Asklabben“ wieder flott. Dem zur Hilfe⸗ 
leiſtunga für den bei Brunsbüttel auf Grund gerotenen 
norweaiſchen Dampfer „Askeladden“ abaraanagct:en Schlevp⸗ 
dampfer iſt es geſtern vormittaa gelungen das Schifl wie⸗ 

der frei zu bekommen das ſeine Reiſe nach Hambura fort⸗ 
ſeste. 

tigam Hennus abgefertigt hatte und rief, als er ihre Ueber⸗— 
raſchung wahrnahm: 

„Suſanne .. wer hat Ihnen den göttlichen Einfall ge⸗ 
geben, ſich heute nicht zu verheiraten?“ 

Wenn es ſie auch erleichterte, thu ſo beiter zu ſehen, ſie 
mußte ſich doch kragen, ob er ihr gar nichts anderes zu 
pflenbaren babe, als ſeine Befrledigunga über das Scheitern 
ihres Ehbeprojektes. Sie fand kein Wort. ihm zu antworten. 
Was hätte ſie ihm darauf fagen ſollen? 

„Ich will nicht wiſſen, warum Sie Rittinghaus den Lauf⸗ 
paß gegeben haben“, ſuhr Krok kort. „wenn es auch einem 
kleinen Wortbruch mir gegenüber ähnlich ſieht. Wozu ſoll 
ich Ihnen das Herz ſchwer machen, Suſaune? Den Ent⸗ 
ſchluß, ſich nicht zu verheiraten. kaun Ihnen nur ein guter 
Engel eingegeben haben.“ 

Wenn er wüßte. wie dieſer gute Engel ausſieht, dachte ſich 
Suſanne. 

„Als ich vorbin hörte. Sic ſeien noch Frei. babe ich 
allen Ernſtes erwogen. ob ich mich nicht opfern ſollte. Suſanne. 
Denn bis vor einer Stunde erſchien es mir als einziger 
Ausweg aus dem Dilemma. Sie doch noch an den Mann zu 
bringen.“ 

Danke. das in nicht nötig“, entgegnete ſie, ohne zu ahnen, 

verloben gedächte, hätte ich ſofort dazu Gelegenheit.“ 
„Um Gottes willen. tun Sie es nicht“. bat der Riltmeiſter. 

Und nun leßen Sie ernſtlich mit ſich reden. Wenn Sie ſich 
nur einen Moment zu mir ſetzen, will ich Ihnen frohe Bot⸗ 
ſchaft verkünden“ 

„Ich wüßte nicht. was das ſein könnte. Haben Sie Nach⸗ 
richt von Richard?- 

„Auch dieſe Nachricht ſollen Sie erfahren, aber erſt dann, 
wenn Sie das andere gehört paben.“ 

Sie ließ ſich nieder wie ein Menſch. der darank vorbe⸗ 
reitet iſt, ein paar Minuten ſpäter aukzubrechen. Als aber 
der ſchlanke Rittmeiſter vor ihr ſtand und au ſorechen be⸗ 
gann, feſſelte ſie, was er ſagte, vom erſten Wort an. Das 
Erſcheinen Peöro Schmidts. die Rolle des jungen Menſchen 
im Leben Hennys, ſein Anſinnen an Kroß. Richard Nicolai 
zur Anflöſuna der VBerlobuna zu veranlaſien. ſe vernahm es 
mit ſteigender Erreauna. Eine große, wundervolle Freude 
erfülte fie. — 

„Fazit: Ner ſeid nun beide frei“. ſtellte Kros aum Schluß 
feſt. der Tans um Suſanne geßt ſeinem Ende eniaegen, 
eine Anzahl von Tänzern zieht ſich e t zurik. 
der einzige mit dem ſie es ernſt meint, wird in länaſtens 
einer halben Stunde hier eintreten. ohne auch nur im ent⸗ 
ferntenen ſein Grück zu ahnen.“ 

Sufanne blickl⸗ emv in das leicht gerötete Geſicht dieſes 
ehrliAen aller KFreunde. 

„Woſlen ir heide pier auf kün martens“ fraate ſie ver⸗ 
wirrt von dem Ueberſchwang üpbrer Empfindunern. barf ich 
das üEberhaunt de ich den inzwiſchen eine neue Verpflichtung 

ee bin?“ ed 
as ſoll das wieder beißen?“ rief Kroß mit lachender 

Entrüſtung. 
Stockend erzäblte ſie ihm von dem Eingreifen der Barnets! 

          

nachmittag in der Leipziaer Siraße in Berlin 

Folgenſchweter Straßenbahnzufammenſtoh 
15—20 Berleßte 

Bei einem Straßenbahnzujammenſtoß der ſich geſtern 
erelanste, 

wurden 15—20 Perſonen leicht verletzt. Sie mußten zum 
Teil nach dem Krankenhaus der Reltunasſtelle und in ibre 
Wohnungen geſchafit werden. 

Die Eſchweger Müuber verhaftet 
Gendarmerie und Kriminalpoltzei konnten geſtern in 

Kaiſerslautern den wegen Raubmordverſuches verſolgten 
Auguſt Schmidt aus Mühlhauſen in Thüringen verhaſten. 
der. wie gemeldet, am Sonnabend bei Eichwene zuſammen 
milt ſeinem Stiefvater auf einen Führer eines Privataulos 
einen Raubüberfall verübt hatte. Der Verbaftete hat bereits 
ein Geſtändnis abgelegt— 

Mittelholzers Afrika⸗Ilug. Der Schweizer Flteger Mittel⸗ 
holzer, der vor einigen Tagen R einem neuen Airika⸗Flua 
aufgeſttegen iſt. landete am Montaa in Colombe⸗Vechar 
(Franzöſiſch⸗Marokko). 

Antounnfall des Grafen Luckner. Graf Luckner wurde in 
Wankegan (Illinois) bei einem Autounſfall ernſtlich ver⸗ 
letzt. Er hat das Schlüſſeibein ſowie mehrere Rippen ge⸗ 
brochen und befind⸗t ſich im Krankenhaus wo er wabr⸗ 
icheinlich mebrere Wochen an das Bett gefſefſlelt ſein wird. 
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und von ihrer Verabredung zum Lunch. 
„Es iſt die böchſte Zeit. daß Sie beiraten, Sufanne“, er⸗ 

klärte er darauf. „ſonſt ſtiften Ste noch mehr Unheil. Sie 
ſind das leuchtendite Beiſpiel dafür, daß Schönheit nicht 
immer ein Segen iſt“ 

„Ey belien Sie wir doch ſoll ich an Joe telephonieren?“ 
„Nein., mein Kind. Telephon iſt immer Alltag. Da wird 

nichts auderes übria bleiben, als daß ich mich in die Breſche 
werſe und Ihrer Mutter und den beiden Herren meine Auſ⸗ 
Weſatie mache. Die werden ſtaunen, wenn ich ihnen Bericht 
erſtatte.“ 

Suſanne ſprang auf. „Sie ſind das Vorbild eines Ka⸗ 
valiers, Herr von Krok“, ſaate ſie herzlich. 

Der Rittmeiſter verzog ſeinen Mundwinkel, daß es aus⸗ 
ſaß als werde er nur mit Mühe ſeiner Beweguna Herr. 
„Ich habe vorhin gelacht. als ich davon ſyrach. ich ſelbſt hätte 
mich am liebiten für Ahren und Richards Seelenfrieden ge⸗ 
opfert. Aber es lag darin ein Stück Wahrheit. Suſanne. 
Nun ſſt's vorbei. nun kann ich es Ahnen geſtehen: auch ich 
bin der Flamme zu. naße gekommen. Na. ich will nicht die 
Haltuna verlieren. die ich Mnen, gecenühber immer gezeiat 
habe. Sie baben jetzt nach meiner Berechnung zwanzig 
Minuten Zeit. ſammeln Sie ſich. räumen Sie mit allem 
anderen in dieſen zwanzig Minnten auf und dann ſpringen 
Sie mit einem Satz in das neue Leben hinein.“ 

Bevor Sujanne einer impulſiven Reaung furen und ißhm 
irgendwie ihren Dank beweiſen konnte. durch Warte oder 
aar durch einen Kuß. dränate ſie der Rittmeiſter ſanft in 
ihren Seſſel zurück und verlien mit ſchnellen Schritten das 
Iimmer. ů 

Bald börte ſie ihn die Entreetür ſchlienßen., und nun war 
ſie alein. 
„Sie dachte an ſeine letzte Mabnuna: „Sammeln Sie ſich, 

anf Ren Sie in dieſen zwansziga Minnten mit allem anderen 
an 

Da ſaß ſie und verſuchte ſeinen Rat zu befolaen. Aber es 
»lückte ühr nich“. in Laetäch zu denten. wie in arderen lunden, 
immer wiede- drofte ſie das Bewasttein au üherwältigen: 
in zwanzia Minnten würde ſich ihr Sicktal erfünen. in 
wanaia Minut⸗n mürde ſie ſelbſt einem. der versweifelt 
zurückem. den founen an die o5ttriche Gev-htiereit wieder⸗ 
neßen dürken. Sec oft ße damit Peoann. ‚ch der Bernets zu 
»rinnæarv. iürer M.er. b-a annes wit dem he bewle nor 
dem Standesamt pätte erſcheinen follen. war das ſtärker, 
was ihr bevorzand Aues andere war Veraansenfeit, ver⸗ 
kmanh acαcnnhher ber MrHener iA,-X- xàf, „tanneé 
Serrart ꝛche²i S1 Vefie. 

Eie merri, ih Mie Si- a * Ah A 

einander reibten und eine Niertelſtunde bildeten. Sie merkte 
„ Aicht irr -i--Serum Mi--ti-- Rihthvelen.... ſie fnßr 

erſt »mnor ala hresgen ein Sfüger im Scret krirrte. als 
*-hι i„e½ „ο z% Mas-saimmmer -zite erkfangen. 

Sie ſtand auf aber 8e mar nit tethie π evieeenzu⸗ 
gehben. ů 

Erſt als er die Tür öffnete. ief ſie auf ihn zu und hing 
bebend, gegen Tränen ank? ub. an ſeinem Halſe. 

(Schluß.)   
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LPalseche zamet eehte Ealsschmünszer-⸗ ——————— 

Kattfe dir Silber! 
Der; Mans mi- Der 

Sirb ö5ie Süfujů 3 Süurb die Fulſchnünzerei im gronen mit einem ko 
Etrien, Arſenal von Maſchinen, Chemikalien, lithogray 
Sleinen und dergleichen Betrieben. wird ſie verhältnis 
oft entdeckt, weil der Fabritant in dieſem Falle mehrere 
Komplizen benötiäat, und ſe arößer die Zahl der Mitarbeiter. 
um ſo größer das Riſikv des Entdecktwerdens. Zur Münz⸗ 
jälſchung prädeſtiniert ſind Leute mit entſvrechender Ausbil⸗ 
bung mie: Metallarbeiter, Lithographen, Kupferitecher, Pho⸗ 
tographen u. a, Sie leiſten Qna beit, rend „un⸗ 
Krt ie Fälicher ſich damit behn „auf annz primitive 

rt die Ziſſern auf den Geldicheinen abzuändern. 
Ein beſonders origireller Fall ereignete ſich vor kürzem, 

Ein Ruſſe und ein Ungar wurden von der Pariſer Polizei 
perhaftet, die jedem der es hören mollte, ſagten, daß ſie im⸗ 
ſtande feien, Banknoten in, vollendeter' Form zu kälſchen. 
Zwecks Ankaufs koſtbarer Iuſtrumente 

verlanaten ſie von den Intereſſenten arößere Geld⸗ 
ů„ ſummen. 

Nathrlich wallten der Auftraggeber 
ſtillen Teilbaber. bevor ſie das Kapital hernaben eine Probe 
ſehn. Die beiden Ganner zeigten viele KIiichees, lienen 
chemiſche Waſſer dampfen und ziſchen und Druckmaſchinen 
ſchnurren. Ste lenten ein Stück weißes Papier unter die 
Preſſe. walzten mit Bedacht und zygen ſchließlich eine Bauk⸗ 
note hervor, die ͤte Zufriedeubeit der Geldgeber erregte, da 
die aefälſchte unter der. Walze bervorgekrochene Banknote 
natürlich eine echte war, die die falſchen Fälſcher vorher unter 
die Rreſfe geſchmuggelt hatten. 

Auf ſolche mittelalterliche Weiſe 
erlangten ſie das unerſchlltterliche Nertranen der ver⸗ 

blendeten Gelbaeber 

und bezogen vielfache Betriebskapitaljen. Sie dachten aber 
nicht daran. Vauknoten zu fälſchen, jondern euthiekten ſich 
zßeder wetteren kriminellen Produktivität und verlebten das 
Geld ihrer Opfer mit rubtgem Gewiſien, denn dieſe hüteten 
ſich wohlweislich, zum Kadi zu lauſen. 

Nun ſand ſich ſchlirnlich doch einer, der den. Mut auf⸗ 
brachte, ſein Mißgeſchick zu erzäbhlen und dadurch die Gaunex 
der Polizei zu übergeben. Er hakte mehrere hunderttnuſend 
echte Franken hergegeben, die ſich in viele Fünfzia Pſund⸗ 
Noten verwandeln ſollten. Er kynnte dieſen Verluß nicht 
ertragen. Als er die Gewiſßheit hatte, das ſein autes legt⸗ 
times Geld keine illenitimen Kinder bekam. murde ſeine Mnt 
18, Erüß ban er jcine Chre r te und der Polizei die 
falſche Kalſchmünzerei aufdeckte. 

Weitaus häufiger iſt natürlich die „echte“ Falichmünzerei, 

die zeitweiſe geradezu epidemiſch auftritt. 

floriert ſie doch lelbit in den höchſten (eſellſchaftokreiſen, bei 
Intellektuellen und Gelehrten. 

Der Ozeanflieger Levine wurde am Semmering ſeſtg 
nommen, da er unter dem ſchweren Verdacht ſtand, franzö 
ſche Geldſtücke geſälſcht zu haben. 

Die aroße Frankenfälſcher⸗Affäre in Ungarn, au der 
„Grafen und hohe Offiziere beteiligt waren, wird noch in 
zaller Ertunerung ſfeinun. 

In Spanien unterhielt vor etlichen Jahren der Herzog 
von Benavente, ehemaliges Mitalied der Deuntiertenkam⸗ 
mer, auf ſeinen verſchiedenen Landſitzen Falichmünzerwerk— 
ſtätlen, deren Betrieb er aktiyv leitete. 

Auch Banern hat einen Münz⸗ und Medarſteufälſcher— 
Skandal ſenſationelliter Art erlebt, in deiſen Mittelpunk! 

kein geringerer als der Miniſter von Frauendorfer 

ſtand. Seit bem Jahre 1020 war der Medaillenmarkt gerade⸗ 
zu mit erleſenen und ganz ſeltonen icken der deutichen 
Renaiſſauce überflutet worden. Während ſich noch alle Ken⸗ 
ner den Kopf über das Rhänomen zerbrachen, wurde die be⸗ 
reits aubergumte Verſteigeruna, dieſer kunſivoll gefülſchten 
Renaißance⸗Münzen von unterrichteter Seite in letzter Mi⸗ 
nute vereitelt. 

Betreibt einer 

   
   

    

    

    

  

   

    

  

   

  

    

  

   

    

einer allein, unter Wäahrunſe ſichtsmaß⸗ 
regeln, die Falſchmünzerei und brinat er e Produfte 
ſeiner Kunſtfertiakeit geichicht unter die Leute. iſt die Ent⸗ 
deckungsmöalichkeit eine weitaus geringere. Den Weltrekor“ 

der Langlebigkeit von Geldfällchungen hält Charles Price. 

Schnee in Mittel⸗ und Süddeutſchland 
Seee, 

    
Ein halbes Jahrhundert machte er der Polizei zu ſchaffen. 

Alle Detektive Großbritanniens ſuchten ihn vergeblich auf⸗ 

zuſtöbern. ů — 
Wenn er einige ſeiner falſchen Banknoten an den Mann 

bringen wollte, verkleidete er ſich als 80jähriger Greis, 

klebte ſich ein ſchwarzes Pflafter über ein Auge 

und humpelte unter die Menſchheit und wechſelte ſein Geld 
mit großer Vorſicht und vielem Geſchick. Er jührte ein fröh⸗ 
liches Leben, ſpielte im Club, wo er ſich größter Achtung 

und die zukünftigen 

  

MWane enit dem angeltebten Sari — Herr Winiſter zes Wiittelviitt 
erfreute und trieb ſich auf allen Rennplätzen herum. 

Aber — er war ſehr geizig. Sein Geiz war es, der ihn 
verriet, als er das fünfzigiährige Jubiläum ſeiner Geld⸗ 
fabrik feiern wollte. 

Aus Geiz batte er, ſich nle Silberzeug gekauft, ſondern 
lieh es von einem Londoner Juwelier, wenn er ſeine 
Freuude empfing. Verſehentlich bezahlte er diesmal die 
Leibgebühr ſür das filberne Tafelgerät mit einiaen ſeiner ge⸗ 
ſilichten Geldſcheine. Der Goldſchmied hatte am gieichen 
Tage Zahlungen bei ſeiner Bank zu leiſten, und ſo wurde 
Charles Priee entlarvt. 

Er erhänate ſich im Geſängnis. 
Bevor er ſtarb, ſagte er zu ſeinem Sohn: 

„Kaufe dir Silber!“ 
Ml. Henuiger. 

70000 mal Andree⸗Beech 
Das offizielle Andrécbuch, das vor ungelühr einem Monat 

in Stockholm veröſſfentlicht wurde, iſt bis jetzt in d 7000% 
Exemplaren verkauſt worden. Dies iſt ein Rekordverkauf 
von allen während des Jahres 1930 in Schweden veröffeut⸗ 
lichten Büchern,    

  

  

Blutcache über 59 Soeiiengrabe 
Kampf mit Naſtermeſfern v 

Eine portugieſiſche Vendenta, die im Herzen Aßrikas vor fünf 
Jahren ihren Anſamn nahm, iſt jeht in einem Kaffeehauſe von 
Lens in Nordſrankreich ausgetragen worden. Im Jahre 1925 war 
in einer uneipe in Mao am Tſchad See ein gewifer Antonie de 
Coſla mil zuri Güſten, Mannel und Autoniv Reescv, in Sireit ge⸗ 
ratrn. Nach einem Kampf mit Raltermeſſern mar Coſta geötet 
worden. Manuel Reesco, der Haupttäter, erhielt lebenslängliches 

Zuchthaus, ſein Bruder Anlonio kam mit vier Jahren Gefängnis 
davon. Nach ſeiner Freilaſſung war dieſer nach Frankreich aus⸗ 
gewandert. Der Bruder des Ermordeten war ihm dahin gefolgt. 
Bögleich er zur Zeit des Verbrechens erſt J4 Jahre alt war, hatte 
er dem Mörder blutige Rache geichworen. Nachdem er thn in Lens 
aufgeipürt hatte, ließ er ſein Opſer nicht mehr aus den Augen⸗ 
Kürrzlich folgte er Antonio Reesco der von zwei Belkannten be⸗ 
gleitet war, in ein Kafſce. Da den Velaumen Unheil ichwante, 

kraten ſie an Coſtas Tiſch und baten ihn, Verhangenes zu ver⸗ 
geſſeu. Coſta aber ging raſch auf Reesco zu und durchſchnitt ihm, 
W0 ehe es jemund hindern konnte, mit einem Raſiermeſſer die 
mehle. 

  

  

viehen EEDEES   Entſetzliches W. 
Der 19 Jahreſ alte portnaleſiſche Arbetter Manutel de Rocha 

traf in einem Wirtshans von Lens (Frankreich einen der 

Mörder ſeines Vaters, der vor fünſ Jahren in Meros (Por⸗ 

tunal) getötet wurde. Der iunge Portugteſe zog ein Raſier⸗ 

meſſer aus der Taſche und durchſchnitt ſeinem ahnungsloſen 

Feinde die Kehle. Nach der Tat liek ſich der Mörder ohne 
Widerſtand von der Polizei verhaiten. 

  

Dieerſten Bllder 
vom japaniſchen Erbbeben 
Am 26. November ſand in 
Japan ein Erdbeben ſtatt, 

vei dem 200 Menſchen ihr 
veben ließen und 1100 Ver⸗ 
letzte unter den Trümmern 
geborgen wurden. 

  

Schbere Erploſion auf einem Galeerenſchiff 
Ein Menſch in tauſend Stücke geriſſen — Zwei Schwerverletzte 

Auf dem Gaͤleerenſchiff „La Martinière“, das jährlich zwei⸗ 

mal einen Trausport franzöſiſcher Sträflinge nach dem Baanv 

von Gnyvana bringt, iſt am Montaß im Laufe vorgenommener 

Reparaturen im Trockendoch von La Rochelle eine ſchwere 

Cxploſion erfoligt. Das Schiff. das am 1. Februar mit einem 

neuen Sträflingstransport ausfahren ſollte, wurde von einem 

Arbeiter mit einer offenen Lampe im Budeuraum auf ſeine 

Waͤſſervichte unterſucht. In einem Teil des unterſten Schiffs⸗ 

törpers hatten ſich jevoch ßiflige Gaſe angeſammelt, die in dem 

Außgenblick, als ver Arbeiter mit der offenen Flamme in ihre 

Nähe kam, explodierten. Der Unglückliche wurde in tanſend 

Stücke geriſſen. Ein Teil ves vberen Schiffes flog auf den 

Haſenlai, wo hernieverſtürzende Materialteile zwei Arbeiter 

ſchwer verletzten. Da vus Schiff ziemlich groſße Beſchädigungen 

davongetragen hat, wird der nächlte Sträflingstransport nach 

Guyana wahrſcheinlich eine Verzögerung erfaͤhren. 

  

Mit dem Motorend zum Pol 
Trüggve Gran, der Vegleiter des engliſchen. Südpolforſchers 

Scott, hat ſich entſchloſſen, in der nächſten günſtjqen Saiſon eine 

eigene Südpolexpedilion auszurüſten. Als Ziel der erſten Reiſe⸗ 

route bezeichnet er die Granitbai an der Weſtküſte des Roßmeeres. 

Die weitere Fahrt will er auf dem großen Inlandplateau, das un⸗ 

gefähr 100 Kilometer weiter über dem Mackay⸗Gleticher beginnt, 

fortſetzen. Seiner Anſicht nach iſt das jehr ebene Plaleau ſehr gut 

mit Molorrädern zu befahren. Mittels Flugzeuge will er mehrere 

20 P. S. ſtarfe Maſchinen zu dieſen Plateau befördern. Jedes 

Motiorrud ſolnl e Schlitien vorgeſpanni werden, der Aus⸗ 

rüſtung und Vorräte im Gewichte von 800 Pfund aufnehmen ſoll. 

    

  

Toogödie der Seekeankheit 
Ein Preisausſchreiben 

Ein Dr. John Tutin hat kürzlich beim Inſtitut der eng⸗ 
liſchen Schiffsingenieure den Antrag geſtellt, man möge die 

Studien auf die Entdeckung einer wiffenfchaftlich zuverläſſi⸗ 

gen Behandlungsmethode der Seekrankheit konzentrieren. 

Ein engliſches Blatt erinnert aus dieſem Anlaß an die ver⸗ 
zweifelten Verſuche, die ein amerikaniſcher Millionär namens 
Winans vor 60 Jahren nach derſelben Richtung anſtellen 

ließ. Winans war im Jahre 1870 zu kurzem Ferienaufent⸗ 

halt nach England gekommen, hatte aber unterwegs ſo furcht⸗ 
bar unter der Seekrankheit gelitten, daß die Aerzte mit Rlick⸗ 
ſicht auf ſeinen beſorgniserregenden Zuſtand mit der Mei⸗ 
nung nicht zurüclhielten, daß die Rückreiſe bei Herzſchwäche 
des Patienten fatale Folgen für ihn haben könnte. 

Winans aging ſofort daran, ſich mit Schiffsingenieuren in 
Verbindung zu ſetzen, um einen Schiffstyp zu konſtruieren, 
bei dem alles Schlingern und Rollen ſo vollſtändig ausge⸗ 
ichloffen ſei, daß er obne Furcht vor der Seekrankheit die 

  

gefürchtete Reiſe machen könne. Das Ergebnis eines Preis⸗ 
ausſchreibens, das er zur Erlangung etues ſolchen Schlfftyps 
erlteß, war der Eingang zablreicher mehr oder weniger ab⸗ 
ſonderlicher Modelle, von denen aber nicht eins über das 
Verſuchsſtadium hinauskam, Nach 27 Jahren unermiblicher 
mateit ſtarb Winans enttäuſcht und verzweifelt ſern der Hei⸗ 
mat. 

  

Oeltürme im Meer 
Bohrungen unter tanſend Sckwieriakeiten 

Der unermüdliche Drang, der Erde ihre Schätze zu enk⸗ 
reißen, hat jetzt dazu geſührt, daß ſelbſt am ſeichten Meeres⸗ 

ſtrand' Bohrtürme für Erdöl errichtet werden, wie kürzlich    
üim Elwoodölgebiet des Santa Barbara⸗Diſtriktes in Kali⸗ 

Die Erbauer batten dort beſonders große Schwie⸗ 
rigkeiten zu, überwinden. Nur wenige Meter ſtanden 
ihnen am flachen Üüſer zur Verfügung. Am Rand der 
benachbarten Dünen ſtanden bewaffnete Wächter der Konu⸗ 
kurreuzunternehmungen, um das Betreten des Landes 
zu verhindern. Die Behörden hatten nur eine drei⸗ 
monatige Friſt für Probebohrungen gewährt. Täglich wur⸗ 
den 25 Tonnen Nußzwaſſer verbraucht, die durch einen eige⸗ 
nen kleinen Tankdampfer „ 

aus einer Entfernung von 200 Kilometer 

herbeigeholt werden mußten. 
Als Wohnung für Arbeiter, Lagerraum und Werkplat 

diente ein Dampfer, der vor der Küſte ankerte. Wegen der 
gebotenen Eile wurde ununterbrochen in drei Schichten ge⸗ 
arbeitet, die Lagerſtätten und Eßräume auch abwechſelnd be⸗ 
nützt. So wurde im Lauf von weniger als zwei Monaten 
eine Art Landungsſteg ins Meer hinaus vorgetrieben. Er 
ruht auf II-förmigen, durch eine Dampframme in den Boden 
deſchlagenen Eiſenpfeilern. 

Am Ende dieſes Steges wurde der Bohrturm errichtet 
und dann das Bohrloch vom Meeresgrund aus begonnen. 

Dabei mußte ſehr darauf geachtet werden, daß nicht etwa 
austretendes Rohöl entaegen den behördlichen Vorſchriften 
das Meer verunreinigte. Die über den Meeresſipiegel 
emporragenden Rohre mußten ſehr gut abgedichtet werden. 
Die ganze Anlage koſtete 1,6 Millionen Mark, machte. ſich 

Gür Aft, lich bezahlt, da das erbohrte Oel von beſonderet 
üte iſt. 

Ein eigenartiges Diebſtahlsobiertt 
Sie hatten es auf Draht abgeſeben 

Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von La Rochelle 
(Frankreich) verſagten plötzlich ſämtliche Signalvorrichtun⸗ 

gen, ſo daß die auf der Strecke fahrenden Züge keine Durch⸗ 

fahrt erhielten und anhalten mußten Sofort angeſtellte 

fornien. 

  

Unterſuchungen ergaben, daß Diebe bei dem Ort Fontenar⸗ 
le⸗Compte die Signaldrähte in einer Länge von 100 Metern 

durchgeſchnitten und forttransportiert hatten. Der Zug⸗ 

verkehr erlitt eine empfindliche Störung, da die in Frage 

kommende Strecke ſtark befahren wird. 5 
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Die Einſchränkung der Roßhenanbanfläche 
Von Dr. Iritz Baade 

Nach einer Vorſchätzung des Preußlſchen, Stattſtiſchen 
Landesamtes iſt die dlesjährlge Roggenanbauläche in Preu. 
ßen gegennber dem Vorjahr um 10,2 Prozent, alſo um 350 000 

Holtar eingeſchränkt worden. Bei der Beurtetlung dleſes Er⸗ 
gebniſſes muß man vor allem bedenten, baß die biesjährtae 
Heröſtbeſtellung Keraniſe 1930) dle erſte Gelegenhelt war, wo 
eine Uniſtellungsberetiſchaft der Lant wirte prattiſch in Er⸗ 
ſcheinunß treten kennte. Bei der vorjährigen Heröſtbeſtellung 
(Herbſt 1929) blickte ber Landwirt auf einen Zeitraum von 
nicht weniger als drel Jahre zurllct, in welchem vie 

Roghenpreiſe durchſchnittlich laum niedriger waren als 
die Welzenpreiſe, 

teilweiſe ſogar, wie im Jahre 192/28, ſieben Monate hinter⸗ 
einander über den Welzenpreiſen geſtanden hatten. Es lag 
alſo noch bei der vorfährigen Herbſtbeſtellung keinerlei Wer⸗ 
anlaſfung zu einer Umtſtellung vor. Erſt das letzte Jahr hat 
einen Roggenpreis gebracht, der trotz allen Sitzungsmaſmah⸗ 
men weſentlich unter den Wetzenpreiſen lag und der daher 
zu einer Einſchränkung des Roggenbaues un allgemelnen und 
insbeſonvere zu einer Uniſtellung von Roggen auf Weizen 
Anlab geben konnte. 

Das Ergebnis der Vorſchätuung des Preußiſchen Statiſti- 
fen Landesamtes ſcheint mir ein Bewets dafür zu ſein, daß 

te Einſchränkung des Roggenbaues keinesweas hinter dem 
Wünſchenswerten zurückgeblteben it; ſie zelgt vielmehr die 
Geſahr, daß die Lanbwirte hier über bas Ziel hinausgegangen 
find. Eine Uebertrelbung in der Einſchräukung des Roggen⸗ 
baues liegt dann vor, wenn dle Einſtellung die Gefahr mit 
ſich bringl, daß die Roggenpreiſe wiebder wie in den Jahren 
19026/27 ünd beſonders 1927/28 

über die Weizenpreiſe hinaus 

ſteigen, Veſonders veachtet muß t die Gefahr 1 die Ver⸗ 
braucher werden, daß durch eine ilbermätzige Einſchränkun, 
der Roggenproduktion eine ſolche Preisſteigerung eintritt, be 
der die Brotpreiſe allzu ſtark fleigen, beiſpielsweiſe auf den 
Stäand vom Frühjahr 1928, wo der Brotpreis mit 48 Pf. je 
Kilogramm um 33 Prozent über vem heutigen Brotpreis ſtand. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt nun eine mehr als 
10prozentige Einſchränkung der Uit durchaus nicht 
Unbedenklich. Sie bedeutet, daß die burchſchnittlichen veutſchen 
Roggenernten ſich um eiwa 750 000 Tonnen vermindern, d. h. 
um eine Produktionsmenge, die mehr als dobpelt ſo 
groß iſt ais die Roggenprobuktion von Ka⸗ 
nada und Argentinien zuſammen, die größer 
iſt, als die geſamten Ausfuhrüberſchüſſe 
allerüberſeeiſchen Länder zufammen. Man barf 
eben bei der Beurteilung der Roggenfrage niemals vergeſſen, 
daß die deutſche Roggenproduktion eines der gewichtigſten 
Stücke aus der Roggenweltwirtſchaft iſt und vaß eine Ver⸗ 
minderung der beutſchen Propuktion 

von keinem Lande der Erde, mit alleiniger Ausnahme 
von Sowjet⸗Rußland, ſo leicht nusgeglichen werden kann. 

Als wir 1926 und 1927 — bei größerer Anbaufläche — eine 
ſchlechte Ernte hatten, mußten wir ſchon von Oſtern ab bis 
Ver neuen Ernte die Deckung des Brotbedarfes der ſtädtlſchen 

jevölkerung faſt ausſchließlich im Auslande ſuchen und haben 
damals auf dem Weltmarkt Preiſe bis zu 220 Mark je Tonne 
ohne Zoll zahlen müſſen. Wenn wir in den nächſten Jahren 
bei de: um 10 Prozent verminderten Roggenſläche wieder. ein⸗ 
mal ſchlechte Ernten haben, ſo kann die Verſorgungslage durch⸗ 
aus wieder vedenklich werden, da bei eiuer ſchlechten beutſchen 
Roggenernte auch vbas nächſt wichtigſte Produkllons⸗ 
land, Polen, eine ſchlechte Ernte und einen 
Zuſchußbedarf zu habenpflegt. Auf den dritten 
großen Roggenproduzenten der Erde, Sowjet⸗Rußland, aber 
iſt natürlich als Lieſerant gar kein Verlaß, da ſelbſt der 

heutige ru ſiſche Roggenexport nur ein Hungerexport und nicht 
ein lieberſchußexport iſt. 

Wir klönnen daher nur hoffen, baß wir angeſichts der ver⸗ 

minderten Roggenfläche in den nächſien Jahren nicht wieder 
von Mißernlen betrofſen werden und wir müſſen im Inter⸗ 

eſſe der Verbraucher alles daran ſetzen, daß weun ſchon wirk⸗ 
lich dieſer-Fall eintreten ſollte, daun von dem Verbraucher⸗ 
ſchutz, der in dem beweglichen Zollſyſtem liegt, in vollem Um⸗ 
angr Gebrauch gemacht wird. 

Mie Deutſchen Werhe brauchen 6 Millionen 
Das Reick wird zehlen 

Das deutſche Reichsfinanzminiſterium hat in einem 
Schreiben an den Haushaltsausſchuß des Reichstags miege⸗ 
teilt, daß die Deutſchen Werke in Kiel, A.⸗G., durch Schieds⸗ 
ſpruch eines vertraglich vereinbarten Schiedsgerichts ver⸗ 
urkeilt worden ſind, zwei non ihr im Auftrage einer nor⸗ 
wegiſchen Reederei gebaute Frachtſchiffe, mit deren Bau im 
Jahre 1928 begonnen worben iſt und die im vorigen Jabr 
geliefert worden ſind, zurückzunehmen und dem Beſteller 
ben Kaufpreis ſowie ſeine Koſten wieder zu erſtatten. Mit 
dem Hinweis darauf, daß die Aufbringung von 6 Millionen 
Reichsmark ihre eigenen Kräfte überſteigt, hat ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Bitte um Beihilfe in dieſer Höbe an das 
Reich als ihren Aktionär gewandt. Die Rechtskraft des 
Schiedsſpruchs wird in allernächſter Zeit eintreten, und die 
Geſellſchaft muß ſich damit abfinden. Unabhängig von dieſer 
Frage wird der Betrag von 6 Millionen Reichsmark der 
Geſellſchaft alsbald vom Reich zur Verfllgung geſtellt wer⸗ 
den müſſen. Es handelt ſich in vorliegendem Falle um ein 
nnabweisbare? Bedürfnis, auk Grund deſſen gemiß der 
Reichshaushaltsordnung arsnahmsweiſe eine Ueberſchrei⸗ 
tung des betreffenden Anſatzes im ordentlichen Haushalt um 
5 Millionen Reichsmark erfolgen kann. 

Der Generaldirektor der Deutſchen Werke, A.⸗G. in 
Kiel, Hanſen, und einige andere leitende Angeſtellte ſind 
im Zuſammenbaug mit dem Verluſt rwähnten Pro⸗ 
zeſſes. beurkaubt“ worben. Der Geſt rit, für den dit 
Geſchäftsführunga teilweiſe verantwortlich gemacht wird, iſt 
auf etwa 10 Millionen Reichsmark geſchätt worden. 

Pleß⸗Konzern het 20 Millipnen Schulder 
Außerdem 20 Millionen kurzffiſtise Verpflichtungen 
Der Konzern des Fürſten Pleß, der landwirtſchaftliche 

und induſtrielle Intereſſen in Niederſchleſien und Polen 
umfaßt, iſt in Schwierigkeiten geraten. Es beſtehen bei den 
Stickſtoffwerken in Waldenburg Verbindlichkeiten von 

20 Millivpnen Mark, die in der Hauptſache Banken und 
Lieferantenfirmen aus dem Bau der Fabrikanlagen zu 
fordern haben. Ueber dieſe Teilſchwierigkeiten der Stick⸗ 
ſtoffwerke binaus ißt der geſamte Pleß⸗Konzern feſtae⸗ 
fahren. Desbalb führt die Reichskredit⸗Geſellſchaft, ohne 
jekbſt an dem Konzern intereffiert zu ſein, auf Wunſch der 
Beteiligten feit einiger Zeit Sanierungsverhandlungen. 
Ueber die Stickſtoff⸗Berbindlichkeiten von 20 Millionen 
hinaus iſt der Pleß⸗Konzern kursfriſtige Berpflichtungen 
von weiteren 20 Millionen Mark eingegangen. Es wird 
verſucht, Deckung für dieſe Fälligkeiten zu beſchaffen. 

Es wird ein mierunosvlan aujfgeſtellt, der im Bege 
ruhiger Abwicklung die Weiterfübrung der Stickſtoffwerke 

   

  

  

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

Juſammenſchluß bei den Arbeiterradfahrern 
Srünbuns der Ortssruyye Groß⸗Danzis 

Um ein beſſeres Zuſammenarbeiten innerhalb der einzelnen 
Oriögruppen ber Arbeiter⸗Rabfahrer von Danzig und den 

elngemeindeten Vororten zu gewäbrletſten, haben lich die 
einzelnen Ortsgruppen Dahzig, Langſuhr, Heubube, Schön⸗ 

ſeld und die Motorradfahrer zu einer Orksgruppe Groß⸗ 

Danzig zuſammengeſchloſſen. ber Duicarup Unterabtetlun⸗ 
en ſind gebildet. Dle Leltung der Ortsgaruppe Groß⸗Danzig 
tegt in ben Händen des Gen. Karraſch, Stadtgebiet 11. 
Durch dieſe Ümſtellung haben die ſrüheren Ortsgruppen 
andere Bezeichnungen erhalien, und zwar helßt die frühere 

Ortsgruppe Danzig jetzt: Ortsgruppe Danzia, Abt. 1. Vorſ.: 

Sportgen. Schröder, Gr. Bäckergalfe 5, 2 Tr.; Urhere Orts⸗ 

gruppe Langſuhr jetzt: OKhteieh Dauzig Abt, 2, Vorſ.: 

Sportgen, Willy Tellwitz, Höthſtrieß iß, die frühere Ortis⸗ 

aruppe Heubude jeöl: Ortsgruppe Danzia, Abtl. 3, Vorſ.: 
Sportgen. V. Foth, Heubude, Gr. Scebabſtraße 18; die 

lettbong Ortägrüppe Schönſeld letzt: Ortsgruppe Danzig Ab⸗ 

ellung 4, Vorſ.: Sporigen. Lankowſti, Schönfeld, und die 
Motorrabſahrergaruppe jetzt: Ortsgruppe Danzla, fbteklung 
Motorrabſahrer, Vorj.: Spolgen. Oiio Schimkoöwjti, Baſtion 
Kantuchei 27. Teiephon 282 70. 

Dleſer Zuſammenſchluß verdlent große Beachtung. ilt boch 
letzt die Möglichkeit gegeben, daß ſede Abtetlung von der 
anderen genau unterrichtet iſt, ohne ihre ſonſtige Selbſtändig⸗ 
feit einzubüßen. Gemelnſame Veralungen, können nur den 
Arbelterradſport noch enger zuſammenſchlleßen. Auch die 
Motorrabfahrer, die füngſte Sparte, die in Danzia aber 
ziemlich gewachſen iſt, find jetzt in einer Abtetlung zuſam⸗ 

mengeſchloſſen, was ſich auch im kommenden Frühlahr ſtark 
auswirken wird. 

Den noch abſeits ſtehenden Motorradfabrern ſei zur 
Kenntnis gebracht, daß die niedriaſten Beiträge bei großen 
Leiſtungen im Arbeiterrab⸗ und Kraſtfahrer⸗Bund Solidari⸗ 
tät gezahlt werben. Ebeufalls werden ahr⸗Banbes an die 
Mitglieder des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahr⸗Bundes gegeben 
und eine Haftpflichtunterſtützung gewäbrleiſtet den Mliglie⸗ 
dern jeglichen Schutz, 

Eine 17jährige Meiſterſchwimmerin 

  

      

Die Franzöſin Pponne Godard hat drei neue Rekorde aufgeſtellt. 
Im (00⸗Meler⸗Kraulichwimmen erreichte ſie beinahe den von der 

Holländerin gehaltvnen Weltrelord. 

Tußbuil-OGinndſchan 
Die LQreismeilterſchaftsſpiele der deuiſchen Aröciter⸗ 

ſportler — Vorſchlußrunde in Pommern 

Das vorletzte Spiel um die imer Kreismeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen B.C. 19 Stettin und Be 15 Schkewe 
endete mit einem 4: 0⸗Sieg der roßtdem zeigte 
die Siegermannſchaft nicht ihre fonſtiaen Leiſtungen und lag 
zur Pauſe erſt mit 1:0 durch Elfmeter in Führung. Da⸗ 
genen binterließen die Hinterrommern tron ibrer Nieder⸗ 
lagc in ſpieltechniſcher Hinſicht einen ſehr auten Eindruck. 
Das Endſpiel um die pommerſche Kreismeiſterſchaft findet 
Ankler Dezember in Stettin ſtatt zwiſchen B.C. 19 und 
nklam. 

  

    

   
     

  

In Anklam ſchlun die Bezirksmannſchaft Torgelum- 

Anklam die Auswahlmannſchaft des Stralſunder, Vezirks 

mit 420 und machle dadurch die im Frübiabr in Stralſund 

erltttene 1: 0⸗Niederlage wieder aut. Immerhin iſt der 

4 b⸗Erfolg entſyrechen den ſpieleriſchen Leiſtangen der 
Sieger zu hoth. iwei Tore erreichten ſie durch Verſchulden 
des geaneriſchen Torwarts. ů 

Der Lauſtzer Vezithsmeiſter in Bebrüngnis 
In der Vorrunde um die diesjährige Lauſiter, Kreis⸗ 

meiſterſchaft wurde Koſtebran vom M. T. BV. Weiſwaſſer 21 
(01) vor 2000, Zuſchauern in Weißwaſſer geſchlagen. Beiß⸗ 
waſſer war techniſch beſſer und leicht üͤtberlegen. Koſtebrau 
dagegen war vor des Gegners Tor aeſährlicher. Kurz vor 

Spielſchluß flel der Siegestreſſer. Weikwaſſer füßrt jetzt 
mit einem Punkt vor Koſtebrau. An Spielen ſteben noch 
aus: am 21. Dezember Koſtebrau gegen Kottbus 98 und am 
4. Januar 1031 Weißwaſfer gegen Kottbus 98. 

   

    

  

GColonia blieb Meiſter 
Der Endkampf um die Deutſthe Mannſchaftsmeiſterſchaft 

der Amateurboxer wurde Freitag in der überfüllten Kre⸗ 
ſelder Sladihalle zwiſchen dem Titelverteidigerx Coloniao 
(Köln) und Borſport Dorkmund 1920 ausgetragen. Den 
Kölnern gelang es, auch diesmal wleder ihre Würbe erfolg⸗ 
rin0 zu verteidigen und einen verdienten 10:6 ⸗Sieg zu er⸗ 
ringen. 

Es ging aber nicht ohne Skanbal ab, den das Urtetl im 
Fliegengewichtskampf zwiſchen Putttamer (Köln] und Stalch 
(Dortmund) auslöſte. Der Kölner hatte bis zur drittten 
Nunde Vorteile, ließ aber gegen Ende ſtart nach, ſo daß die 
Dortmunder Kolonie mit einem Unentſchieden rechnete. Es 
gab ein langes Pleilkonzert. 

Die übrigen Kämpfe verliefen dagegen einwandſrei. Im 
Bantamgewicht trennten ſich Abeld (Köln) und Uwis unent⸗ 
ſchieden. Im Leichtgewicht präſentierte ſich der Kblner Vir⸗ 
nich genen Trippe (Dortmund) in guter Form. Der ſetzt in 
Köln anjäſſſiae Münchener Munſer konnte gegen Berger 
(Dortmundl nichts beſtellen, der ſſcherer Sieger blieb. Im 
Schwergewicht ſchlug der Kölner Erſatzmann Kampa den 

Dortmunder Lange kunapp nach Punkten. Im Wealtergewicht 
erhielt Kurth gegen Schweden durch ſeine genaueren Ereffer 
einen klaren Punktſiea, und im Halbſchweraewicht gewann 

der Dortmunder Hölſcher gegen den Kölner Nieſing ebenfalls 
knaun noch Punkten. 

Eishocłkeniurniert in Berlin 
Das Eisbockeyturnier im Verliner Sportpalaſt nahm am 

Sonnabend einen verſprechenden Anfang. Die beiden aus⸗ 
ländiſchen Mannſchaften LXC. Nrag und die Oxford 
Canodians trennten ſich 1: 1 unentſchieden. 

Bei der Fortſetzung des Berliner Eishackepturniert im 
Sportpalaſt trua am Sonntag der Berliner Schlittſchuh⸗Club 
über die Oxſorder Studenten mit 2:1 (O0, 1: 0, 1:1) einen 
verdtenten Steg davon. 

  

— 2• 
„Anſchlienſend abſolviorten die Tſchechen ein nettes 

„Uebungsſyiel“ gegen Brandenburas Auswahlmannſchaft, 
die ſich ledialich im erſten Drittel einigermaßen halten 
konnten. Der LXTé. Prag ſiegte 7:1. 

Prag Sieger im Eishockenturnier 
Schlittſchahtlub 2:1 geſchlagen 

Das dreitägige Elshockeyturnler im Berliner Sportpalaſt 
wurde am Montag beendet. Im entſcheldenden Kampf um 
den Turnierſieg ſtanden ſich zunächſt der Berliner S. C. und 
der Lawn⸗Tennis⸗Klub Prag gegenüber. Es entwickelte ſich 
von Anfang an ein äußerſt harier Kampf. Im zweiten Drittel 
fiel lurz nach Beginn der entſcheidende Kreffer für die Prager. 
„Mit dieſem Siege von 2:1 über den B. S. C. wurden bie 

Tichechen auch Sieger des Turniers mit 5 Punkien vor dem 
B. S. C. mit 4 Punkten 
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Fürth deutſcher Meiſter im Kingen 
Der Kraftſportklub Fürty konnte die Meiſterſchaft des 

Deutſchen Arbeiter⸗Athleten⸗Bundes im Ringen⸗zum drit⸗ 
tenmal heimholen. Sein Geguer war der vyſtdeuſche Meiſter 
Sportklub, 1925 Stettin⸗Stolzenhagen. Die Kampiſtätte, der 
Kriſtallpalaſt in Fürth, war völlig ausverkauft. Die Nord⸗ 
bavern gewannen den Vorkampf mit 9%½: 4½ Punkten, den 
Rückkampf mit 7755:67. Das Geſamtergebnis iſt 17:11. 

und der Abrigen induſtriellen Betriebe vorſieht. Gelingt 
dieſe Fortführung, ſo bofft man, daß ſich die Betriebe aus 
ſich heraus finanzieren laſſen. Gelingt dies nicht, ſo denkt 
man an Abſtoßung einzelner Werke. 

Eine Brutſtätte der Nasis 

Die Stickſtoffwerke A.⸗G. Waldeburg waren eine Nazi⸗ 
brutſtätte erſten Ranges. Die Nazis baben ſich dort breit⸗ 
b0 inbueſlundenn zu — zn 2 keben Sie haben 

E eberſtundenweſen dort au einer lebensge li⸗ 
Mode gemacht. — Gehährirhen 

Keine Divivende bei Wieler & Hardtmann. In Berlin fand 
am Sonnabend. dem 13. Dezember, eine Aufſfichtsratsſitzung 
der Wieler & Hardtmann A.⸗G. Danzig ſtatt. Ein abſchließen⸗ 
des Bilanzerged vid wurde noch nicht 0 fur pa jedock feht 
jeſt, daß eine Dividendenverteilung auch für das verfloſſene 
Geſchaftsjahr nicht in Frage kommt. Die Obligationäre der 
Wieler & Hardtmann A.⸗G. werden mit einem Verzicht ihres 
Zinsgenuſſes zu rechnen baben: die Einberujung einer Obli⸗ 
gationärberſammlung, die darüber beſchließen wird, iſt vor⸗ 
beſehen. Ferner iſt die Abtrennung der deutſchen Niederlaſſun⸗ 
gen Stettin und Hamburg vom Stammhaus in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Ans den Bürſen wurden notiest: 
ů Für Deviſen: 

In Danzig am 15. Dezember. Scheck London 25,0052— 
5.00%; Banknoten: 100 Bloty 57,65—57,50: telegraphiſche 
Auszahblungen: Warichan 100 ZSloty 57,64—57.79, London 
1 Pfund Sterling 25,004—25.0034. 

Warſchau vom 15. Dezember. Holland 359.42 — 360,32 — 
358,52, Lonbon 43,33 — 43.44 — 43,2, Neuvort 8915 — 8935 

3B895, Neupork Kabel 8924 —. 8,.944 — 8.04. Poris 35,06 — 
3,15 — 34.97, Prag 25.47 — 26,53 — 26,41, Stockholm 239,50 
— 2ʃ0,0 —. 238,90, Schweiz 173,11 — 173,54 — 172,78, Wien 
125,61 — 125,92 — 12530. Italien 46,74 — 46,85 — 46,62. 

  

  

  

        

  

Bank Zachodni 70, 

  

15. Dezember. Bank Hand ewy 

Elektrownia w Dabrowie 45, Czeſtocice 31.50—81,00. Cukier 
31,50, Wegiel 36,50, Modrzejow 9,75, Norblin 32, Parowoz 
I.SII, Em. 18, Starachowice 13,75, Borkowſti 3,50, Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 99,60, Dollarprämienanleihe 55, 5proz. Konver⸗ 
ſionsanleihe 50. ö‚ 

Poſener Effelten vom 15. Dezember. Konverſionsanleihe 
19,50, konvertierte Pfandbriefe der Weſt⸗Landſchaft 91,50, 
Dollarbrieſe 90, Dollaramortiſationsbrieſe in Gold 88, Dollar⸗ 
prämienanleihe 52. Herzfeld⸗Viktorius 27,50. Tendenz ruhig. 

An den Prodbukten-⸗Börſen 
In Danzig am 15. Dezember. Weizen (130 Pfb.) 15,75—16, 

Weizen (128 Pfd.) 15,50—15.75, Roggen 14,75, Gerſte, feinſte 
Sierne Abſen 14 O Köoice Mete 7505— Hafer 12—12.50. 
Viktorigerbſen 14—16, ogsenkleie 7,50—8,06, Weizenkleie, 
grobe 10,50—11,00. Wir Denere 

In Berlin am 15. Dezember. Weizen 248—245, Roggen 
1547—156. Braugerſte 202—219, Futter⸗ und Indnitriegerſte 
190—194, Hafer 140—145, Weizenmehl 29,00—56,75, Roggen⸗ 
mebl 28,50.—.26,75, Weizenkleie 10,00—10,25, Roggenkleie 9,00 
bis 9,50 Reichsmark ab märkiſchen Stattonen. — Handels⸗ 
rochtliche Sieferungsgeſchäfte. Weizen: Dezember 260—26077 
(Vortag 2581 März 2714—-2714 (269 53), Mai 2522 (278 : 
Roggen: Dezember 174—17475, März 18374—184 (18374, 
Mai 18924—190% Geld (18952); Haſer: Dezember 15675 (—), 
März 1677—1687 (1687s), Mai 178 Geld (17672). 

Thorner Produkten vom 15. Dezember. Dominialweizen 
23—23,50, Marktweizen 22,50.—23,00, Roggen 17—17,50, Domi⸗ 
nialgerſte 24—25, Marktgerſte 18 50—19,0, Hafer 18—28 50, 
Weizenmehl 45—46, Roggenmehl 31, Weizenkleie 18, Roggen⸗ 
Heie 13. Allgemeintendenz ruhig. 

Poſener Produkten vom 15. Dezember. Roggen 18,50—19,00, 
Tendenz ruhig;, Weizen 23—24.50, ruhig; Marktgerſte 20—21.50, 
ruhig; Braugefſte 255—27, ruhig; Hafer 18.75—20,00, ſtetig; 
Roggenme9l 31,50, ſchwächer; Weizenmehl 43.50—46,50, 
ichwücher; Roggenkleie I.25—12,25; Weizenkleie 12,75.—13,.5, 
Gusbe 14.50.—21550 Rübſen 41—43; Viktorigerbſen 27—32. 
All⸗ ndenz ruhig. 
   

 



  

17. Fortſetzung 

Nemenvwſtys Stimme dämpfte ſich zum felkſtern. „Ich 
darf wohl darauf aufmerlſam machen, daß mein Inſtitut auch 
in anderen, ſozufagen diokreten Angeiegenbeiten dehtillich 
ilt. Bevbachtung, prima. Sie verſtehen?“ 

„Ich verſtehe kein Wort von Ihrem Zeug. Laſſen Sie 
mig durch.“ t 

tamenowſky lächelte liſtig. Er war in dieſer n 
die flelſichgewordene Dlsfreti iem Mugenblis 

„Natürlich. Aber mir un Sie ſich anvertrauen, ein 
Kunde wie Sie!“ Seine Stimme wurde zum Hauch. 
habe mir jenen Herrn gemerkt, für den Fall, daß Sie ſeine 
Beobachtung wülnſchen ſollten — —“ 

Er vollendete nicht. Ein Stoß liesß ihn keltwärts iaumeln 
ſebe er konnte ſeinen Kunden noch gerade daß Lokal verlaffen 
ehen. 

„Na., aber — — na, aber — —“ murmelte er verdutzt 
vor ſich hin, „ 

Der Wirt kam neuaterig heran. „Herr Althenſſen war 
es. wahrbaftia? Der das neue Haus oben gemietet hat? 
Das hätten Sie mir aber auch krüher ſagen können, Herr 
Remenowikn.“ 

„Siée vergeſſen, daß Distretion bei meinen, Geſchäften 
das erſte Prinzip iſt. Aber haben Sie ſowas für möalich 
gehalten? Er ſah la ganz verrückt aus.“ 

Der. Goltath ſtrich ſeinen dicken Schnurrbart. „Auch 
reiche Leute haben ihre Sorgen“, pbiloſophierke er. 

„Und ihre Launen“ ſetzte Remenowſky aufgebracht hin⸗ 
zu. „Aber an mir ſoll er ſie nicht auslaſſen, nee an mir 
nicht, verdammt noch mal!“ 

Es dauerte lange, ehe Herr Remenowiky ſich beruhlate. 

X. 

Störungen 

Kommiſſar Kaufmann liet ſeine Blicke durch das nüch⸗ 
terne Bürv irren, ehe ſie an dem kleinen nervöſen Doktor 
haften blieben. 

„Bitte, wollen Sie mir das noch einmal erklären? Ste 
müſſen nicht vergeffen, daß Sie immerhin mit einem Laten 
ſprechen.“ 

Doktor Dallmeiler lächelte über das „Immerhin“ und 
ſagte beſcheiden: „Es war nichts Beſonderes. Jeder baſtelt 
doch jetzi. Sollte ich mich wirklich ſo unklar ausgedrückt 
habend“ 

Der Kommiſſar warf ihm einen ſtreugen, verwelſenden 
Blick zu. unter dem er leicht zuſammenzuckte. 

Es klang nun niel eifriger: „Bitte fragen Sie nur, 
Herr Kommifſar. Ich werde mich bemühen. mich ſo ver⸗ 
ſtändlich wie möglich aus-udrücken“ 

Befriediat über den Eindruck, den er auf den Ingenieur 
gemwacht. fragte Kan mann milder: „Kann es ſich bei den 
Störungei ünſeres Senders nicht vielleicht doch um atmo⸗ 
ſphäriſche oder andere Störungen bandln?“ 

„Meiner feſten Ueberzengung nach handelt es ſich um 
bewußte, gewollte, alſo künſtlich herbeigeführte Störungen.“ 

„Aber man kann den Sinn davon nicht einſehen. Eine 
Zeitlang. zu Anfang — — beflunen Sie ſich uur — — litt 
die Durchgabe beztehunasweiſe der Empfana doch auch durch 
einen Telegraphieſender wenn ich nicht irre.“ 

„Das war eine Kinberkrankhett ſozuſagen. Damals 
war es möglich, aber nur, weil der Telearaphieſender auf 
der gleichen Welle wie der Rundfunkfender arbeitete. Das 
wäre auch eingetreten, wenn die Nundfkunkwelle ein ganz⸗ 
zähliger Bruchteil der Welle des anderen Senders aeweſen 

Der Kommiſſar notierte ſo eifrig, daß ſich ſeine Stirne 
in Falten legte „Waßs ſür Störungen gab es ſonſt noch? 
Sie verſtehen ich muß dem ganzen Problem auf den Grund 
gehen. Nur ſo kommen wir an den Schuldigen heran.“ 

„Sonitige Störungen? Allenfalls daß der Maſchinenton 
des Senders durchſch 

„Wie äußert ſich dieſe Störung?“ 

„Durch ihr Auftreten im Takt der Morſezeichen,“ erklärte 
der Ingenieur. „Anfang und Schluß dieler Zeichen gibt 
dann ein tarkes Knattergeräuich. Aber es dürfte nur in den 
einfachen Detektorapparaten börbor ſein, die mit Primär⸗ 
ſchaltung arbeiten.“ 

„Primärſchaltungen,“ wiederholte Kaufmann unſicher. 
„Man kann es durch aperiodiſche Ankoppelung der An⸗ 

teune verhindern. Soll ich das erklären?“ 
„Danke. Das wäre ſomit klar“ Er erblickte nachdenk⸗ 

lich die Notizen. „Kehren wir zum Ausgangspunkt zu⸗ 
rück. Es handelt ſich in unſerem Fall um keine dieſer 
Störungen?“ 

„Nein. Das iſt ausgeſchloſſen.“ 
„Könnten Sie das beſchwören?“ 
Die Frage kam ſo unerwartét, daß Doktor Dallmeier 

erſchricken zuſammenfuhr. Er bekam allmählich das Ge⸗ 
fühl daß man ihn verantwortlich machten wollte und daß 
er gut daran getan hätte jedes ſeiner Worte auf die Golb⸗ 
waage zu legen, ehe er ſie ausſprach. Er batte in ſeinem 
ganzen Leben nichts mit der Polizet zu tun gehabt und 
fühlte ſeine Nerven nachlaſſen. 

„Beſchwören?“, fragte Dr. Dallmeier unruhig. „Iſt hier 
ein Ort zum Schwören?“ 

„Nein“, entgegnete ber Kommiſſar. „Hier wird nur ein 
Protokoll ausgefertigt, das Sie zu unterſchreiben haben. Aber 
es könnte ja leicht eine andere Gelegenheit kommen, wo Sie 
genau ſo wie jeder andere Sachverſtänbige vor Gericht Ihre 
Ausſage beſchwören müßten. Oder glauben Sie, daß man 
mit Ihnen eine Ausnahme machen würde?“ 

„Gewiß nicht,“ ſtotterte der Ingenieur. 
Mißtrauiſch blickte er auf die Beamten, die Scheigtt, 

bas Zimmer betraten, wortlos Notizen auf den Schreibtif 
ihres Vorgeſetzten legten und wieder verſchwanden. Waren 
ſie dazu da, um ihn daran zu erinnern, daß hier kein ſach⸗ 
lichts Fachgeſpräch ſtattfand, vielmehr eine Vernehmung auf 
polizeilichem Boden, die allerhand Folgen baben konnte? 
Verſicherten ſie am Ende nur, daß er noch da war? 

Er fühlte Schweißtropfen auf ſeiner Stirn aurfperlen, aber 
er wagte nicht, ſein Taſchentuch au ziehen. 

„Wenn ich Sie richtig verſtanden habe reſpektive wenn 
Sie ſich richtig ausgedrückt haben, handelt es ſich hier um 
einen privaten Sender, der bewußte Störungen verurſacht, 
die mit anderen Störungsmöglichkeiten nichts zu tun 
haben?“ ‚ 

„Ja. Das iſt meine Meinung.“ 
„Sie wiſſen, daß das ſtrafbar iſt?“ 
„Natürlich. Aber — —“ 
„Kein Aber, Herr Doktor. Nach Fer 

wirb unbefugtes Senben mit Gefängnis beſtraft.“ 

     

  

   

  Nach dem Fernmeldegeſetz 

Doktor Dallmeier nickte nur; er war keines Wortes mäch⸗ 
U nBaenbwie ſchien ihm die Drohung des Geſeßes 0 
elten. 

„Es handelt ſich“ ſuhbr Kommiſſar Kaukmann zufrieden 
ſort, „um die Notverordnung des Herrn Reichsprͤlidenten 
vom Fahre 1020.“ 

Ich weiß.“ 
„Nun, auch der Täter wird es wiſſen. Und wenn er es 

nicht wiſſen ſollte, ſo mird ibn die linkenunis des Geſetzes 
nickt vor Strafe ſchültzen. Das wäre auch eine pikſeine Aus⸗ 
vede, nicht wahr?“ 

     3 F 

„Kein Aber, Herr Doktor! Nach bem Fernmeldenelen 
wird unbefuntes Senden mit Geſleinanis beſtraft.“ 

———3 

Der Doktor lachte mit; aber es klang erzwungen und 
bſaſer Er hätte ein Monatsgebalt barum gegeben, wenn er 
iefer Vernehmung hätte entfliehen können., 

„Solch einen Sender kann man aber boch nur mit erbeb⸗ 
lichen Koſten errichten?“ 

Murt, Icch kart Kommiſtar. Er koſtet nur wenlge hun⸗ 
U dert Mark, Ich habe ſa ſelber einen.“ 

Sieꝰ?7“ 
Doklor Dallmeler ſiehlir, daß er jo etwaß nicht hätte jage, 

ſollen. Er empfand die Wahrheit allar Verhöre, daß fic 
gerade der Unſchuldige am leichteſten verhafpelt. Ueberwäl⸗ 
ttat von dem brohenden Verdacht ſtammelte er haſtia; „Ich 
habe die behördliche Erlaubnis zum Exverimentleren.“ 

Kommiffar Kanfmann machte haſtia Notizen und ſaate 
dann, ohne aufzuſehen: „Die erlaubten werden ja kontrol⸗ 
liert. Jetzt bandelt es ſich um den verbotenen Sender, den 

Schwarzſender, wie man ſo was nennt. Können Sie mir 
Loben? angeben, mit welcher Sorte wir es zu tun 

Der Ingenieur füölie ſich beſreiter. „s bandelt ſich üum 
einen ſogenannten Knallfunkfender, der ein enarrendes An⸗ 
fongsgeräuſch durch Wellenbünbel verſendet. Oder um einen 
logenännten Löſchfunkſender, der einen muſſkalſſchen Ton von 
ch atbt, eiwa das eingeſtrichene Ewie belm Voſchhorn.“ 
„Wäre er nicht auffällin? Ich melne, würde ein Fach⸗ 

mann ſolchen Seuder nicht ohne welleres entbecken klönnen?“ 
-Das iſt ausgeſchloſſen. Man kann ihn in einem gewöhn⸗ 

Meifekvifer Untcrbrlügen lichen Neiiekviier unterbriunen. 
„Das Telephon meldete ſich und der Kommiſſar machte 

während des Geſprächs Notthen auf einen Block. „Eine neue 
Schwelneret,“ ſagte er, während er den Hörer aufſetzte. Na. 
immer hübſch der Reihe nach. Wie kann man denn aber 
ſo einen Schwarzſender auſſpüren? Es muß doch irgendeine 
Möglichteit geben?“ 

„Durch Petlungen. Durch Abtaſten gewiſſermaßen, Das 
geſchieht ja jeden Taa auf den Meeren, wenn zum Beiſpiel 
ein geſährdetes Schtif ſein „S. O. S.“ ober ſein „Maiden“ los⸗ 
läßt. Durch folche Peilungen hat man ja auch die „Prinei⸗ 
peſſa Mafalda“ ausfindin gemacht.“ 

-Und die Rundfunkleitung hat geveilt?“ 
„Wir baben alles getan, was möglich iſt. Es iſt wie ver. 

hext. Nur eine Möglichkeit bleibt: der Schwarzſender hat 
keinen feſten Standort.“ 

„Iit per wüali*h“ 

    

    

Dheſen h 
ihn aa 
tappon? 

Wänn er ſeinen Standort verändern kann, iſt eine Ent⸗ 
deckuna bedeutend erſchwert.“ 

„Das begreife ſchl auch. 
bewerkſtelltaen iſt.“ 

„Sehr einjach. Er braucht ſeinen Sender nur in einem 
Auly einzubanen und damjt herumzufahren und von einer 
geſchltzten Stelle in Betrieb zu ſeben.“ 

„Und der Motor? Das würde doch auffallen.“ 
„Gar nicht. Per Mator des Antos wäre ein genügender 

Antr'eb“ 
„Sle ſyrechen ſo, als ob das galig und gäbe wäre?“ 
Wieder begann der Ingenleur das Unbehagliche der 

Situalſyn zu empfinden. Erſt nach einigem Rärſpern lonnte 
er un den bewealichen Sd,warzſendern berichten dle 
mona ann die Diktaturen Spaniens und Ftalleus beläſtigt 
batheu, auch in Japan hatte es dergleichen gegeben. 

„Aber ſie ſind dann dout eukdeckt worden.“ 
Durch Zuſall, ſoplel ich weth.“ 
aulmann auckte die Achſeln. „Zuſall gibt es bet uns 

nith.“ Es entſtand eln kurzes., unaugenehmes Schwelnen. 
Doklor Dallmeter begaun von dieſe Strahlen zu erzählen, 

dle heute ſchon unbemannte Schifſe. Fluazeuge und Antos 
nus der Fern lenkten, und von den Todesſtrahlen, die ein⸗ 
mal vielleicht Kriege eulſcheiden würden. 

Der Kommitiſar unterbrach ihn lumttten eines Satzes. 
„VDas Mrotokoll über Ihre Ausjage wird ausgefertigt wer⸗ 
den. darf Sie maßl morgen um 18 Uhr zur Unterſchrift 
hier erwarten.“ 

„Aber ſehr gerne“ Dr.⸗Jun. Dallmeler ſprang ſtrahlend 
auf. Bin ich nun ſertia?“ Es klang wie ein Ansruf eines 
mibex Erwarten Befreiten. 

„Bis auf weiteres, Auf Wlederſehen, Herr Doktor.“ 
Auf Wlederbören,“ antwortete Dallmeier, wollte ſich ver⸗ 

beſſern, zva es dann aber vor davonzugehen. 
Kommiſſar Kauſmann ſaß ichmunz»nd, wie er wor lauter 

Krefheſtsdrana über, die Schwelle ſtolnerte. Aber ſeins 
Freude verſchwand bald. Es war elne eklioge Geſchichte, in 
Oie er ſich da aus Ehrgeiz eingelaſſen hatte, Wenn as mög⸗ 
lich geweſen wäre. hötte er die ganzen Akten ſeinem Chef 
wieder zurückgegeben. 

ů Kommiſſar Kaufmann drückte auf elnen Knopf und Wacht⸗ 
meiſter Thiele trat ein. „Was Neues. Thhele?“ 

„Nichts in unſerer Sache, Herr Kommiſſar.“ 
ů (PWurtſetzung ſolgt.] 

Es fraat ſich nur, wie das zu 
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Der Geiſt des ſeligen Valentino 
Hochſtimmung bei den Spiritiſten — Die 

Mit Mubolf Nalentino, dem früh verſtorbenen Senn. 
„wooder Filmſtar, dem auf der Leinwand und in Wirklichkeit 
die ſchönen Frauen ſtets zu Füßen lagen, wird ein wilder 
okkülter Humbug getrieben. Herr Valentino, der an den 
Folgen einer Lungenentzündung ſtarb, ſindet angeblich im 
Grabe keine Ruhe, und läßt immer wieber von ſich hören. 
Wie der Fachmann fagt: er ſpukt. Er ſpukt unaufhörlich. 
In den Londoner Spiritiſtenzirkeln geht ſeit Jahren die 
Leghende, daß Valentinos Geiſt nichts ſehnlicher wünſche, alg 
mit unferer irdiſchen Welt, wenn nicht in Geſchäfts⸗, ſo doch 
in Konverſationsverbindung zu bleiben. 

* * 

Der grobe Unfug beßann damit, daß vor mehreren Jahren 
die erſte Frau des verſtorbenen Filmſtars in Sübafrika 
fieberbaft Jagd auf ein Medlum machte, das dazu disponiert 
war, mit ihrem toten Gatten in nähere Berbindung ba treten. 
Es wurden in allen Spiritiſtenzirkeln „Seancen“ abgehalten. 
Man prüfte und prüfte, aber Valentino blieb ſtumm. Er 
war hartnäckig Hen auch den flehentlichen Mund eu Lal⸗ 

ſeiner ſpiritiſtiſchen Gemeinde gegenüber den Mund zu bal⸗ 

ten. Dann fuhr Frau. Balentino nach Parts, nach Wien und 
München, Ete durchraſte den ganzen europäiſchen Kontinent, 

gab ein Bermögen aus; aber der Geiſt Balentinvs ließ nichts 
von ſich hören. Bis.die Arme ſchließlich, nachdem ſie ihr Ver⸗ 
mögen auf dieſe immerhin aparte Art verſchleudert hatte, die 
Geiſterjagd aufgab und wieder in ibre Heimat zurückkehrte. 

K 1 — 

Aber da die Spiritiſten keine Ruhe ließen und hohe Prä⸗ 
mien für ein Valentino⸗Mebium ausfetzten, kam eine Frau 
mit Sihn für die Konfunktur auf den menſchenfreundlichen 
Gedanken, den valentinohungrigen Sytritiſten ihren Her⸗ 

denswunſch zu erfüllen. Die Dame, eine Mabame Fourie 
aus Jobannisburg, veröffentlichte in dieſen Tagen in der 
Senſationspreffe folgende erſtaunliche Botſchaft, die ſie au 
Orahtloſem Wege, ſozuſagen durch Geiſtermund, von Rudol 
Valentino erhalten haben wollte. Die Botſchaft aus dem 
Jenfeits bat ſolgenden Wortlaut: „Ich habe verfſucht, in 700 
Kirchen zu gelangen — aber ich kam niemals über die 
Schwellen. Sagt das in Hollywood. Ich war um Euch. Ich 
weiß, datz Laby ü. R. Sachen von mir in ihrer Hand hat, 
allerdings erſt ſeit kurzem. Darunter iſt auch ein Gegen⸗ 
ſtand, in dem die Namen von ſieben großen Stars aufge⸗ 
zeichnet ſtehen. Dieſe erſte Botſchaft Euch zum Beweiſe und 
zum Gruß. Euer Valentino.“ 

* 

Dieſe etwas Giriiie und krauſe Korreipondenz aus dem 
jenſeits hat die Shiritiſten in einen wabren Beeiſterungs⸗ 
tanmel verſetzt. Sie überhäufen Mabame Fourie mit Ehren 
und Geſchenken und fehen jet gewiſſermaßen den Himmel 
für ſich offen. Die Londoner Geiſterbeſchwörer haben ſie zu 
einer rieſigen Sitzung eingelaben, in der ſie den okkult⸗gläu⸗ 

Geſchäftstournee der Jenſeits⸗-Viesſeitigen 

ylgen Maſſen Valentinos ſiberſinuliche Botſchaft auch münd⸗ 
lich überbringen ſoll. Mabame Fourie aber, die anicheinend 
die Schätchen zu ſcheren weiß und offenbar das Eiſen ſchmie⸗ 
den will, ſolange es heiß iſt. beabſichtigt, mit Valentinos 

Himmelstelegramm in der Taſche, eine To'irnce durch die 
ganze Welt anzutrelen. Denn ſo iſt das Leben. Frau Valen⸗ 

tino, die aus ſpiritiſtiſchem Fanatismus und ohne leden 
matertellen Ehrgeiz an die Herſtellung oͤer ſübertrdiſchen Ver⸗ 

bindung ging, wurde dabei bettelarm und erreichte nichts: 

Madame Fonrie aber bat Valentinvs Seelenerguß in der 
Taſche und wird wohl dabei reich werden. Die Seelen der 

Verſtorbenen offenbaren ſich nur denjenigen, die über die 
nötige Konjunkturwitterung und Pfiffiakeit verfügen. Die 

Pfiffiateit nämlich, ihre vom Irrwahn befallenen Zeit⸗ 

genoſſen mit Liebe und Gründlichkeit auszubeuten! — 

Auf der Syur des Schnupfenerreger⸗ 
Er geht durch jeden Filter 

An der John⸗Hopkins⸗Univerſität wurden an 19 Studen⸗ 
tinnen Verſuche vorgenommen. dte ergaben, daß Erkältungen 
und Schnupfen durch einen Erreger verurſacht werden, der 

ſo klein iſt, daß er ſelbſt die ſeinſten Ftltermaſſen ungehin⸗ 
dert paſſiert. Er gehört in dieſelbe Klaſſe wie die Erreger 
der Schafblattern und der Maul⸗ und Klauenſeuche. Da er 
auf den üblichen Nährböden nicht wächſt, will man ibn jetzt 
in Verfſuchsröhrchen auf lebenden tieriſchen Zellen züchten, 
el, ſo zu einem für Schutzimpfungen geeigneten Serum zu 
gelangen. 

  

  

Weice Ubes- ädel gefunben. Bei den Arbeiten zum Bau 
einer cke über die Hla wurde im Flußbett ein gut erhaltener 

menſchlicher Schädel geſunden. Sachverſtändige Vertreter der Wiſ⸗ 
jenſchaft ſtellten feſt, daß es ſich um den Schädel eines Menſchen 
der vorgeſchichtlicher Zeit handelt. Die genauen wiſſenſchaftlichen 

Feſtſtellungen werden noch bekanntgsgeben werden. 

Ar. 114 

Das Haus der 

Ersten Mualitäten 
und 

hilligen Prels/       
    

   



  

Dus Geld in ber Politih 
S. Plicher Verlaa. 

ey. Müttet Vuſez 
Lu, oſitern 

Von Richard LewüinfAn, EED 
Berl⸗ 

Am Aufang dieles Muches ſlehen, trel. Hracen: 
SMO, Föfürt n Vüiiſit(Die. ite,; Mit twelchen    
AüA elrteben Ae drtlte; L,öringt b8ei 1 Kt0 lUk den Bolititern 
ein7, MAtchaxd⸗ Ati breantwortet bleſe ragen 183 05 jelllver 
MAskübrüf D zi eipem Kelena Rolen: roul, 50 5257 tel⸗ Un der (51 J• 
lich mebr, Dia heln als Verlen, auetnan, (855 euuſch⸗ ohn zelat di 
traft uünd den Strom des, Gelhes Wrapcli n der t, cheu, alß au 
in ber, gußerdeuſſchen und auterentr⸗ ben 510 Eß iſt nun 
merkwürbig — opder bigfcgz, * W 10 55 er borſehlen 
nicht mertiolirdtig —, zu febe , präßtlen 
Mortch err Fenuußte SMeriiſaich 350 K 3— Einne, ös? 
Wortes] Meilei mut ie nnd ühgeiiſchlihr Lente tra K el 
Uie ge ittel ei ueen Sa men⸗ Kaäer , 1ů˙ braſ, ver 
ſolcher Belrachtunn öleibt am “=⸗ Ceoet rIü 2 rii ber 
zalriie len bellehle wie r aus, 
ſch era beltebte „ Kuch nicht eih einzi ig Miss W1. 6 ſtellt 
10 Heroue Daß dieſes Geblibe nichts an iſt als ein verllucht 
eihater Tabrmarkt. 
Lewinlohn. Hcufdet 110 jelnem Arſß ichen ü auf, nichth wie 

Totſachen. Er euthü, E5 der lrin emerkung, er berläßt 
ſi⸗ edem Loſer. lih Melnen Vers auf 908 Matertal au, machen, Er 
ſragt, Woher bat Hüler das, Grld kür ſein⸗ en Ahulereiſen hed 
ibt Amigenperg,ne 0 Er⸗ erkundt, 110 der Ar“r Mionake? jen 
erru Pugenperg, rechuet ans., Wleylel de. r naſlonalt 

autögthgt, Wiepſef küre okiongle 3 Chrun, en und wieviel fübria Rußt 
ais, Rein⸗ Wüegel Kultux, Naklon; Voggeſn Helwat, das ſind 
Aarphe, un Pihn iſtertbe eh Aber an, E Iſene brulalen 
iuthenM Axlihmelſf rHHS Linent, Doch dle ſie noch einmal 

n. beu ſeigen 95 urgenlſe as ſind, ſte, denn anerel ald Chlmären 
Kiner feigen Konracpillg. deren geben Slet bUü immer „trockenen 
Ohey. hier dieſcc clende Leben acben. man Alich Volitbk 118 
wls? kann — eigentiich gar muchi le bier E ift — und, man 
gie ſeben als ſo — bann läßt ſich nſchts Ab, Kalt Siaat denken. 
als ö, I erlogene, 1ogenlaſett. Anlerelſenoemel Staat, in der 
dem Bole von einer Hrutgleu. piulokratiſchen, Kuber it das 
Meuſe mund da Uber die, Lühreuy gezogen wird. damit die tör! 

beale niſd das vermeintliche, Pell einer IFer'Aap und vercliaben 
Manüine erfſilt werde, Mit Geld Kauft, dex Kapitallsmus Sach⸗ 

Versändine und, mitl, Geld erkayſt er ſich die Sibe au, den aedeckten 
Flichen, Wiſfenſchaft und Kunſt i vor den Gößenwagen des 
Napiknliamus, geſpannt — und die Nation. bas Volk. gebt unter 
heinen gewalliaen Rädern zum Teulel. 

Man muß diefes Buch nicht kelen- man mu— übeE N lein Ruc lelen. 
Aber 8 ifl immer gut, wiehtige und⸗ nübll Auftlärun⸗ M 
fuchen Hler in diclem ſphiplogiſchen Traktat kindet Gru Sonfal⸗ 
wirkliche und notwendlae Kuftlärtzua. Ausß dieſem Grunde kann 
man nicht nur raten: der Sozialift lete disfes Buch; man muß ſogar 
Irahneu: er ſiubicre (8, wenn er in der Ehemie des Volitlichen auf 
den Grund ſeben will. 

Peter Riß: Stahlbad Anno 17 
(Fackelreiter-Verlaa. Hamburg-Bergedorf) 

Kollen die (alt, O Malll.men, Lolen, da, Wllkrieges umlonſi ce, 
ſtorben ſein?, Peter,. It uche Antwort: tapter reißt 
er unch die 1. „ ler, der, ntit, vom, Bild des Gaß⸗ und 
Maſchinenhrieg Krigo iſt, kein Slahlbad, it Keine veinigende und Krieg KXeices iſt L vört Der⸗ 

         — 

   

     
Dlehe Schrift iſt eines enir, wenlaen etbſiß der Geſinnung. 

Man fühlt. daß es dem Autor boiliaſte Verpflichtung gegenüber 
ſeinen, tplien Kameraden war. dieſes Werk von unerbittli Erü lecoliſtik 
zu geſtalten: Denkmal jenen 20, Stebsehnfäbrigen. denen er Gefährte 
war aut brem Kob.swege. Mabnung zualeich der, junaen Generalhen. 
die int alten Schlendrian nenen Kataſtooben entgegentanmelſ. Dle 

raufißhe Wirklichkeit des veraangenen Gematels ſpie Küt Meſeß Buch⸗ 
werb läßt aber auch ſchon die STrecken ankünftigen Krieges ſvoüſrbar 

erden. 

Dieſer Peter Niß geiß.,)     

    

à nr In zi lenef . Schinder“ 
Und ſeine barbariſchen Meihoden, prillbi r Ausbildung. elnen 
Tuynswie er faft ſedem Soldaten begeenet ſſt. Da lamnern nicht 
chikültſchte Gomnaſiaſten da Wiche) unae Ätbe-ter miß Mut und 
Kralt zur Rrbellion: Mögen ſich die Herren fslörr ſchlagen, wir 
math. cinfach nicht mehr 

     

  

  

    

Hße5aß Anno 17, ract welt binaus, äb. e, alle, Ankläaen, W 
lich ötsher renen Hier Püuhen gaegen die PenſchenichlnPorci.- In' den 
ich Mer raen die Knbeluna, brulaler .Hlicr, 5e gegen die 

Mordbreunerei des Krienes, gehen dir n (&. verdicnſt, 
ſch el. die Menſchen aleſch Müceslel r mit Morbmaſeinen und 
Gikaniin auszurotten. 

DTtepeß Buch verdient in Ma varbreitet an wergdeiſj * Schaef, 
daß es ſelbſt broickzicrt ſich auf (Gulden ſtellt. Es iß Awar drei⸗ 
micſeis Katt.als, Ramargue und darum eing der Lilliallen Kriegs, 
Pücher. Aber mir fürdtten. daß in, dieſen übgciten Kronbdem nicht 
lebr viel, derartige Reträce iür Bücher onieecen. Doch 
Meihnachten ein Geſchenk incht. der wärie »hedingt =S 
Anno 175. 

Ludwig Renn: amtries 
iè⸗Verlag. Wien⸗Berlin 

Eineß und klar ift dicſe Gelchichre der Namentholen. IInwigenden, 
Im Cbads ber Nach Eliegelaltr. Irrenden. Im Brenniztiegel cines 
kleinen Lebens werden die großen CEe uilſe der Zeit reflek. iert. 

Ein Stück Lcr wid.,in m 6, ſchichte Teutichlands wird bier wicder 
Wuſe 5 Auf der Dreiirn Slraßs, der Jeit, durcb Reratulion und die 
weßels Konſtiſuicrung der Repuplik fübri der Jaca des Feld⸗ 

Renn. Er kehr. von der Freut zurück. Erlebt Ofl: Zu- 
Die En. wafſnung der Offizierc. 

Er fäbet mit ſeiner Truppe durch 
Dalen brleh.g I 

    

    

      

  

   

Iapimsnirh der Ll.en Armee. 
Sie Bildung der datenrälc. 
und von Piairofen. Arb n und roten 

  

      
  

  

   

      

      
Tacdſen. S — en tritt er der Sicerbelfspligei Pci und 

Pipb Geb; mendanen Unrule und Kirrnißſe. Der 
Lachiſche iſter wird von der, olnſchen Maſie in die Elbe 

Kämtrſe vor der. Wodent chunte⸗ en Volfsr-iuns. Das 

  

   Üierende Bataillone von der 
nna der, Sicherbeitswetr. Polizei⸗ 

Zeldwebel Menn wird Bachtmeiſter 
ſtich mit der Puliaei gegen die 
n aus dem Vogland Reichs⸗ 

n und marſchieren gemeinlam 
Mogtland verlißt der 

Wilitert 
ilitirlager Heitbsin wärd pei, 

Sicherheitsrolizei abglöſ. 2 
garuppen werden formiert, 
bei der Südo. Er kämrit in & 
Rrichsweir, Klarmcrende Nae 
wehr und, Volisei ſtellen dar Küämg 

den Hüls. Mäkrend dex, erken Kämmie im 
nchtmeiſter Renn ſeine Truvre. 
Er ſagt uns nick⸗ en:nesd darüber, nahin er acbt. Er seiat 

kebn . bie innert Konjernens der aneinander gercibten Er- 
Beüniiſe Nabe und verſtändlic roll. die Hendinna ciner verahnmrenen 
Verivdör vor uns ab. Die großen biſtoriſchen Crctaniſſe weden au? 
Multe 2 voertiick. den abſtraktlen Ferne in das vin arelche Licnt des 

tags gerü 

  

    

      

   
     

Karl Marx phononuſche xeyrr — 
„Gemeinverſtändlich dargeſtellt und Eantase von Karl Kautskv 

25. craünzte Auflaße 
Bexlug von J. H. M. Dies Nachf. G. m. b. H.) 

Dieſes Werk. das jeit Jabrzeknten zu den Erxundwexken des 
Marrismus gebört und das viclen Zebnbauſenden den Wea zut 
Mafrſchen Tfeoxie ermögläct hat. plen Auß uin ciner neuen. den LSe⸗ 
dürfniſſen der Ker ſoſt- ungeraß iO 5 Es ſind nunzrehr. 

dem bis! faſt ansichlietzlich berñ Heten erken Bans 
18 ver zweite und britte cindezogen worden, ip danß 

Gu, SberssG über das Geſamtwerk pon Marr ermöglicht wärd, 
Erkläxir bisker das Buch vor allem: die. olcnomiſchen Wandiaaen 

  

         

        
des Kiallengegenſakes zwiichen Karisellsrans 20 15 um t, 12 
Lröfinet es in ſeiner nenen orm a den Dea, Owis 
der perwickelten Veraänge, auf den Sirtſseftsmürtien. Ins⸗ 
Eclonders das beute ſa wictig: Shbemaeder Kriſen-Eeore it berück⸗      

    

  

jich⸗igt worden. Tie liſtor⸗ Tarsdell Hürter And Siatifirten mur⸗ 
den Bu zur Gegenmart er In dirſer neuen Schfalt ceöärt 
das Buch zum wirhtigiten 2 Ieunaf.el des denkenden Ardeiterz. 

Anderſen Nexõ: Stine Menſchenhimd 
(Volksausgabe der Bücherdilbe- Gutenderal 

beiden Melßerrpmane. Anherſen Verös. 
„Slive r Morlaten bDaben ſeit Jubrzehnten cinen Hüs 

beſtrittenen E in der ſoßialen WDudeiei der Nenteit Auld d 
ktiondre Kritik mußte Martin Anderſen auch; 218 känslieriiche 

ichtei anerkennen jo bitter ſie ſich darüher beklagte. 
525 bie G6 Eeanadele Künfler nie etwas ondertg Lſchrreben babe 
als die Geic ichre armer Lenie 

Die deulſchen Aundder Bopen die lier Geit 2 Aun Wosort Karxtir 

  

Dixy 
Yöerer“ und. 

    

Anderien Nerbs und K , Sauterkeit Lelne unun STkann: 
gher ile rannten mene Bicker Dußer aih, jeldäLenben, Kun . 
das anders asorden. ſeit die Jächerailde Gutenberg, BerisP. Pic 
Meiiterwerke Martin Anderlen Nerös in einer, Kur 8 rer 
für ibre Mitalieder Katein Dei -Selle iſ fürr 

und zent Klate Kain. WentSegkind füs⸗ 055 Saann 
kein ſchan das Krei Enem , iit eine aroße Seintung, Enbiich 
ieſer Roman zu feinem Publikum. zu denen. für die Maruin 

Aaberien Nexö ichrieb und für die er .o bente ſchreibt. 
„Stine Mieulchenkind, in den. 882 

Frau. Dieſe Siime iſt als kncbeliche Bud⸗ aus dem Landbe geboren. 
Sie wird von Siappe 3* Elapot Farch ein Seden voll Kummer und 

  
Sꝛacktvollen Eorlus von der 

KAusz 

„Selle. der Er. Dies für   
man der vproletariichen 

euterenungey, ageſtohen, I 50 N * geh und löre Bereſtl⸗ 
anderen A 195 en, kaun erſt der Tob aus⸗ 

K „ Kauile⸗ ** eines Arbeitermädchens, einer 
ei rüß EI 1 WM den, Se bogen durch die Miderſtände 

. 5. it Hein, Herien benkt und desba⸗ uüen. 

    
Romo⸗ ins ins 
en Dände ftn. 5 

00 'en Ei Hets Lonben Bände DWi — 
und füß ie bat er dieſes Buch ar 

nen Wea zu ibnen lnben. 
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ſchrieben. 53 wirdb bebt 

Ired Hilbenbraudt: Der Sand läuft falſch im Stundenglas 
Union. Deutſche Verlagsgelellichaft, Stuttaart) 

E Wirklichen, Möglichen, nur in der kübnſten 
vesM Hen ös, Vwe nen Ae aus arnefier , Diergehpeſtise. 
Lerſlt „ e iante!i der ühafaenpei Framm anf Han 

ſpehſtertank in Zte., welt Veraangen unlernimmt., 
Eüüi Lah ber Me bas Küiueben,bas Neſes Duch el ieinem 

nen erreat b⸗ 

ie Helfuhr iſt Arg tent, und nun reiſen acht Menſchen, aus⸗ 
Ss 20, Zgörhundertz, 

rPeeie! 2. Ke, ge iMhnn ſich ſein Alel 
ünſchen, Rer Führer und Enldecef des len,ber ey ttellt nur, am 

lthrett Vühbr * L 4K1 0 einvund In Ahlguf der entgegengeßehlen 
60 it Geſal sub uür Erililling: likxtcg, txiffi einef fetnen 

geſallenen i im dickſten Wira Grohlampfes, in einer 
h. Grenebte ſinen ſie aüe gemeinſam miſ dem ingen Lout. 

Lant, egfarte Ain auß erzüblen züin Sukuhft. lväler 
find Un (64fle des oolerfinders Pulton, — Joü ba fein 
Nauillns“, zum erſten Dn durch das, Waſſer voldert: Aob. Leß, 

Kiach bört ine Hetunt uri! latte mi 10105u ſE- weiſt biele Muſſt 

   

füe m. 0 eſſe IM den urſick und ſ mit der eigcuen: 
übre U den Güllenlärm der Vaſtillenſtürmer und werden 

erne, 05 Willen von“ der Größc, der Bewegung mit bahage nerſß 
221‚ en dem alten Gritz einr eletirtiche G1 Ane Taſche nerſh 

0 ex en bei ibrem Verlagen, beallickt eine . Geuihit lereit 
1 Arieces, wöt 7 e S In e hei bg ichf ücrht, . G555 pen⸗ 45 

rieges, nabe ichief abaeht; en den Leidens⸗ 
Gäfte bet einer axlechiſchsn Slumpiade, lie na, nach i Aiusſb, Alad 

D0u jſen AIruxem ſein, E Wiet zurück und, bei den Mieſen EIei Etszeit 
Siniſon 7603 lebte und faſt daß cigene Leben. Tic leßie 
Stattt Wf n5 895 Paradles. 1505 um ben verhänanfavollen Exfinder 
berum, ſind abtrünni Aöteßnf n· Emnet en ader verdorben, und nur 
ein, aliet, elnfaches, 8 telblein iſt E im aeblieben. Sinnbild der Treue 
nund mütierlichen Liel 

Es war lein, ure daß Hildenbrandt die, anipriſcnbhee⸗ SDM 
Arbritsfran mit der Krone des Lebeus krönte, Und wie ſie dann 
beide, hie Mlte mit den Tchmigen Händen unb der, Aunge mit ck. 

ETmͤürbren Kopf im Uirſchweigen der Welt iVeng, lächeln und glülck⸗ 
Gi Ich üDenh wie Alar . Inntgleiru das. I pon einer über, 

Irden, Gröfe. 5 50 teit und Schönbeſt. und dieſes W aih Wan Laß Buch vieiſe gues 
.O, 

Klarl 
inn verdient eß, da 

Leue Jak London, 

  

     
Notch immer Alcheine 

Nicer »yit Vag 
0 Gief, 

  
   

     Reiche nerzäßlers abfen aber. 
leſen üppigen, 0. Aan r ach ühren aus dem 

leiner Vac London fängſt nicht mehr, unter den 
weilt. Leydon, Alard 1010 auf ſeiner Farm in Kaltfornien, 
Er Wurde nur 40 Ihare alt, und wenn er ouch nicht laugc gelebt 
Vat. (e kann man Do ſagen: er Kat piel aelebt. Er, war tatiäclich 
der Leld iriürr frafiftrobenden Alicher. Er bat das Lehen ber 
Martin Weihe riich emute, Kid und vid Grieß, gelebt. Er, war 
ber Weneiſlert vte in Serinielern Auſert Unoebikdeten Matrofen 
au begelſter vbten S eller mauisrle, 

Er war ein R u. von MionffApnede“ Verſchnd, und dem Fadcen 
elnes W r ſch Nicht umfonſt wurde er „Napolepn der, Jeder, 
Gronnf, Er, ſchrieß Fenliſtiſch, gleichzeifig perhuchte crt. Realiitik., mit 
bantafle und Schönheit zu vereinſgen. Waß er fuchtc. war leiden⸗ 

ſchaftiich⸗ Realtémus, mit meuſcllchem Etreben Glauben ge⸗ 
pagrt Er aab das Lerg n wieder, wir es war, mit allem Taſſen 
Und Trachten der Abas⸗ Üchen Scele, Er war der orſte Schriltikeller 
des mobernen, Ame der leine titergriſche Vaufbahn mit ſeinem 
Klafſcubewußtieln ilhie —— 
Die Foabrt der Snarf- iſt, ein Buch Reileberichte. ge⸗ 

i0n auf Einer., ywerſäßrigen, Segelfaßrt in, die Stüdlee. bin In 
den Hochſinen des Ueberfluffes, Unveraetlich ſind drei Karpltel. Das 
eine iſt eine »hautaſtiſch, 9 ſteriſche Schilberuna der Hockſee und 
lelßt;: die Pfandfinder des. Aeeres. Tas andere auillt üther von 
Uepoigfell. Frobſinn und Stoli — darin werden die Hochfthe des 

Im ödritien be erlärlt Juck London 
ichte cined Raturmenſchen, eluch Mannes. den die Kerite 
der pom Tarenbett in die denem oa. nach Tabiti lam 

eln goldener Sonnenaolt un neuem Leben erwachte. 
Dle, Zwanaslache“ mird .m, Profeſtor der Landpoirtichaft 

Datell Sianding angeleat Diele: Mann bal in einer Anwand⸗ 

DD 

liebelufles geſchilderi. 
aut abe 

     

     
Lun, Muus Atavidmus Linen Menſchen 20 80 vInd nun licat ex ols 
In üüdler in den Tunkelkammern des Gefänaniſſes von Saint 
Suuen n. Tarel Stauding koemmt in den ü rbacdi. ein Somben⸗ 
gitenkat vorbereflet au Faben. Eine kuahlnich Bumbe wird in allen 
Söchern des Gefänanihed gaeſucht ich; gefunden. Darell 
jockeue wird leck, acht. zckn. viexzeln Toge kona in die Swangs⸗ 
lacke geſcnürt. und nun geichl⸗bt das Phbantaſtil er läßlt ſeinen 
Körper (terben und wandert in Laucbe vergangenen Jeiten berum. 
Es iſt rine atemraubende Eyukackkichte und zualsich eine ſccreiende 

nliaae argen den noch immer mittelaltberlichen Straſollmu in 
unſerer „mödernen“ Seit. L. P. M. 

Rohert Bubzinſüi: Kehr' um 
Roman. Mit 102 Zeichnungen des Verfaſſerz 

(Verlae: Der Bücherkreis G. m. b. H., Berlin SW. 6515) 
Es tegt alles an der Peripeltive“ ſo meint der .Held“ bieſeß 

Fumoriſtiſch⸗katiriichtn Komans einmal. Und wie febr das ſtimmt. 
Aas beweilt dieles Bucb von der erilen bis zur lekien Seite. Sein 
Verfafser. der oſtrreusßiſche Maler-Dichter Budzinſki, rerfüat über 
ors feltene Gabe. die Minae und Menſchen um ſich aus eine: 
noch keiten und ——— Feriveetive zu feben, und dagu die 

ieltehere, Sabr. he jo. wie cr ſie ſicbt. Jnalcich mit ber Schrrib⸗ 
nab mi: ber Seichenfeder zu firieren. 

„Kehr“ um“ erzählt die Geickichte eine Menichen. der durch eln 
vbantefliiches Ergcebnis, einem lieberfall. ſich in einen Arbeiter ver⸗ 
wandelt und nunmehr ſeine alte. die bürgerlic-kür talißiſche Welt. 
kririſch von unten fieht. 'e Verwandluna erfolgt fo aritnölſch. daß 
ie, gelellſchaftich⸗ ktirß des Ferwandelten vallig die des 
Eraleiung iſt ßo roletariers iſt. Ser Rabmen der irv ſatiriichen 
Cröäblung iſt ſo. gelenchnng arf daß önrin eine gaanze Reibe aktueller 
Probleme ibre Belenchtung erkabren. 

Dic 102 Zeichnungen des irheg umirielen in der alelchen 
WonsssiRfir daltung die Tbemen Lerbehß; Nepenthemen des 
omans, Iu Kus vo ßer anedal ucht erbeben ſie lich in dem 

apitaliſtiſchen Kefeilichafts. Drünuna“* 
r. billige Sreis des Buches: Mk, 4.80 im Buchhandel (M, 2,— 

zan Miaſten d̃s arbritenben Leld kolkee üm einen anten Avlab kei 
den Mafſten des arbritenden Volkes ſichern. 

Hußgo Efſeroltz: Sine Ronat wukde ſehend 
(Verlaa J. H. W. Dietz Nachflu. Berlin) 

Efferotb, Hiesers der, beſten AeLen des deutſchen 
ber in dieiem Nortan dae Mandliuns u Lerd 

n Kannt der Kopteitonaiisät be beiangcnen 
meferin. E ilt geicört teilre 

Wemviren einer ehemaligen nc geichrieben 
ermellt ſich als guter Kenner und Hlebene Stt & Wela des Kloſter: 
Milicns, er⸗ ei jenes äbrit vebe ene Stück Mittelalber hrraäbaf. 

i Funtlen Seiten als energiſcher iler und 
aper jeine Satire iſt von eibiſchem Berantwort⸗ 

  

  

peibenker⸗ 
„onne von 

  

    

  

er in de: 
p eete 
der 

Sotirike 

ſ A eis, Eeihis ainheueand Aßctr vund 
Kauet Heldin in den Borbe Tügt und 

Inifftine wole . mir feinfinnigem Dumor beßande üt. Sein Buch ißt 
der Berlas Eide für 5as E h⸗ n. Romanreibe. die 

Kedeiter ben bens- bercnsbrinci. 

Kärl Dantz: Peter Stoll der Lehrling 
(Serloa S. S. K. Dies Nachtla. Serlim 

Peter Stoll der allen Lindexn ſchon aus leinem blawen Schul⸗ 
IK. trüt nun als Lebrling vor uns Pin nund wieder 

Buch mii . Er5 und erufien Beaebenkriien aus 
Erx vlandert genan ſo ersöklich wie 

i. die Lbriahre Mit ibm. belaSen feine S. 
jehen alg Gekalten feire: Sanderden Keifbar vor K ale Meiſter, Stiſte, 
iu ben Teier ſo und Wanbergenoſſen und vor allem die Deerns. 

iri au ſchuffrn machen. st werijen wir mit 
bin und teiten ihn auf feiner Lei durch 

Stoll verſtebf lich durchazutescn. 

,, üe * allem u. allem — das i ie 

Üem au die Se Pieies Bucdes. das nicht unr an Kinder, vor 

   

iroben Lenne anſtei 

  

  
  

von 3½ 

ſtattunatbtechniſch auf der   

vDösnsfran. zur ; ff 

IrDele 
Ebeitslpffareitn! 

brlinge wendei. Mö, Uden ſie Mßen auch die Exwachfenen 

——— * 

Bansswer 

Wellesstimme 

Kant Hämjem: Augnſt Weitnmiſegler 
(Verlag Albert Langen. München) 

Dleler, neue Roman Hamtuma att 12 e     
  KSürV: 

wieber in der kirinen Seringsbücht bei, all-ben klenen, io nnenblich 
llebenswerten, Meuichen, von denen leder ſo lelbbaftia vor⸗ leht, 
teht, als pätten wir leit jangen Jabren mit um zufſammengelebt. 
Zwijchen ſie tritt nach langem ndern über die „Erbkruſte wie 

die Welt nynnt. Auguſt, der Mo nd Sch ein Ciamnhe von komilcm 
buuß, 1 Giuht aus Gotf und, Schwein, mit den ſitßen im 
und dem boch in den Sternen. Nach leinen Alon 

  

  

U K t er nun fe An tßepbrbe und, ber Haarſchmund bal 
bair, ſ eingefetzt. den, Krieden der Bucht ſritt er mit Ler 
Priebloflgtelt eines echlen käten Weel und ſegnet bie Aee d hrit 
Hen Fiſ erſtece Ley Avi Welt. ſenkt in den le W2 tesaut 

2 rſieck, 1 Das, Soattorn V Gelbs ſtört LEute auf 
23 855 brins kamleit zum Kamef um, Aber 1165 Fanatiler 
ir Fortichritts ereilt Mehe nralte n deg chn feincgaleichen er, 12. 

11 an der, 1WMachte und Aebetn Schwerfällialeit ber Bus 
bFrewobner., Bei Nacht, und Nebel verſchwünde! Auguft und 13 1 

ômwelter von oll ſeinem Reichlum, zurück als das fläclich ver⸗ 
WI Antlitz der, Heimat, eine pon laltherziger Scheinkültutr ge⸗. 
ſchändete Landſchaft. in der die Menichen zwar neut Häuler baben, 
aber kein Brot. 

Unbegreiklich, datz dieles —5 . Sas ſich 10, feuri tbett ein 
Fe aeſchricben ha raben Das ſich in teiner Vuntbei 

nem Sch— W ben 91 jer tleen Wähaütee ber le in, nicbie uunier⸗ 
Idet von den Büchern des läbrigen, Rur, daß eß geiilis 
rer Wes Cs, aibt, beute kernen Dichber, der bel enaſter, I 

terut Hes B 1700 die, Gogen weiter ſpannt ins Gemerngliliiße. 
ber alß Sünger ber Menfchbellsarmut ein 15 ſender Helaher Heler 
Saunen röe iit mit ihrem Jammer un r, Seljateit, Man 
krat das Nuch fort in einer ſeltlamen Er, des Hersens. 
lo, als bärten, wix felbit all das durchlebt und durchlitten. W. B. 

Iranß Hurris: Jahre der Relfe 
(Vſcher⸗Berlag. ) 

Der „weits Band der. SuPGrEes bes, amerlkantſchen Jout⸗ 
nallſten Und Hoveiiiey Frank, Parfle, Er iſt der Greund. eveden⸗ 
Sbaws, war der Freund Sötar Wlideß und iſt einer hebort 
jendſten geiſttaen nteucrer def Volt rnch Vö V.„ E 
lenen feltenen Hatutren; die mit m Sunuch, Varta 156 hren 
(lder, Leben Mabrbeit 25 Aiii r., alliclichſte Meuſch 210 ürden 
Penb „der die Feele eines, Pbiloſopten Im Körver eines Atlelben 
beſtbe. Harris iſt der Geutleman mit täalichem Training, & Mi⸗ 
rearclonner bar exellenro und Verſaffer einer der beſten Ke Se 
ſchen Miograpben, Was 65 in dieiem Kand tider gekit 
Oihͤirlin, Abenterer im ôNebnlereh biß, bei Lebenbfreu n. 
rübmribelten der neunßlaer ZJabre erzäblt, berichtel. kebri, ifl Antach 
Prachfveil. Auprht Varris neben anderen Vortlicen- den des ſvribigen 
Anekdotenerzählers bat. 

Upton Suukt. Leidweg der Liebe 
Verlac.) 

Ein altes Nuch im neuen Gewanh und in brüü, beiber u 
Esa Aſ, uplon eß, Cin Pan Keß RNoman, der Früber .De 0 „ 
Tilgertahrt, Ein, lunger Schriftſteller kümöft, gegen ei 22 

* Aufriedenbeit an. Tünrfis aeht In. die Wäld 22. 
reißt ſich, eteen dem Leibe im Kumof irm die, Apgi: un⸗ 
nich za urahn iiegf en. Hbelted der Scün beſt'; daß den Neßeg 5r 

Faraa kegs. ut Hobelied Scünheit zu höxen⸗ füngern 
geniglen Auerkorf erlebt Corndon ein Weſen bafb, Hind 5010 Seib. 
dlen Aro naſgeng Ail, ſter auſen Krünme. Lin coles, wilbes Vuch, 
voller iarfit und Aufrübr⸗ Bielleicht ber Schönſte von Üpton Sin⸗ 
elairs Romanen. 

  

    

  

    

Der neue „Reyer“ bis 33 
Awoll Jabre, nach dem Weltkrien. ſieben Jerfle nach dem Ab⸗ 

ſchlüß dexr., deuiſchen te baben wir, tn. erſten Male wieder 
in vollltändiges. modernes. arobes Nachſchlagcwerl: Die 7. Auf⸗ 
lace von Meners Lexiton lieat Kbt mit bei rta nes * 
12. Bandes fertia vor! 

Blättert man vaO dem Schlu bande, depte men 35 
vtlent, ſo pleibl daß Kuge Nunächſt an den Bilderyei 000 s, 
huit äitbetiichem Enlzücken an den farbenfroben aldbo Voll Waſter⸗ 
Aünndiepviche, Bildſlatiflik, ferner an Wappen. MWalödbodeh, Waſſer⸗ 
flrn⸗ Aimmerpfianzen. röchtiges bieten auch die ſchwarzen 
Lofein, wie Freibarbeit Purmhbäuſer Turnen. Beilagen wle Wohn⸗ 
äufer und Wochenendbänfer — wer Träumbe nicht davon! — mit 
em Text nen un . den Vgebblem, leiten zum Wilen üürel bebon⸗ 

'eban⸗ wird da alleß an Neuem geboten:, Ganz ngue axoße Axtikel 
deln die« Stantengebilde ber Nachti begsgein: Lßchrcreowafcl. Ußraine. 

  

   Iint E ů i ü, 
ein 45éArgehhrt Wirtßp. Wiſtel und wer alles von Vollelkern Woung. 
I und S gehört. kern; Volksbegehren. Völt. 
Nalier famt, deiighunſurf * Vul, 16 . H          

  

Ebaar ausee mnet elt 

Mertiinden und Welleſ vle re. LVerkehrdregkun, Berſüngung 506 
Nitomine, Verſoraungs- und Würfor teweſen: t.dankens 
Beilage. die das ganze zivilvrözeffuale Verſabrew itters. Wirt Pie 

Geiſtes⸗ Nathrmoiſſenſchaft und, Techuit geben binter Poljtit, 
wiffentbaften, Kunſt nicht zurück. Ausgezeichnet, wie immer, über⸗ 
lichilich und in der Vſich Her 19, N. ſchmackvoll ſind die Kgrlen und 

dtpläne, So reiht fi⸗ r. 15 Vand, mit reichſtem Inbalt, aus⸗ 
gewohnlen Höbe, ſeinen Vorgängern 

  

würdis an. 

Rabihaler Preisabban für Stielers Handatlas 
Jeder Preisabbau kann nur dann ſeinc volle Wirkung entfalten, 

wenn er dem Publikum Gewäbr für, die Erreichung ines enb? 
gültlgen niedrigeren Preiles, belet. Jedes ichrittweife Nachgeben. 
man eß noch ſo in den Veihältniſten, bedingt lein, kann mehr ſchaden 
als nützen: es reizgt zum Warten auf die nächſte Verbilliaung. 

Einer der fübrenden, wiſſenſchaftlichen. Verlegex Deutſchlands. 
uſtus Pertßes in Gotba. bat das richtia erkannt. wenn er, ſein 

Verübnies Verlaazwerk. die, . derhihigt. Der von Sftelers 
Handaflas, ſeht radikal — Miat. Def „Stirler koſtet 
nun in feiner einfachſten Ausaabe RM 48.—. im November noch 
kaft 1001 % mebr, 

Der Buchbandel klaat, daß für ngch, los wertpolle Wberbe wokrkeſp 
Vrant Presareuze von RM. 20.— RM. 85,— baupt, kein 
Markt mebr vorbanden iſt. Er wie⸗ bů3 ganze, Win wißſen der 
Dublikum wird dem Verlage ffſir Kerine Schrü, . wiſſen, der 
eines der erſtrebenswerteſten Werke. einen, vorzü i188fi h ber für 
piele in den, Kreis der erküllbaren Wünſche Lülch, der ver⸗ 
billigte Stieler raat, lene bekannte, durch Kupfe⸗ lich, aunß wiel⸗ 
jerblen Steindruck bedingte Bualität, di eer Kilanten Mer Weit e eütt ie ihn wobl an die Spitze 

Eunß. Toller: Qner burch, (Lieve Werüs, b, Das erit 
Proſabuch des Pramatikers Ernſt Oern, Wern RE Aper Kei, ien durch 
Deis neue Rußland und Mu plubokraliſche asien lz wo ſich us 
Fode, BHerurteilte, zu Jaßz-Muſik aufbängen laſſen d. Hri 
Repolntions--und Rachkrieastagen enthölt der Band Brieſe, Neden, 
ſich urhntee! In aullent iniſter ber kertriſe 3 anten ines kebei⸗ 

r. allem kniſtert der lektr unken einges rebe! 
liſchen Geiſtes. Vor allem jungen Menſchen wird das Buch viel 
asen. 

Erich Kältrer: Ein „Mann 218 über e (Deutſche Verlags⸗ 
Bher ſein Hers — ein peſſi⸗ 

Maſee Mäsereeſasii tbropiſch ů feine miſantbropi a 
jingt ihre Narrteit und re Lirhe, Keine, Lynike aber Mune Hai⸗ 
Cbonjons. Sedes Piescei Geßi ate f mielein d und ſentimentale 

ů 5 Gedichte e ein 
SSendlücben Garten: alübend, farbig und Aogar eisbiöchen zut 
Tränen rübrend. 

Erlebnilfe mit Tüireß — 0. 0 Von Adolf Reichwein. 
(Uranda-Nerlanß⸗G. S, HGe. 2.), Mereſtet ende Schilderungen, per⸗ 
Uuddde riehniſe deg, Piriaßtess .Winnaer lasta, Bier 
Sferd und mit dem Schiff durch üe Kanada, Alaska. Merits. 
Weiche Intereſfank vor allem durch die betandere Art iuch) de m. Duc 
richtin fucht ſich ſeine Hkabe, feloſt. Das aibt auch dem Buch 

Spvannung. denn nur fv war es möglich. iene aunsgepeügten Tyven 
uu finden. wie Trolle. den davongslaufenen Scheffslungen. Blackie, 
en Matroſen. Prof. Purpus, den axroßen Planzenbenner und 

FFCHCSCCCSTTTTTTTTTTTTTTN Wolfe, Kla anven uſw. Teich illuſtrierte Buch, 
bas lich woizüglich als Geſchenkwerk eianct, in veſtens zu empieblen. 

Panp Erßft. Luſtige Geſchicßten. (Georg⸗Müher⸗Verlaa)„ Ein 
Hand Npyvellen. Zufammengeftellt aus einer Reihbe beceits be⸗ 
kannter Rovellenbände von Exnſt. Der Autor gehört zu den Meiſtern 
der novelliſtiſchen Kunſft, die in Deutfchland übrigens ſelbener ſind, 
als man NRovel annimmit. Sowoßl forzmal, als auch em Motip iſt 
ſede ber Novellen dieſes Bandes ein Meiſterſtück deutfcher Proka. 
Ernſt weiß dem Sonberharen. Einsiaer Märchenbaften und Kremden. 
das die Kupik der-Kopelle verlangt. ſowosl Lebendiae, als auch vitto⸗ 
reske Geſtalt zu geben. 
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Die Vorſchläge des wunpffenats 
Die Kürzung der Veamtengehälter — Die neuen Steuervorlagen 

     Our Zeit ver Oeſfentlichteit diskutierten 
Saßn, de⸗ mp . lancierung des Stasts⸗ 
eunhuiisyiunes für vas JIah D nunmeyr dem Voñns⸗ 
iag zugeleitet worben. Der freiſtaatliche Haushaltaplan für 
1591 iſt im Ordentlichen auf 138.3 Milionen in Einnahme 
und Ausgabe feſtoeſetzt worden. Im Außerorbentlichen auf 
6,1 Millienen Gulden. Der Senat verlangt in dem Geſetzentwur 
welter, ſchwebende Schulden zur Durchfübrung der burch dieſen 

Sausßp9 Kleien genehmigten Auſwendungen bis zum Betrage 

von 6 Millionen Gulden auſzunehmen, weiter zur Linderung 
der Arbeitsleſigteit und zür Beſeitigung von Notſtänden 
Garanſien bls ſean Höchftbetrage von 4 Mintonen Culden zu 
üdernehmen. foſern ein allgemeines öffentliches Intereſſe vor⸗ 

lietzt. Trotz flärkfter Ausgabenſtreichungen, ſo heitzt es in der 

Bedründung des Geſetzenlwurſes, iſt ein auszualeichender Be⸗ 

twaßg übriggevlleben, der ſich auf 8 910 000 Gulden bemißt. 

Was heylant n 
Zur Dechunſ⸗ des Fehlbeirages werden folgenbe Muß⸗ 

nahmen vorgeſctlagen: Gprozentige Gehaltstürzung 3 955 000 

Gulden, davon Staat 3 012 000, die Stad Danzig 943 000 
Sulden; Ethöhung der Umſatztheuer um 1 Prozent: 4900 000 

Gulden, bie der Staat erhalten foll: Kprozentiger Beitrag ber 

Arbeitnehmer zur Vohnſummenſteuer: 750 000 Gulden, die 
ebenfalls der Siaot erhalten ſoll; Heranziehung der ſreten Be⸗ 

890800 Gewerbeſteuer und eine Tantlemenſteuer in H. he von 

Gulden, bie der Stadtgemeinde Danzig zuſlleßen ſoll; 

Umgeſtaltung der ſtaatlichen büge Aietertt 200 000 Gulden. 

die der Staat erhält; 10prozentige Mieterhöhuns, wovon ein 
Faies der Staat und vier ffünſtel vie Gemeinden erhalten 

Die ſeit eini 
E 

    

ollen. Es wird baraus eine Einnahme von 2 Millionen 

uiden im Stadtbezirk Danzig erwartet. wovon 400 000 Gul⸗ 
den der Staat und 1.5 Milltenen Gulden die Stadt, Danzio 
erhalien ſoll. In den Landgemelnden wird ein Auſkommen 

von 500 000 Gulden in 000 S geſtellt, wovon 100 000 Gul⸗ 

b bem Staat und 400 000 Gulden ven Landgemeinden zu⸗ 

flleden ſollen. 
Die geſamten Mi2 20h 600 Suwen. geſchäünt auf 

Da ein Steuerausfall injolge der 6prozenilgen Gehaltskürzung 

eintritt, und zwar in Höhe von 595 000 Gulben., blelbt eine 
Geſamimehteinnahme von 11 510 000 Culden, woven der Staat 

8910 000 Gulden, bie Stadt Danzig 2 700 hh Gulden und die 
Sandgemeinden 400 000 Gulben erhalten ſollen. 

Auch vie Sozialverſicherung 

kull verſchlechtert werden. Dem ſchlechten Heiſplel Leutſchlands 

ſolgend ſol bié Notvererdnung auf Danzig übernommen 

werden. Das bedeuter, daß für jeden Kranken“Lin 50 Pi, be · 

E it werden ſollen. Der gleiche Betrag iſt auch als Unkoſten, 

eltrag, zu den Meditamenten jebesmal zu zahlen,, Der Senat 

ſchlögt vor. die Gefetze bereits am 1. Februar 1331 in Kraft 
ireten zu laſſen. 

Me Kürzung der Beamtengehälter 

Pur eine Herabſeßung der Gehälter und Bezüge der Be⸗ 
„mlen und ruhegebaltsberechtigten Angeſtellten im Amt und 

Rub'' bötv. Wakteſtände, dér Hinterbliebenen ſolcher Per⸗ 

ſonen, ſowte der aaf, Tariſvertrag Angeſtellten ſchläagt der 

geſehe n Geſeventwurf vor, in dem u. a. ſolgendek vor⸗ 

geſehen iſt: 
Der f 46 des Danziger Beſoldungbgeſeses vom 190. Ok- 

tober 1928 (Gbl. S. 320) wird mit Wirkung vom 1. Februar 

1931 aufgehoben. Von dieſem Heitpunkt ab erhalten die un⸗ 

miltelbaren Staatsbeamten Dienſtbezüge nach den Vor⸗ 

ichriften des genannten Beſoldungsgeſetes. ů 

Im s 3 des Geſetzes wird beſtimmt, daß mit Mirkung 

vom 1. Jebruar 1031 an die Bezüge mit Ausnahme der 

Zinderdeihilfen und der Aſenſtaufwandsentſchädlaungen, für 

die Dauer von vier Jahren um övom Hundert 

gelürst werden. 
Perſonen, deren Kürzungspflichtige Bezitge beu Betras 

vyn 152 Gulben mynatflich nicht überſteigen, ſinb von 

ber Kürzuns beſreit. Würde nach Durchkübrung der Kür⸗ 
zung nach den Abl. 1 und 2 ein Betrag von wen⸗ igerals 

153 Gulden monatlich verbleiben, ſo werden 153 Gulden 

gewöbrt. 

Die Kürsang barf zuſammen bei verheirateten. ver⸗ 

witweten und geichiebenen Perſonen 15 v. H., bei ledigen 

Verſfonen 18 v. H. ihrer bisherigen Geſamtbezüge nicht 

überſchreiten. 
Es iſt zunächſt der Betrag nach 5 3 dieſes Geletzes und 

dann der Zuſchuß nach § 46 Abl. 8 (4), Abſ. 1 ( und Abſ. 2 

(4. 5) des Danziger Beſoldungsgeſetzes zu kürzen. (Es 

bhandelt ſich hierbei um die ſogenannte Wabrung des frü⸗ 

beren Deſitzſtandes gegenüber dem Beſoldungsgeſetz 

von 1928: dieſe Beträge ſollen wegfallen.) 

Der hiernach etwa noch zu zablende Zuſchußhetrag per 

mindert ſich bei iedem Steigen der Bezüge aus Anlaß einer 

Belörderung, der Anfrückunga in höhere Dienſtaltersſtufen, 

der Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes über die nach 

8.8 dieſes Geſetzes gekürzten Satze des S 18 Abſ 1 des Dan⸗ 

ziger Beſolbungsgefetzes binaus uſw. jowie beim Wegjall 

von Kinderbeibilfen entſprechend den Vorſchriften des K, 46 

del genannten Geſetzes und fällt mit dem Zeitpunkt des Ab⸗ 

laufs der W'irkfamkeit des 8 5 dieſes Veletes ganz fort. 

Die fonſtigen Körverſchaften des öflentlicken Rechtes 

um Geblet ber Freien Stadt Danzis einſchlielich der Träger 

der Sozialverücherung ſind verpflichtet, die Bezüge ihrer 

Beamten und Angeſtellten, Ruheſtandbeamien und Hinter⸗ 

bltebenen unter Anwendung der Beſtimmungen dieſes, Ge⸗ 

ſetzes zu kürzen. Zu dieſem Zweck werden ſie ermächtiat, 

beitetzende Verträge mit einmonatiger Friſt zum 

Schluffe des Kakendermonats zu kündiaen. 

Die Bank von Dan zia iſt berechtigt, die Bezüge ihrer 

Heamten und Angeſtellten, Ruheſtandsbeamten und Hinter⸗ 

blöebenen, eßenſalls entſprechend den Beltimmungen der 85 1 

bis 4 zu kütrzen. — 

Sine Entſchädiaung wird aus Anlat der Durchführüng 

Deuuett Seledes an die davon betroffenen Perſonen nicht 

gewährt. 

zie Mietserhöhung 

Der Senat beantragt ferner, daß für jämtliche Gemeinden 

der Mietzins für Wobhnräume für die Zeit vom 

1. Februar 1031 ad auf 110 Prozent der Friedensmiete als 

geleßliche Miete ſeſtgeleat wird. 
Die Wohnunnsbauabgabe ſoll vom aleichen Zeit⸗ 

20 W. ab 10 Prozent der Friedensmiete betragen (ſtatt bisher 
rozent). 

Bon dieiem Betrage ſind drei Biertel zu Wohnungs⸗ 

auzwecken zu verwenden. Das veſtliche Biextel (alſo 

ie neue Erböhung) fließt dem Staat und den Gemeinden 

zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs zu und zwar 

entfallen davon 20 Prozent auf den Staat, 80 Prozent 

alif die Gemeinden. ‚ 
  

Freie Berufe und Gewerbeſtenern 
Das Gewerbeſteuergeſeb pom 5. Mai 1038 ſoü nac bem 

Vorſchlag des Senats ſo adgeändert werden. datz als Gewerbe 
im Sinne der Borlchriſt des Geſehenauch eine reie und 
eine ähnliche ſelbſtändine Berufötätiakeit einſchl. der Tätla⸗ 
keit der Notare ailt. 

Der s 8 Abſ, 1 Hilſer 2 des Gewerbeſteuergeſetzes (der die 
Ausnabmen beirilft), ſon fokgende Faſfung erbalden: 

Die Ausübung eines der reinen Kunſt ober der reinen 

Wiffenſchaft gewidmelen frelen Berufs oder Nebenberufs, 
Als der reinen Kunſt oder der reinen Wiſſenſchaft gewtdmet 

lſt ein bpann . ſich ober wiſtenſchaftlicher Veruf dann anzu⸗ 

ſehen, wenn er ſich auf ſchöpferiſche oder forſchende, Tätig⸗ 
teit, Vehr⸗, Bortrags- und Prüſungstätiakeit. lowie auf ſchrilt⸗ 
ſtelleriiche Tätigkeit beſchränkt. Durch eine im aeringen Um⸗ 

ſüunid nebenher 'ie Jurech Gutachtertätigkeit als Sachver⸗ 
ſtändiger wird die Zurechnung zu einem der reinen Kunſt 
oder der reinen Wiftnſchaft gewidmeten frelen Berufe nicht 

ausgeſchloſſen; ebenſo wird bei Lünſtlern die Zurechnung 
durch den Umfland nicht ausgeſchloffen, dab ſie ſelbſtgeſchaffene 
Kunſtwerke veräußern.“ 

Das Gelev tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1081 und 

folgenden Maßgaben in Krakt: 

Soweit bei Verkündung des Heſetes die St⸗ 

und die Veranlagungsrichtlinlen für das Kalende 0 
bereits ordnungsgemäß feſtgefetzt ſind, behalten dieje Be⸗ 
ſchlüſſe Gültigkeit. 

Bis zur endglltigen Feſtätellung der Gewerbeſteuer für 

1031 find die von den neu der Steuerpflicht untermorfenen 
frejen Berufen zu leiſtenden Vorauszablungen, nach Maß⸗ 

nabe bes von ihnen in der Steuererkläruna für 1030 an⸗ 

  

gegebenen Berufseinkommensz vorläufig feſtzuſtellen. 

Erhöhung der Umſatzſiener 
Vom 1. Februar 1ozt ſol die Umſatzſteuer für ieden 

ſteuerpllichtigen Umſatz 2 Prozent betragen, ſſe wird alſo 

verdoppelt. Der Senat will weiter die Ermächtiaung, kür 
die Inhaber von landwirtichaftlichen Betrieben 

den SteuerſatzHkewells für ein Kalenderiahr auf die Hälſte 

herabzuſe ce n. Ner Senat macht von dieſer erbetenen Er⸗ 

mächtigung ſogleich Gebrauch und ſchlägt vor, fur die land⸗ 

wirtſchaftlichen Betriebe die Umlatteuer auf 1 Prozent feſt⸗ 

zuſetzen. 

Von den Steuereinnabmen auz der Umſaßzſtener ſollen 

erhalten: Der Staat 55 Prozent, die Städte und die Ge⸗ 
meinde Oßra von den in ihren Be 'ken aufkommenden 

Beträgen 45 Prozent. Von dem Aufkommen in den ührigen 

Gemeinden erhalten dieſe ſelbit 227 MProzent. die reſtlichen 

22/% Prozent fliehen den Gemeindeverbänden zu, 

Lohnſummenſtener vom Arbeitnehmer 

Die Lohnſammenſteuer, die bisher 1 Prozent betrug 

und vom Arbeitgeber getragen wurde, ſoll durch einen Ge⸗ 

letbentwurf auf 17 Mrytent erblat werden. wovon der 

Arbeitnehmer „ Prozent zu tragen hat. Das 

Geſetz ſoll am. 1. Februar 108t in Kraft treten, mit der Maß⸗ 

gabe, dan chie Beträgge in“ der neuen. Höähe erstwal von den 

Arbeitälenen zu entrichten ſind. die für nach dem 51. Ja⸗ 
nuar 1931 geleiſtete Dienſte gezahlt werden, auch wenn die 

Zablung vor dem 1. Februar 1981 erfolat. 
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22 rassgst Leir LaAaeete. Senen 
10 Priöztni ber Nüſſtäßtzratz⸗Lanttenzen 

Der Senat beantragt welter: 

Das Einkommenſteuergeſet vom 27, März 1926 ſoll da⸗ 

blugehend abgeändert werden, daß bie ſteuerpflichtigen Mitl⸗ 

elieber eines Auſſichtsrates 10 Prozent übrer Bezüge 

aus diefer Täligkeit als Tantiemeſteuar zu entrichten 
aben. Der Steuerbetrag iſt gelegentlich der endgan. igen 

inlommenſteuerveranlaaung Fur ein Jahr feſtzuſeten 
und wird gleichzeitig mit der für dies Jabr etwa zu leiſten⸗ 

den Abſchluſtzahlungen föllig. 
Die Tankiemeſteuer ſoll erſtmalla aelegentlich der, end⸗ 

ahhltſgen Einkommenſteuerveranlaaung für 1930 erhoben 

werben, unb zwar auf Grunb öber ii Kalenderichr 1929 er⸗ 
baltenen Aufſichtsratsbezüge. 

Abünderung der Erbſchaftsſteuer 

Das Erbſchaftsſteuergeſetz vom Jahre 1025 ſoll ebenfalls 

abgeändert werden, mit dem Ziel, Mehreinnahmen zu, ſchaf⸗ 

ſen. Im einzelnen ſoll die Erbſchaftoſtener beiragen ſür die 

erſten angeſangenen vder vollen 5000 Gulden 1, Prozent. Der 

Saßz ſteigert ſich bis auf 10 Prozent bei Vermögen von Uber 

100 000 Gulden. 

Ueberbrückungs⸗Kredit von 16 Millionen 

Außerdem hat der Sen⸗t einen Geſetzentwurf über die 

Beſchafſung von Kredit in Höbe von 16 Millionen Gulden 
eingereicht. 

Zur Tilgung dieſes Kredits ſollen jſolgende Beträne in 

die Staatsbaushalispläne der nächſten Jahre eingeſtellt 

werden: für das Rechnungstahr 1991 mindeſtens 8 000 000 
Gulden, für die Rechnungsjahre 1832/5ß4 mindeſtens ie 

4000 000 Gulden, für das Rechnungslahr 1935 mindeſtens 

1 00U⁰0 00 Gulden. 
Ein Teilbetrag von 9 600 000 Gulden des Kredits ſoll der 

Stabtnemeinde Danzig mit der M (igabe zur Verjllaung 

geſtellt werden, dab dieſe ſich veryflichtet, die Rückzahlung 

im Rechnungsjahre 1931 mit mindeſtens 1743 750 Gulden, 

in den Rechuungslahrxen 1032 bis 1034 mit mindeſtens ie 

2325 000 Gulden, im Rechnungsfahre 1035 mindeſtens 581 250 

Gulden zu leiſten. 

Meue Geſchüſtsordnung des Volksltages 
Fraktionsſtärke jekt 5 Abägenrdnete — Ausſchußhlärfe“ von 

17 auf 11 Abseordnete 

Der Geſchäftsordnungausſchußt de Volkstaaes beſchäfftigte 

ſich heute vormittag mit der Anpaſſung der alten Geſchäfts⸗ 

ordunng an die verkleinerten Verhältniſſe deh neuen Boiks⸗ 

  

  

  

tages. Die bisber auf ſieben Abgeordnete feſtgeſetzte Fral⸗ 

ttonsſtärte wurde entſprechend der Herabſebung, der Abge⸗ 

ordnelenzahl, auf fünf herabgeſetzt. Die Milallederzahl der 

Ausſchüiſſe, die bisher ſiebzehn betrug, wurde auf eif feſt⸗ 

Pluui Ein Antrag der bürgerlichen, Mittelpartelen und der 

ꝛeutſchnattpnalen, die Zahl auf dreizehn feſtzuletzen. wurde 

mit Stimmenaleichheit abaelehnt. 

Enthyrechend ber Gerabſetzung der Fraktlonsſtärke wur, 

den auch alle anderen in ber⸗ Geſchäftsordnung enthaltenen 

Beſtimmungen, die für die Sicllung von Anträgen niw. bis⸗ 

her die Zahl 7 vorgeſehen haben, auf 5 herabgeſetzt. Die 

Mindeſtzahl für Unterſtützung eines Antrages auf namenk⸗ 

liche Abſtimmung wurde von 15 auf, 10 herabgeſetzt, wobei 

weitergehende⸗ Wünſche, die auf die Fraktionsſtärke ſich be⸗ 

ſchränken wollten, Ablehnung fanden. 

Die Stellung eines Mißtrauensantrages gegen Sena⸗ 

toren, bie bisher von einem Fünftel der Abgcordnetenzahl 

ausgehen mußte, wurde entſprechend der Verfaſſunasände⸗ 

rung auf 13 Abgeordnete abgeändert. Die ſo asänderte 

Geſchäftsordnung ſoll zunächſt vom Pleuum, vorläufi, in 

Kraft geſeßt werden, um ſie nac, Reukonſtikuierung des   Geſchäftsordnungsausſchuſſes endgültig zu beraten. 
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Uniall auf dem Gdinger Babugleis 

Sianislans Znanicekll mit zer⸗ 

irümmertem Schabel aulgeinnden. In bewußtloſem ein⸗ 

ftande wurde er ins Krankenhaus eingelleſerl. Die Ermitt⸗ 

Inngen erasben, daß Znantecki en Evilepſie litt. Er ilt bei 

einem Anfal geftärst und bat ſich die Schädelverletzuna au⸗ 

Ertenen. Er hat bichher das Bewußtſein noch nicht wieber⸗ 

er'anet. 

Des Weihnachtsheſchäft ber Sanuggler bläht 
Mit dem Glück des Schmugglers, wächſt ſeine Keckheit. Das 

bewies dieſer Tage jener Zugeberige zur Schmuaalerbände. 

der ausgerechnet am Tilſiter Zollamt, dazu am hellen Tage, 

landebe, von den Beamten erwiſcht und — laufen gelaſſen 

worden war. Er war daburch anſcheinend ſo ſicher gewor⸗ 

den, daß er wenige Taae ſpäter mit ſeinem Boot an der 

Eiſebahnbrücke landete. Hinzukommende Beamte ſtellten. feſt. 

daß diesmal die Ladung aus einem „Weipnachtstransport“ 

don 40 Gänſen, 25 Haſen und 3 Enten beſtanb. Die Zoll, 

beamten ſicherten ſich den „alten Bekannten“ wie auch die 

nahrhafte Pracht. 
Einen neuen Trick wandte ein Schmuagler an, den die 

Zollbeamten Anfang der Woche unweit des Engelsberges 

beobachteten. Er kam mit ſeinem Kahn von UHebermemel, 

hielt an einer kleinen Fufel. die iich durch das fallende Waſſer 
gebildet hatte und warf ſeine Beute ab. Dann rüderte er 

dlesſeits ans Land, mo er von den Zollbeamten in Empfang 

genommen wurde. Die Zollbeamten, bie ſicher geweſen 

waren, einen guten Fan⸗ an dem Mann zu machen, waren 

erſtaunk. weder bei dem Verdächtigen noch im Kabn irgend⸗ 

welche Ware vorzufinden. Später ſuchten bie Beamten, das 

Ufer ſoraſam ab und fanden, auf der kleinen Anſel, an die 

ſie heranwaten konnten, zwei Säcke mit je 10 Plund Kafſee. 

Der Kafker wurde beſchlagnahmt. 

Das wiberrufene Geſtänbnie 
Der Ranpüberſall in abniasberrn 

In Königsberg in dex Rvonſtraße befindet ſich ein Heinen 

Sebensmittelgeſchält, das einer Frau Diſchmann arhört. Am 

11. SEeptember d. J. — es war bereits nach Dadenſchluß — 

läutete es an der Wohnungstür. Ein jüngerer Mann mit 

  

  

weißer Maurerhoſe und Drillichſacke wollte ein balbes Pfund. 

Leberwurſt kaufen. Noch ehe Frau Diſchmann etwas ant⸗ 

worte konnte, begann der Fremde brutal auf ſtie 

ſchlas in Pie Außne U. a. gab er ihr einen kräftigen Fauſt⸗ 

ſchlag in die Zähne. Das Gebiß der Frau D. rutſchte ihr in 

den Hals und ſie wäre beinaheeerſtickt, Ein pen⸗ 

ſtonterker Eiſenbahnbeamter konnte ledoch von ſeinem Fen⸗ 

ſter aus die ſich in, der Küche ablyielenden Vorfälle beobach⸗ 
ten. Auf ſeinen Alarm hin erariff der Fremde die Flucht 
In der Nähe der Ryonſchule konnte er gejaßt werden. Es 
S5 bkr bereits vielfac vorbeſtrafte Hafenarbeiter Er irch 

Schulz. 
„. — ——* 

Unweit des Lotomotissſäänpyens in Gdinaen wurde der bdrei Jabren Zuchthaus verurteilt. 

Eilenbabn waaenreriſor 

Vor der Kriminalpoltzei legte er ein Geſtändnis aß und 

wurde daraufhin in erſter Inſtanz wegen Raubüberfalls zu 

Schulz legte Berufung 

ein und widerrief gleichzeitig ſein Geßtäudnis. Er habe es 

nur debhalb abgelegt, um aus der Unterſuchungshaft raus⸗ 

zukommen. Die Berufunasverhandlung, ergab keinerlei neue 

Geſichtspunkte. Alle Jeugen wollten ihn mit Beſtimmtheit 

als den Täter wieder erkennen.— Nach kurzer Beratung 

wurde die Berufung des, Angeklaagten koſtenptlichtig ver⸗ 

worfen. Mildernde Umſtände wurden in Anbetracht der 

bvlelen Vorſtraſen abgelehnt. Drei Jahre Zuchthaus ſeien 

nach Anſicht des Gerichts eher zu wenig als zu viel. 

  

Die Zigarren werden billiger 
An Polen 

Gemäß einer Verorbnuna des volniſchen Finanzminiſte⸗ 

riums werden die Preiſe gemiſſer Bigarrenſorten berabge⸗ 

fetzt, und zwar bezieht ſich dies auf den Einzelverkauf und 

auf Zigarren in kleinen Packungen. So werden fortab Zi⸗ 

karren der Marke „Reaalia, 260, Zloty das Stück koſten, 

„Delictas“ 2,30 Slotn das Stück, ferner „Pry Patria“ 1,20 

Zloty. „El Aliento“ 1— Zloty. „Ki. Jozef,, 85 Groſchen, 

„Ratuſzowe“ 75 Groſchen und „Commerciales“ 60 Groſchen. 

Den Ziaarrenhändlern wird es freigeſtent, die von ühnen 

vor dem 15. November erworbenen Vorräte bereits zu den 

neuen ermäßiaten Preiſen zu verkaufen, da ſie bierfür ſei⸗ 

tens der Mbnovoldtrektion entſchädigt werden. 

„Metie“ Sctkwiegereltern 

„Vor dem Bromberger Umtagericht hatten lich ver 

61 Jabre gite Hausbeſizer Tbeovüil Mowinſki und deſſen 

ueitpe Ehefrau Verontka deswegen au verantworten, 

weil ſie ihren Hausmesſter Slefan osmiak mehemals ütber⸗ 

redet batten. ihren Schwiegerſohn den Baumeiſter Farocki. 

zu beſeitigen. woftür ſie iom die Hälfte des Vermbaens des 

Schwiegerſohnes verſprachen. ů 
Das Gericht verurteilte den Angeklaaten u ſechs Mo⸗ 

naten und ſeine Ebefrau zu vier Monaten, Gefänanis. Dem 

Angeklaaten wurde jeboch mit Rückſicht auf ſein hohes Alter 

Strafausietzung aewäbrt. ů h. 

Ein Denkmal wird verkault 
In der letztten Stargarder Stadtverordnetenverſammluna 

würde beſchloſſen das Katſer⸗Wilbelm⸗Denkmal der Ciſen⸗ 

gießerei und. Maſchinenfabrik Horſtmann für 500, Zlotn zu 

ſolten. dle für Erwerbsloſenfürſorge verwandt werfen 

ollen. ‚ 

  

  

         U, MSiürat, in,el-W. KSsEnKA, 
Billigsts Elnkaufegnelle in reuerpliouterie re, Portemennales, 

Brieftarohen, Aktahtaschen, Maulkörben, Huncteſeinen, Poitsohen, 

Sonultornisttern pp. en gros und en dstafl. 

Dasolbst. Lerden auch sümtiiche Lederreparaturen ausgeführt.       

     



  

Frech und ahnungslos 
Nagis vor dem Arbeitsgericht 

Die Verkehrskammer des Verliner Arbeitsaerichts hat 

Hochbetrieb. Ste verhandelt über eine Schadenerſatzklage 

von 137 Nationalſozialiſten gegen dte Berliner Verkehrs⸗ 

gefellſchaft. Die Nazis forbern Schadenerſatz für angeblich 

aus politiſchen Gründen erfolnte Enllafiungen. Nur wegen 

Aingehörigteit zur Natlonalſozialiſtiſchen Partei und wegen 

der Weigerung., dem freigewerkſchaftlichen Verkehrsbund 

beizutreten, ſeien die Entlaſſungen ausgeſprochen worden. 

Als Schadenerſatz werden für ſeden Enlaſſenen 
1800 Mark verlangt— 

Der Vertreter der BVih. erklärte gegenüber den Kiä— 

allem ſeien die Kläger ſelbſt die eifriaſten Geaner dieſer 

Behellsmaßuahme geweſen. So ſei es ſchlieslich zur Ent⸗ 

lafſung von 800 Mann gekommen. Im übrigen habe die ü 

BVG. keine Kenutnis von der Parteizugehörigkeit ſedes 
einzelnen ihres Perlonals, und der zuſtäubige Stadtverord⸗ 

netenausſchuß habe bereits feſtgeſtellt daß die Entlaſiungen 
nicht aus politiſchen Gründen erſolat ſeien. 

Die Klage hat elnſtweilen mit elner Blamage der Hittex⸗ 

helden geendet. Die Verhandtungen mußten nämlich ver⸗ 

tagt werden weil der Prozeſwertreter der Nazis ein Herr 

Könia, wegen unaualiſizterbaren Verhaltens aus dem Ge⸗ 
richtöfaal gewieſen wurde, und ſein Nachkolger, ein Herr 
Mäͤlit, völlig unjübig zur Prozeßvertretung war, Die Ver⸗ 
hunblungen konnen erit wieder aufgenommen werden, wenn 

die Naͤlionalſozlaliſten einen geelaneten Prozeßvertreter 
aufgetrieben haben. 

So ſehen die Hetlerhelden aus: ι „en Volksverjamu⸗   lungen haben ſie die große Klappe, auf der Straße ſind ſie 
Melſter im Pöbeln und Flegeln, aber zu einer fachlichen 

gern, daß die Mehrheit der Beleagſthaft ſich agenen die Führuna elnes Arbeitsprozejjes reicht es bet ihnen nicht 

Elnſtörung von Feierſchichien auöneiprochen hube und vor ins. 

machen können welche wirtſchaftlich 

Das Vermöͤgen der Lebersverſicherungsgeſellſchaften 
2,½5 Miüiarven Muti — 

Einer Statiſtik des Verbandes der deuiſchen Lebensver⸗ 

ſicherungsgeſellſchaften entnehmen wir, daß das geſamte an⸗ 

gelegte Kapital der in dieſer Organifation zuſammengeſchloſſe⸗ 

nen Lebensverſicherungsinſtitute zur Zeit 2,5 Milliarden Reichs⸗ 

mart belrägt. Zeder wird ſich eine ungefähre Vorſtellung davon 
Macht man burch 

derartige zuſammengeballie Kapitalien a en kann. In der 

Jetztzeit wo weithin Bedarſ nach langſriſtigen Geldern herricht, 

iſt die Lerjügung über ſo umſangreiche Kreditmittel von be⸗ 

ſonders großer Vedeumung 

Das õů der gewertſchaftli 

    

           

  

    
an den Kapitalien der geſamt 

betriebe — noch verhültuismähig klein, und doch hat es die 

werktärioe Bevölkerung in der Hand, die Volksfürſorge zu 

einem Kreditinſtitu: auszubauen, das ein Vielſach's der ihr 

heute zur Verſüaung çehenden Zumme — zur eit rund 125 

Millionen Reichsbmart — haben könnte! Voraus⸗ 

ſetzung dazu iſt aber daß alle Arbeiter, Angeſtellte und Be⸗ 

amte Volls⸗ und Leiensberſicherungen für ſich und ſeine An⸗ 

gehörigen nur noch bei der Volksfürſorge abſchließen. 

    

  

  

Alfred Luliſchau, 
um die Zugend“     umtl. Bekanntmachungen- 

Hansbefſitzer 
Zuf Reiutaung her, Bürgerſte! 

ſaunmln 
‚ů W2 10 

Straneuzlige nermiſtefn wir nolk? 

  

   

    

unb     lag 

  

Arbeiter, iwir, Zugendliche und erwerps- 22 onne e 
Leſchränfie, Perſonen. Auf Wunſch werden Semßt nbends DhantürWißalteberter⸗ 
Arbeitoträtte mit Handwerkszelin geitellt. ſommfünn. Taarsordunna: Vortrag des 

  

Zerulprecher Tanzia Aüg. Gen „Siukowiki: 

   
  

Dauusedeer Lehren der Volkätaaswahl.“ — 

Deu. Wierb SM MürMhDabenda reulin; ben 
Sladtaebiet ., Dizember I, aben; 7¹⁷ „ H . 

SIi Vyptal Kusborſti Gr. Schwalbengall. fä: 614 

KN uppot Miigiebervrfamuug Tancvorxbnung: „Diskretion Ehrensache 

G banßde b geleaen 5 Geu Ititß 2. Leerior⸗ ‚ 
Nrauft naelrarnheitehn. Es iſt, dringeu. ů. jginsl- Zei 
H„hyder Lerlich' daß alle Mikalieder erſcheinen Mit Ouveh Leichnupgen 

Sluttkof 2 ů 9. L von A. Kaeßlins 

Neuteich SUD., 9. Bezirk. Freitag. den 10. De⸗ 

Tiegenhaf ſember, abends 7 Ubr. im Volal Wieben⸗ Preis 2.— Guid 

Danzig den 16. Dezember 1930. ichlon. Flelicheraalle 37: Mitattederver⸗ reis 2. ulden 

Laudesarbeitsamt ſammluna. Tagesordnuna: Vortraa, ů ů 

Mericht vom artelausſchnh. Nezirls- In allen Buchhandluneen urd Zeiiunenkiosken zu haben 

j; angelegenbeiten Vollzäbliges Erſcheinen 

aller Mitalieder lit erforderlich. 

SAN. Pranſl. Donnerslgg, den 16. De⸗ 
zember, abends 7 üien Kortrag des, Geu, 

andig: „＋ 

SYD., Schabwalbe. Donnertzlag, den 18, 
ezeinber. ahends iihr: Müialleberver⸗ 

Tagesordnung; Norlrga, des 
* neſf',Volden und Lehren 

„MVolgen und 

er Kampt 

lüt billixes Geld bereitet 
Ihnen das I2 Seiten atarke 

Hicarüo-Tuen 

  

Stimmung und Freude Jezt ist es noch Zeit 
ieiiieiiiieriiiiiieiihre 

  

Die bestle Weihnachtsüberraschung 

ist eine gute Photographie aus 

dem Alelier ſ‚ſDSSS e! 

FXq B. MACHTANS 
Holzmarkt 22 — Telephon 26480 

Mie erböden de Wochnscälskeube 
durch ein Geschenł in Form einer 

  

   

    

  

  Iwangsverſteigerung 
Amn, Mlitwoch. dem 17. d. M., vor nilt. 

11, libr. werde ich gegen loforiige Bar⸗ 
zablung im 

Mubtnonslokal Sleiſchergaſſe 7 
verſtelgern: 

258 verſchiedene Kochtöpfe, 
Nickel. Emaille Aluminium und Kupfer, 

24 Kaffeekeſſel, 
21 Milchtöpfe 
Dey, Obergerichtsvollzleher 

MNohrbachwes 14. 

Es ſteben zu Verdinauna: 

1. Erd⸗ u. Maurerarbeiten, 
2. Kunſtſteinarbeiten 

Salle nau eügt Murſten ppei Aſiper. 
faile. Iu cR. Zeutralfrichhel, Silber⸗ 

hammet APugchotstörmulare MWiiadl. Nat⸗ 
aus, Rinmoi-48 — 

  

Städtiſches Vochbauamt. 

  

Walfen,Wruyv. 
üDl Marr. §. ünkirich 10 Uhr.tm 

Heim; Humopri * AÄAbend. Velter ſind 
die Genoffen L. Heinrichs und ZFrit s 

f Kühnert. 

é 

Lanafunr       ute    

    

    
   

Arbeitnehmerverband der Frileure. 2 
legiunen und Kollegen: Heuk, oben 

S Ulbr, findet im Verbaudslokol Heiliac⸗ 
Geilt⸗Waſſe 11,, unſere abtesveriamm⸗ 
Iung ſtatt Krſcheinen aller Kolleainnen 
und Kollegon dringend notwendia. 

Su. Sthidliv. Heutc. abends Übr⸗ 
Jaujeſtunde Alc müßen erſcheinen 

S.P. L Taunſec. Dienstaa. den 16. De⸗ 
gemeul, abends Ühr: Mälgliederver⸗ 
ammlung Tag önuna. Vorirgg des 
Gen. Preiskon Fylgen und Lehren 
der Volkstaaswabl.“ 
B. D. Nenkirch⸗Sthönhotit. ů 
den 16. Dezemben. tachmittags 
in Nenkirch- tilaliedervertammluna. 

ordnung, Vortrag des Aba. Geu. 
üüigen und Lebren der! 

— 
ig. Achtuna! WDaitti-oun deu 

% Ubn im Ge⸗ 

(reins ie dirc Verſamm⸗s 
nölich aallen Senoſſen mitzu⸗- 

    
  

  

  

   

       

  

Dienstaa. 
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   Freidenker⸗Vũesland E K. Ber⸗ 
rnyve Danzig. Achlung! k 

Elirrnperamminza ſindet 
am 14 d. Wi. abends 7 UÜbr. in der 
Maurerberberae ſten 

Die Ortsarprpenleuuna. 

.5. k. Langiuhr. Militwocb. 
Jember J23l. abends 7 Ulb 

ein. Brunshofer De⸗ 
ehnmluna Tagcsurd 
Aba. Gen. Geh 

inner 
Bericht vom 

     
   

  

      

  

   

     

       

  

      

   

    

1 Vort aa 
DTanai. 
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Snitrung e⸗ 
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Preisabbaul 

  

Unser gesamtes Lager in 

Kleider-Stoffen 

Samt und Seide 
haben wir mit Rücksicht auf die schwierige 

Zeit und das kommende Weitmachisgeschäft 

im Preise außerordentlich stark ermäßigt! 
  

Die rieside Preissenkung ist bei Kontrolle 

der Etikeits deutlich ersichtlich, und wir 

bitten unsere geehrte Kundschaft, von diesem 

28 Cl
* besonders Sünstigen Angebot für den 

Weihnachitsbedarf   

weitgehenden Gebrauch zu machen 

Erimann& Perlewitz 
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Büeherkrelskarte 
Fuür 1.30 C monatlich liefert Ihnen der Bücher- 
kreis vier moclerne Bücher in Leinen gebunden 
und vier reichillustrierto Zeitschriften jährlich. 

  

Die Bücher nac or Wahl sind folgende: 

.S. Woolf: „Ein Bortf im Dschungel“ 
Trieclrich Wolf: „Kreatur“ 
Lierre Ham Flachs““ 
Eobert 
EVn Droiddo: 
Bruno Schonlank7 „Agnes“ 
Frich 1errmann: „Vorher und Hernach“ 
Werner Iilinx: „Utopolis“ 
elix Scherret: „Der Doliar steigt“ 
A. M. Do Jong: „Verrat“ 

E 

b 
— „Der seltsame K ster“ P 

ü 
3 

ů 
5 
3 

   

  

   

  

  
E
E
 

    
— — „Eintältige Kinder“ 

Karl Schröder: „Ian Beek““ 

A. Sigrist: „Das Burh vom Bauen“. 
Wildung: „Arbeitersport““ 
A. Scharrer: „Aus der Art geschlagen“ 
Joscph Marn Frank: „Das Leben der 

Maria Srameitat“ 
Vidtocq: „Vom Galeerensträfling zum 

Polizeichef,“ 
Barthel: „Aufstieg der Begabten“ 
Cund: „Liebe und Ehe im Leben der 

E Völker““ 

Buchhandiung Danziger Volksstimme 

——— 

Jede Fran 
weiche in den Rethen der kämpfenden Ardeiterſchaft ſteht 
lꝛeſt die 

E „Frauenwelt 
Aus dem Inbalt der beurtaen Nummer: 

Madonna mit dem Kinde 
Wie lebt die weibliche Anseſtellte? 
Ser Mandſchoner 
Jorzellan 
Vom Feuerloch zum Laboratorlum 
Tür unſere, Kinder 
Für den Winterſvort 
Prcthiſchs Weihnachtsgeſchenke 

raktiſche Winte 
Medisinüſcer Briefkaſten 
Modenieil 

Auberdem der Roman⸗ 
Die Ditteln des Baragaa von Panait Iſtrati 

Ericheint olle 14 Tage. Preis des Heites 45 Pfennig, mit 

Schuitemuſtern 55 Pfennig 

Jede Zeitungsträgerin nimmt Beſtellung entgegen 

Buchhandlung Volksſtimme 

  

  

  

  

    

  

   

     

       

      

  

  

  

  

   
  

    

   

  

  

  

  
  

  

robl. 
— G nd Lashe. Am Spenàbaus 6 
50 — Paradicsgalt Anton⸗Möller⸗Weg 8. 
D ů — — Paradicsgaſſe 32, Anton⸗Möller⸗We 
Mitalted an cticheinen Cα,ααðι La. Mann find ſaub. Wan 

neßen Vorzeiaund des Mirckiebsbuckes. Ankäufe 1 Paar Shis Schlanſtelle Verschiedet Karthäuſer Straße 113. 

S.h. D Ohbra. 17 S. Gnterbalterer aun kauft iucht. Mß Am. SpendEans.2-4.Selch. edeldenk 

, Jide Halent .bin,e Schiafftelle SPeiigefn— 8 Aluns Ta-. eſn in. Mann 1. perm. ů ů 

Tbema neint Sien:iäntenäahuittarDin, eesereseee Sradeleneſtt Saenſte Wnte K. Bettgenen Alen 
s Kdeenee en r iieiee ee, Gele Drucksachen 
üuieunWoreerne ies Kl. Eiſ. Ofen Vych Bnybikop Gelegenheits⸗ 

cecen Vorseiauns des Dbte echne earehte „ Muſen geßicht, eeres Zimmer (AIAAe Ae Anizzeigen 
— Aus E * 

   
— für. Möbel, Schube⸗ 

Aleider. Betten. 
Daſche uiw. 

Tiſchleraant 19.      —— 
verfammiuna Kortrag Gen. Leich⸗ 
ner. Alle Mitslieder müffen ericheinen.   

   

    
  

Café Biſchcishoße f ing. H! üin⸗ Biichoisbers 23. (ien. Eing.In. Allein⸗ 

Schüferhund 
  

  

  

hüche ſvis zu verm. Waumer — Ann. u. SS2O a Exv.od. Kabinett. Näße 
Altü. Graben. Zablef 

    
  

Ein kleines möbl. 

      

2 G. Ana nuut. 
S.. S. Portenan. Mettwech. den. 17. De⸗ Soldatenformen ueineh. Ung. , Aar Abr⸗ Michn rn, an ibatenforn an Ant. 1819 a. d. Exp. dersinaner —————— Zuſammeni 

verlommluns n: Vortrag Fauf. U u * Ter; Ja., kinder . 

dee Aba. Gen⸗ EFelcen und Süiſtswinkel 13. Notkn⸗Jither Soße Seigen 25, vt. iutkt Wänei Eürr.3822. an 
     

  

  Lebren der Völfstassmakl. 
S . Kaftbof, Mittwoch. den 12. De⸗    

     

     Jember., abends 6 Uhr: Mitalicbrrver⸗ — G. 

ſammkung, TugSerhaund: Sostrgg des Inm Aait Urels ummet Uchn.-Tausch Aüchnit⸗meilt nur 5-]wert angeßerfiat 
Hen, Preiskörplfet „irolgen nnö Lebren 28ſi an pie Erpebir Mch U 85 12 vp, I. I. l. Aug. alidlägar. 

der ELSstccsWebt Tanſche Stube. Kgp. mit Sreis Rut 3821 NWergaßße 6. 
SAS. Handt. Donner, den, 18. Junger Kucken Bas, alles Eine allRentenempf. an die Exvedirion. 

    

   
Vieder 

Deß-mher. abenss 752 Ubr. Mitalieder-⸗ Kaninchenbock. 
rſammtkuns Nach., der S. 

Verleinng zur Sonnenwenbieier. Um blau. an fanien gel. wobin. 

— Wendt. geball werd. Ana. Arenß 
Unt. 2818 d. d. Exv. gane 4 Pi. 

7 Uhr 5 
Lammlun,   Ande vor Beciun der Ver⸗l 

WoritandSitiung.    Berntraßt 3. 

am kanf geincbt. Aug. 

Schillers Wertle nt e P. Err 

bell. Strahrnir. ceg. 9b. àlt. alleinttebend! 
triammlung. Andgora. weik oder al. aber m. Szull. al.] Mann ndet 

  
  Wohnn⸗ Damen- u. 

  

  
  

  

. 

Tand: EDnn. 5   Weictbmann⸗   Preis u. 2820 a. Exv. 

Erich Kohn 
Friicurmeiſter⸗ 
D.Sckneidemüblel. aen ſie den Stellen; 

Trompeter ſuch! ſen den Haué- und 

e e-rees äſemnen eg „öeen,AUchEuckere unb VextaosveselCaf 

  

Zwangsfreie Stube. Küche n, Vod. klei 5 
ee irger 2. Martel werb, vreis 

  

Klavierr 
Auitr Schl⸗ in, K] Iof. ſti riert ie SHlefüelle ües . Tna v weiß *iK Sobe Sera. L. ——————lber, Woblgemulbh. Enal. Damm 209. 1. 

Tel. 250 76. 

    

tüur Benörden und 
Private tertigt schnell 
und prelswert an 

ür Haus, Kamilte 
Gewerde Bergf mö. 

  

markt das Mietwe. 

Rebeninſt 5 L Ge⸗ Cheuinitr. D.pen, Kurus. der Le·ſm. b. N., Am Spendhaus Rr. 8 
brauchsgegenftänden 

den Geld, und Sy. relephon 215 5 

Piernoertperie.......J—.. bier der verlore- 
n oder geüundener 

AEUDEDEAESEUEE e 
Veaenſtände d Tier ⸗ ů 
und MWartenkunde Die Veleidtanna Junger Schäferhund 

angeben werden inſdie ich der Fran (Hhat lich eingefunden 
der Danzta Wolks. Gurr zugefünt babe, Gea. Erſtatt. d. Un⸗ 

üimmet. immer Er neüme ich biermit koſten binnen STos. 
iola brinaen Mrück. abaubholen Schulz. 
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Es anepeesrs? — 
  

—— —— 

lazi⸗Wähler ſchüttet ſein Herz aus 
Enttäuſchung und Wut über die Volhsbetrüger — Deinliche Fragen an die GPau⸗,„Führung“ 

Uns iſt folgender, intereſſanter Brief zugeſtelt worden: 

„Solange es in der Weltaeſchichte Volksbeweaungen ge⸗ 
E bat ſich wohl keine derartig unſterblich blamiert, wie 

aalbewegung in E Schreiber dieſer Zeilen 
mit ſeinem immerhin beträchtlichen Anhang iſt ſeit 1925 fa⸗ 
natiſcher Anbänger und Kämpfer der Nazl geweſen. Dle 
Einſtellung der N. S. D.A. P. aber letzt nach der Volkstags⸗ 
waͤhl bat auf uns Nationalſozialtſten wic ein ernüchternder 
SWafferſtrabl gewirkt. Der vor der Wahl bereits 

in den Siihen ber hiazis iobende Kamyf der einzelnen 
Unterfüßrer hat und wird erſt olle prets annehmen, 
die die Partei der Löcherlichkeit vollends preisgeben muß. 

Sas hier geſagt wird, ſei kein Verrat eines elnzelnen, feſt⸗ 
geſtellt ei bier aber, daß der Verrat auf feiten der Naszifüb⸗ 
rung offenſichtliche Tatſache geworden iſt. 

Die Wut und die Erbitterung aller Nazlwähler wird erſt 
dann richtig zum Ausbruch kommen, wenn man ſich über den 
Verrat dieſer Volksbeglücker erſt richtig elar ſeln wird. 

V Fübru cder 6 Es iſt geradezu beſchet 
anziger Nationales! Danziger Nationalſesialiſten 

die ernſt zu nehmen Anlaß vorliegt. In jeder Naziver⸗ 
ümmlung bleß es: „Wir werden aufräumen,“ und nun da 

BierSe Gelégenhbeit iſt, kneift man. Ja, aufgeräumt baben 
ie Herren Nazis, aber nur unter den letzten Groſchen bes 

verswelfelten und ausgepowerten Volkes, denn es ſei an 
dieſer Stelle die Frage aufgeworfen: 

Wohtin nd die enermen Eintrittsgelber aller Nazi⸗ 
verlammluntzen gefloſſen, unb in welcher Form haben ſie 

Verwendung gejunden? 

DelſpielZweiſe bringt eine Maſſenverſammlung in der 
Sportpalle ca. 5000 bis 6000 Gulden ein. Bei der Goebbels⸗ 
Berſammlung hat man ſich ſogar nicht geſchämt und hat 10 
Dis Gulden für bie vorderſten Pläte genommen. Man 
bebenke: das iſt die Martel, die ſür die verarmten und be⸗ 
Zrückten Teile des Volkeß beſſere Zeiten ſchaffen will. Die 
Not und wirkliche Armut iſt aber bet keiner dieſer vielen 
Maſſenverſammlungen vertreten geweſen, weil eben die 

erren Nazis auf dieſe Schichten des Volkes keinen Wert zu 

   bei 

      

      

  

ſegen ſcheinen, denn zwangsweiſe Eintrittsgelder von bis; 
1 Gulden bedeuten für den Veräarmten und Minderbemit⸗ 
telten (Heid genug, um den hungrigen Magen zu ſttllen. 
Raäßztipelsbeiien ſind alſo nur gegen reichliches Eintrittsgeld 
zu bören. Man bedenke auch fetzt nach der Wahl genau wie 
in Deutſchland die enormen Stimmen an Einkrittsgeldern. 
Und waßs boten diele Eintrittsgelder? Nur Pöraſen und 
Verſprechungen. Mit der aufs böchſte geſtelaapten 
Noi des Volkes wird Schindluder getrieben. Man; 

ümpft und gebärdet ſich wild und blamiert ſich dann ſpäter 
ine Maßen. Man will boch wohl im Ernſt nicht behaupten 

wollen, daß die Gründe der Nazis, der MRegierung fern zu 
bletben, normalerweiſe ernſt zu nehmen ſind. Dieſe Gründe 
beſtanden ſchan vor der Wahl, doch bamals ſchwieg man. 
Wie ſein ängſtlich der Hauptmann Görina die Gründe zum 
Fernbleiben der Reglerung nur ſtreifte, wirkte wirklich 
theatraliſch. Das dumme Volk iſt 
*—* — 

Saum eine Dummheit reicher geworden und hat awölf 
dieſer Helden zu Kbgeordneten gemacht, bie bilflos als 
nengeborene Sänglinge zum Gelächter der Oeſſentlichkeit 

im Volkstag ſitzen. 
Man hat von den Herren Nazis doch »um mindeſten er⸗ 
waxrtet, ſie werben an dem pielgerühmten „Aufräumen“ mit⸗ 

und Nazifübrer Grelſer, der in bezug auf die bisbertige Re⸗ 
ſtaſten behauptete: „Nach der Wahl wird es für dieſe Herr⸗ 
ſchaften heißen: abtreten!“ 

Herr Greiſer, freiwillta ſind ſuhre Gegner abgetreten, 
warum treten Sie nun nicht an? Fühlen Sie aar nicht, wie 
lächerlich der Naziſpuk ſich nun gemacht hat? Wi bleibt das 
große Aufräumen? Wir warten brennend darauf. Nichts 
von all dem Berſprochenen wird und kann nun Tatſache 
werden, weil die Herren Nazis nicht regieren können, Und 
in der Parteiführuna, da iſt einer gegen den anderen. Neib, 
ſübrerae Eßoismuß ſind an der Tagesordnung., ein Unter⸗ 
führer gegen den anderen. Vlel hätte nicht gefehlt, und 
der Führer aus Deutſchland häkte auch mit dem eigenen 
Naziknüppel Bekanntſchaft gemacht. Das ſei hier geſagt. 

Es ſieht traurig aus mit ſolch einer Freihettsbewegung. 

O armes, enttäuſchtes Volk! Eine Danziger Nazibewegnna 

    

unſer Vormundſchaft, ohne geiſtreiche Größen iſt höchſtens 
doch imſtande, Eintrittsgelder für Dummenfang azu ver⸗ 

buchen. Das Volk wird durch das nervöſe Geſchrei politiſcher 

Säuglinge nur wild und rebelliſch gemacht. Wo bleibt aber 

der Beweis der höheren Jutelligenz und des Beſſermachens? 

Wenn wir verzweifelten Danziger ſo lauge warten ſollen, bis 
in Deutſchland ein Naziminiſter auftaucht, dann iſt das Volt 
in Danzig ſchon länaſt unter die Hunde gegangen. Jeben⸗ 
fallsſind ů‚ 

die Unverſchämtheiten der Nazis ient nach der Wabl 
ihren Wählern geaenüber ein Verrat. 

wie ihn die Weltgeſchichte wohl noch nie erlebt hat. Der 

kleine Gewerbetreibende, der kleine Beamte, der Arbelter 
und alle, die unter der Steuerlaſt ächzen, alle batten ſie ge⸗ 
glaubt, daß die Herren Nazis auf die Geſetzgebung ihren 

zablenmäßigen Einfluß geltend machen würben, üm als 

Regierungspartei einen gerechteren Ausgleich ſchaffen du 
können. Da kommen dann dieſe Helben und faſeln der dum⸗ 
men Bubbrerſchaft etwas von lovaler Oppoſition vor. 

In nächſter Zeit wird man ſich Udolſchen kommen laſſen, 

damit dieſer den enttäuſchten Danzigern ein Pflaſter an 
die kranke Wunde kleben ſol. Der ſchlaue Äbolf, der nicht 
genug vor Muſſolint kriechen kann, dieweil man in Deutijich⸗ 
land und hier in Danzig bei den Razis ganz vergeſſen hat. 

daß allein der Verrat des Drittbündlers Italien eutſch⸗ 

land zu einem Sklavenvolk gemacht hat. Denn 

nie, ohne den Verrat Ftaliens. Fätte Dentſchland 
den Krien verloren. 

Auch hier bei der höchſten Führung der Naßzis der Beweis 

maßlofcr politiſcher Dummheit. Die waffenſtarrende Mauer 
um Deutſchland. Man bedenke: Frankreich 2700 moderne 

Tanks mit 220 Kilometer Tagesleiſtung, dazu 

Bombenflugszeuge, ſchwere Artinerie mit 5 Millionen Mann 

Kriegsſtärke, im Oſten Polen mit 500 Tanks, 1500 Bomben⸗ 

flugäcugen und 2 Millionen Mann nebſt ſchwerer Artillerte, 

angrenzend Tſchechoſlopwakei mit 300 Tanks, 1 Million 

Mann, 500 Bombenfliegern, weiter, Jugyoſlawien mit 500 

Tanks, 1000 Bombenfliegern und 2 Millionen Mann. Und 

hiergegen winſelt man um die Hilfe des ſchlappen Italieners, 

der. Deutſchland ſchon einmal verraten hat. Nein, die Hilfe 

für Deutſchland kann nur durch Intervention einer Groß⸗ 

macht, Amerika oder England, möglich werden. Dieſes nur 

nebenbei. Zu unſerer Nazibewegung in Danzla nur dieſes 

eine noch: Wir glauben nicht mehr an den Naziſpuk. Wir 

baben genug! Und., liebe Nazis, hütet euch vor 
der Neuwabll“ 

  

  

Die Empörung über daß Verbalten der Nazis nach der 
MWahl bat im eigenen Lager Formen angenommen, von 
denen dleſer Brief nur ein ganz kleines und unvollkom⸗ 
menes Bild aibt. Uns liegen ganz andere Dokumente vor, 
vor deren Veröffentlichuna wir vorläͤufta noch Abſtand neb⸗ 
men, da ia im Laufe der Zeit noch aenug Gelegenbeit ae⸗ 
voten wird, den „fübrenden“ Nazis auf die dreckigen Finger 
zu klopfen. An dem obigen Brief intereſſieren nicht die 
politiſchen Betrachtungen. die teilweiſe völlin ſalſch ſind »s 
intereſſiert vielmebr die Enttäuſchung des Verfaſſers, die 
lich zur Wut gegen den Volksbetrua der Nazis gewandelt 
bot. Dieſe Enttäuſchung und dieſe Wut haben große Wäbßler⸗ 
maſſen der Nazis ergriffen. In Danzi“ wird es allmäßlich 
immer weniger notwendig, den Naal⸗W ſern die Unſinnia⸗ 
keit der Hakenkreuz-„Adee“ vor ugen zu führeu, es iſt nur 
notmendia, den Naal⸗Wäblern zu zeigen. wie ſich die von 
ihnen Gewählten betragen und wes Geiſtes Kind ſie ſind. 
Auf dieſe Weiſe wird ber Volksbetrug der Gewählten zu 
einem Volksſturm der Wähler argen die Betrüger werden. 

Der Manm von 350 Jahren 
Die Mutter und der liebe Sohn ſind der Meinung: 

wenn Vater will, dann fann er. Wenn Vater will, kann er 
glatt Direktor bei Stratzenbahn ſein, wo er jetzt üöloſ Wa⸗ 
genführer iſt; wenn Vater will, kann er jeden Abend um 
Uhr zuhauſe ſein: dann albt es keinen Nachtdienſt., wenn 

j Vater will, — kurzum wenn Vater will, ſo kaun er alles. 
Aber mebe, wenn einmal die Zeit kommt. wo Vater nicht 
kann wie ſie wollen: wehe, wenn er in die gefährlichen 
Jahre nach fünfziga kommt. wo der Menſch um und um ge⸗ 
krempelt wird. Aufſtand aibt es in der amilie. Dann tun 
lich Mutter und Sohn wie Verſchwörer auſammen. berat⸗ 
ichlesen was mit dſetem ſeltſamen Menſchen anzufangen 
ſet Krüher ließ er ſich an der Naſe herumflihren. aber jetzt 
anurrt er. Das muß anders werden. So kommt es zu Zank 
und Streit. Vater ſteßt allein auf der einen Myiter und 
lieber Sohn ſteßen auf der andern Seite, Per Alte er⸗ 
arimmt. Nent wo ter ſie und ihr armſeliees vißchen Lieb“ y 
nültia bat ſettt hacken ſie auf inn los wie Kräben auf den 
kranfen Haſen 
Da kommt der Mann eines Nachts ſpät nach Hauſe. Er 
kommt nicht aus der Knetpe, ſonbern er tommt vom Dlenſt. 
Vor ber Haustür ſitzt ſein achtzehnlähriazr lieber Sohn und 
wartet auf ihn, und als der Alte zur Türe binein will, 
breitet der große Vengel die Arme aus und blökt: „Hier 
kommſt nicht vein! Du haſt MNutter dus Geld geſtern nicht 
gegeben.“ Ter Ulte bekommt vor Wut einen dicken Kopf. — 
kein Wunder. Sie wechſeln ein vaar heftige Worte, aber der 
Bengel hat dos arößere Maul der alte Mann kann dagegen 
nar nicht auf. Aeraerlich, weil er nicht mehr ſo kaun wie 
ſein achtzehnjähriger Jung, ärgerlich areift er in dte 
Taſche, um dem Bengel das Geld vor die Füſte zu ſtreuen. 
Er areift in die Taſche bie Tabatspfeife fällt heraus und 
klappert auf dem Pllaſter. 

„Wasꝰ?!“ ſchreit da der liebe. Sohn huſteriſch, Was du 
willſt mich ſtechen?! Mit dem Meſſer? ein eigen Flaiich und 
Blut?“ Und fluas greift er hinter ſich packt ein dürchnacel⸗ 
tes Brett und ſchlänt es dem Vater achtmal über den Kopf. 

Muttchen macht jetzt das Fenſter oben auf und ruft den 
den Jungen nach oben. Das arme Sohnchen! muß ſich alſo auf⸗ 

   

regen über ſein' Rabenvater .., Schuvo kommt, und nun 
belfen. In ſeder Naztverſammlung war es doch der Held wird nicht der rabiate liebe Sohn beim Geuick geuommen, 

ſondern der misßthandelte Bater. Denn ſelt Adam arub und 
Eva ſpann iſt es ſo: wenn eine ran welnt bat ſte recht. 
Und Mutter weéinte dem Schupo tüchtia die Ohren voll. 
Der Alte bekam einen Stra beſehl und ſoll d* Gulden vabß⸗ 
len, weil er ſeinen Sohn und ſeine Krau bedroht hat. weil 
er ſeinen Sohn mit einem Meſſer (Tabaksvkeifel) anariff 
und weil er einen alten Armeerevolver beſaß 

Der Mann legte Berufuna ein, und obwohl Mutter und 
lieber Sohn — die wie Pech und Schwefel zuſammenhbalten 
— das Ungünſtiaſte ausſaaten, bekam der Nichter doß eine 
günſtiae Meinung von dem Angeklagten. Der Mann der 
den Veſitz eines alten Armeerevolners nicht leugnete, wurde 
nur wegen unbefuaten Waſenbeſitzes zu 10 Wulhen Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Im übrigen erſolate Freiwrechmsa. 

Under Wetterberich! 
Veröffentlichung des Obtervatoruims der Freien Stadi Danzig 

Bewölkt, Schneeſchauter. mäßiger Froſt 

Vorheriage für morgen: Bewölkt, Schneelchaper, ab⸗ 
lauende öſtliche Mnde, anhaltender Froſt. 

Ausſichten für Donnerstag: Unverändert. 

Moximum des geſtrinen Tages: — 2.6 Grad. Minimum der 
tehten Nacht — 6.6 Grad. 

ungiger Schiftsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Alexandra“, 14. 12. 10 Ubr Holtenau paſſtert, Güter, 

Behnke & Sieg. 8 
Dän. D. „Finnland“, 14. 12. von Aalborg, leer, Als. 
HDaß, Wabei , C. Facobfen“, 16. 12. von Kopenhagen, Güter, 

einbold. ů — 
Dt. D. „Leipzia“. 15, 12. abenbs von Stettin, Heringe, 

Reinbold. 
Schwed. D. „Skald“, fälllg, Poln.⸗Sland. — — 
Schwed. D. „Sumeria“, 15. 12. 17 Uhr von Stockholm, leer, 

Behnke & Steg. ů 
Dün. D. „Tovelil“, fällig, Schwefelkies, Behnke & Steg. 
St. D. „Vineta“, 15. 12. von Stettin, Gitter, Reinhold. 

——— ᷑ —'—2e———¼—ʃT22 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromwelchſe! 
vom 16 Dezemder 1ο 

   

   

14. 12 15. 12. 14. 12 15. 12. 

Krakan .—2.13 —2.20 Nowy Satz. 4＋117 “1.15 

Zuwichoß . 1.6;B6 —1.65 Praiemyil...—180 —182 
Marichan 41.77 1.71 Anezuͤm. .. 4 94 ⸗4 

Plocl .＋1.74 1.64 Purnik ...1.59 1.48 

geßern heute geſtern heute 

Thorn 4＋1.95 178 Montuueripihye 1.85 1.78 

vordon 2,09 1.94 Bieckel 1 1.94 1.9 

Sulm 1.88 1.79 yrichov 1.98 1.92 

braudenz 2,21 213 Linlage . 42.26 2.84 

Mutzebrad 4 2,.43 ＋2.3· Schiewenhort 2.36 „2.46 

Eisbericht ber Stromweichſel vom 16. Dezember 1930 

Bei Plock herrſcht Jungeistreiben in ganzer Strombreite unter⸗ 

halb Plvek vis zur Mündung Jungeistreiben in dow. 5 Strom⸗ 
Hreie. breise. 

  
  

SAeigeee, eeensss 
Sel H ipet iiise 
u. a. cnd terat. 9. 2 haben nch TLoyal⸗-Tabletten her⸗ 
vorragend dewährt. Im Anfangsſtadium genommen, ver⸗ 
ſchwinden die Krankyeltserſcheinungen loſort. Laut natartzker 
eflätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als 1500 Gut⸗ 

achten allem aus Aerztekrellen eingegangen. darunter von 

namhaften Prozeſſoren und aus erſten KAlmnmen, und Kranken⸗ 

anſtalten. Ueberraſchende Erfolge! Fragen Sle Ihren Arzil 

Togal iſt in allen Apothenen erhältlich. Preis C 2.5ö. 

SRSRSRSRSSeeee/egee 

Preisausſchreiben der „Dauziger Vollsttsame“ 
nder Welhnachtsbeilage vom Sonnabend, dem 

18. Dedember, hat ſich in der 

Anzeige Rr. 40 die falſche Zeile wieberholt 

Das ſollte nicht ſein. Wir vitten unſere Leſer, dieſe Zeile 

als.nicht borbanden zu betrachten und nur die anderen zehn 
Zeilen herauszuſuchen und aufzuſchreiben. 

In der Anzeine der Firma Stiremlow iſt die Nummer 

nicht immer gut herausgedruckt. Die Auzeige bat die Nr. 2. 

Der leßte Teil des Preisausſchreibens erſcheint 

am Donnerstag. bem 16. Dezember 1060. 

————————— 

Weihnachtsbethilje fuͤr Notleidende 
Stadtverorbnetenverſammlung in Neutelch 

Nach längerer Pauſe trat bas Neuteicher, Stabiparlament 

am Mongag u einer Sitzung änſammen, deren Tagesßord⸗ 

nung ſechs Punkte umfaßte. Der bisherige Ratsmann 

Raufmanz Otto Regehr hatte ſein Amt niedergelegt. An 

ſeine Stelle trat der Klempnermeiſter Fritz Baumaart. 

Wem gehbrte das Gelände? 

Vor drei Jahren hatte die Maldfabrit Neuteich von ber 

Stadt eine Parzelle neben der Dorſſtraße in Grötze von 

83905 Quadratmeter erworben und mit einem Zaun. verſeben. 

Der Preitz war 3B Gulden pro Quadratmeter. Die Mals⸗ 

ſabrit wollte nunmehr das Gelände aufgelaſſen haben, Bei 

dem ſeinerzelligen Verkauf hatte die Gemeilnde Neu⸗ 

teichsdorf Beſitzrechte auf das Land geltend gemacht, 

ebenſo für das Nachbargelände in Größe von 10903 Quabrät⸗ 

meter, unter der Behauptung, daß die beiden Parszellen zit 

Neuteichsdorf gehörten. Durch dle Auflaſſungsangelegen⸗ 

beit kam dle Sache in3 Rollen. Die Stadt Neuteich, ſtand 

weiter auf dem Standpunkt, Eigentümerln des Geländes zu 

ſein, Da durch zwel Gerichtsverfahren die, Streitfrage nicht 

geklärt werden konnte, hatte ſich die, Stadtverordnetenver⸗ 

ſammlung nunmehr mit elnem Siadt Neuieith ed ſe He⸗ 

ſchäftigen. Nach dleſem zahlt die Stadt Neuteich an die Ge⸗ 

meinde Neutelchsdorf einen Betrag, der der Wälfte de6 

jetzigen Wertes entſpricht. Jede Vartel trägt übre außer⸗ 

gerichtlichen Koſten ſelbſt. Der Grundſtücksvermittler, V. 

Wänsler beabſichtlote im nächſten Jabre ſein Haus aufzu⸗ 

ſtocken und zu erweltern. Der Antrag wurde abgelehnt. 

Dent Fuhrhalter Pragne wurde das ſritbere Knaakſche Ge⸗ 

lände für denſelben Preis wie 1030 auf ein wetteres Jaohr 

pervachtet, da nicht damtt zu rechnen ſſt, daß auf dleſem Gr⸗ 
lände der Kreis das Neuteicher Siechenhaus im kömmenden 

Jahre baut. 

Weihnachtöſpenbe für Woblfahrtsrentner 

Eln ſoztlaldemokratiſcher Drin, lichkeits⸗ 

ant va g.würde zum Schluß behandelt. Der Magiſtrat ſollte 

nach dieſem ſedem Wohlfahrtsreniner zu Weihnachten 15,. 

Gulden als Syende zuweiſen. Blrrgermeiſter Reet wünſchte 

ſich nicht auf elnen Einzelbetrag feſtzulegen. Der Magiſtrat 

hätte in jedem Jahre tradittonell ähnliche Spenden bätist. 

Brabſichtint wäre das gieiche für 1350 unter Berückſichtigura 

der vorhandenen Mittel. Dieſer Vorſchlaa wurde nach us⸗ 

ſprache angenommen. 

Schlachtvienmarkt in Danmais 

Amtlicher Bericht vom 16. Dezember 1980 

Oreile ür 3u Küüvaramm vebendarwich in Dan Old. 

   

  

  

Ochlen: 
O) Vollitenſchiae ausoemältete pochten Schlacdtwertes 

1 lüngere •ᷓ„ 
2. Gltcte ſ/(CCCC„KK‚ — 

b*tünffig, nollllerichae ů 
I. Utngere ä•„„„„„„„t•„% 31—22 

. ältere ·äwwCC„•KCK„K„„* — 

ch fletick ar „** — 

gi gerino aenäbret ů „„2** — 

Uen 
Wiaheunde, poflileiſchtee boöchlten Sclactwertes — 

D) ſonftiae vollfi ichae on auEamaltelt 2— 
E lelichtae 
di gertno aenährte 

Aübe 
uneuchiae, bochten Schladtwertet Z—2, 

U) Monſer voüliellolge woder ausae mäftete 28·2* 

elichie⸗ 1—f1 
Bür! URaitenncb, 

»nnen!: 

LKeßfteiicine auseemdhete böcklnen Schlachwertr“ 2—7 
bi pollfle ſchiae — * ‚ 2—. 

ei flelſchige „ E —— 
neßer Möcio acnäbries Aunavielh.. „ 2 

14472 neuder vengi Piaſl ‚ — Dellendert A —* * 

untb 2 ů ů 
Sl,gertnee Kübt, * 

Maiegn Aun lungete Mastbommel 1 Getde 
maſt 7 Stall maſt — — 

büämiitiete Bi ülammer altere Maftlammer und 
Ktel genävrie Schaſe 26— 

c) Heilcines Scaſvich⸗ öů‚ ‚ — 
ecbtint:- arnübrtes Scbalpled ‚ — 

V 
Aülcwweiae Kter A4 Ptant vetzendeemlet „;, - 

U0 vo0ßteit Schwerne non urka 540 b.& Bin Atund 
Vebendgewecht P ů — 

el voliſieſbtae Schwein, von sirka imüts 20½ Wlund 0 

   „wehne von urta len bis ½ tund    

   
   Lel ar ... 0—1 

ei fleiſchtat Schweme von Arta 1 Ptt 18. viuns — 

15 Lelichet Sewein nter 131 Ptund vehendä“wi elſchlae 2 , unte: e — 
E Eauen W-61 

Kuftrieb: ſen 51, Belllen 82, Küthe 125 Siſcl, zufammen 

Rinber 255, Kebler 181, Schaie 96 Stück, Schweine 2588 Stäck. 

Matktverlauf: Rinder und Kälber rußig, Sthaße geräumt, 
Schweine langlam. — D kerten Vuil 

Bemerkungen: Baconſchweine 30—41. Die notterten Preii 

üns, Schlachtloſpreite. el, eaühallten ſämtliche Unkoſten des Dan⸗ 

is einchlißlich Cewichtsverluſte — 

i uſchtelenramme zn Weihnachten und Neujabe 

weiden in Vieſemé Jahre nach einigen Ländern Europax, 

ferner nach zablreichen Ländern Norb⸗, Mittel⸗ und Süd⸗ 

amerikas ſowie Aſiens zugelaſſen, Die für⸗ ben Glücwuülch⸗ 
telegramme zu entrich-ende Gebühr iſt we entlich geringer 

als die Gebühr für gewöhntiche Telegramme und betr igt 

durchſchnittlich nur ein Viertel der gewöbnlichen Gebühr. 

Uetantwoiflick füt oir Rebakiſen: ßur 

5 Laeaseeielegtt u .5. Sieta 2W 85 
gedber ar aun⸗ —⁰ 

SSegs 
KSe 

    
   und Verlacsaeisülchatt m. 5. S. Dass 

 



    

Danziger Stadttheater 
Generaltntendant: Audolf Schaper. 

Rerniprecher Nr 225 30 

Dlenstas, 16. Dezember. 10½ Mör: 
Danterkurien Serte II. 

Preilr B [Schauſpiel), Zum 7, Male, 
Inhoß Eii einiger Mitalteder tult. iͤſch 
Uuter Geſchuſtsguffict 

S want in 2 NAllcn, von Wrans Arnold 
0 und, Ernſt Vach 

Vi, b*on Sehl Nrede. 
Füßorkflon: Emil Merber. 

Perfonen wie belannt 
Anfana 19 Ubr. Ende Muhr; 1, 

itw. 17, Dezember. 10%½ Uihr, We⸗ 
i isp⸗Me- lie ben „Mionen⸗ 

Mber, 1%½ Uhr: 

     Danziger Höhe, in den Ortschaſten 
    

    

liht * 

     

    

    

    
   

   

  

liane Raid - Ralph H. Ruberts 
Lucle Englisch- Haraid Paulsen 

in der entzüchenden Tonlüm· Komudis 

„IWeimal Hochꝛeis“ 
(Eine schwache Siunde) 

Ein Tonlustspiel mit Eſaf, Humor und reizenden 

  

   

  

AnauE nnahmestellen eröfinet haben 
In 

        üeen, 18. 

    

Wir geben hiermit zur gefl. Kenntnis, daß Wir im Kreise 

Hohenstein 
und Meisterswalde 

Larkasse des Kreises LSuaasse des Hroises Dunslger Hüle Im 
  

1HDper),    Daucrtarten Se 0 
    
    

        

  

   

m 0, gle, „Holel, Elaht Vemderg,, Eꝛnlällen Uuhn ———— —— hlein- 7 EüN Schallinſel, iu 95 Atlen nſte ven vochtent. Kel⸗ eel, . Ki et 
aimen Machievon Eiht Neubach. Muftt licten Katen]Figd. blliia zu verf. ſche n. bie vos 1 Gulden 

„flp 24, Trerr i0 Y 8 Pampasre Er Ferfen Damen. 16 Hanlarlatz 12,febesfallsb, 70, upett. Voöchentlich 
Ab 24 fher. gipnet aiche M, Wiäcchan: V9 Wbere Ceree,. Cinaanga. ptr. 116. Poagenpinht 13. I. an echelten St, die Ware 2 . Lene, Certd pei. 

Dieltun Ail Muihef von Oilbegd Neyffer⸗ Ein Micky- Ton- Korzſilm Beiſſedern Herren-Aoniekilen Briefmarken Sehwne, Wen, auer 
GiavenDagev.-Wahl-Ver.E.iu- Mallmer- p-S..reen- Sil,blüäben, Haſcht, auer Vender en, 1l. DS. Würchne 
—— DrderBei Sommler u, Schuler Hertteuern 5 ＋* „ettlegern 
  

      

  

„In der Wiege Ler Elbe“            
   
    

    

             

    

        
  

   

  

   

  

  

— 
Leder. Triko, bill. zu, vert. Ana. Texiühsnren 4Hanpſchulte [. 2 5525 a. S. Ersb. Volts ——— „ Kültorüüw ö K Mifsihe gundoß dWemense, v U 8 Eche Fourmatht] Meihnatbiépreiſ. bei Ban onium 

5 Knet. Salln Laharns. Laſ., LS 
Heueste Uia-Ton-Woche ——.——.— e acar. M-ι 0‚ 1on 2. Aind 0 

— Gan b. Annunce mit- Martholom nberwagen, 
Lil Dbvover Seginn der Voriührungen wochentags Eulerne Meſr Wati 1 Weiů.geetiel, Siſerg. 

amifmafch. v Dita Pario 4.00, 6.10 u. 8.15 Uhr Düu,,n , 2 Teddybäüren Fahrmantel unenti-10 
ruſſell, tenien bon faſt, neu, vreisw. zu 1 Tr., rechts in 2 au vehtaiticn Gll, iu vert ;Pelllae- nerk. Durgaarafen⸗ — — — H Vöttchergaſſe 3.HfGell⸗Gaſfe 52. f. r. Hratie d 8. 3 Er. r. Pura, Uferdettall. Ungarische aule chüleractae 

      

Rhapsodie 
Noch ein zweites Ereignis 

Harry Pliel 
Vera Schmittertös 

Seine Stärkste 

     

       

Auen züumm 
Weinnachtsfestel 

Festgebäck und Braten 
Berrlich stets geraten 22212—. X7 

  

   

  

  

  

     

   

Wir zciyen 
Murnaus letztes Melsterwerk 

Lusir iäclieh rot 
und grobes Belprogramm 

rusammen 2 Aktie 

* Wer bis 6 Uhr kommt      
Ssieht das volle Progamm 

ind ült pu, SS Piö- der Feinllostmargarine mit 

dem größten Weltumsatz 
2 

Zu jedem halben Pfund die beliebte 

„Blaubandwoche“ 

    

  

Ckaristbaumschmnuek⸗ 
Ausverkauf 

wie: Kugeln, Giocken, Spitxen 

etc. zu biſligen Preisen 

  

kllasbiäserei Hihin Bosecker 
Sandgrube 22 Tel. 23067 

Chem pharm., techn. Glaswater 
l. aboratoriumsbedarf / Jenner ( 

  

   
  

Nach Verlegung meiner Auhtions⸗ 
räume von Vorſtüdt. Graben 2 nach ů 

Poggenpfuhl 7) 
birte ich, meine 

weitaus größten und modernſten 
Auktions⸗ und Ausſtellungsrüume 

3u beſichtigen. 

Beſichtigung rägue von 9 bis 5 Uür 

      

   

   

   

  

  

Gebrauchter 
KArof, Innkers 
Gasbobcofen 
utomath f. mebrere 

Zarfüellen accianct.V 

Mäntel, Anzügr, Guterbaltener 
its S0 pe e 

u perkauf. 
Tißch Sobeleniii. Gx. Oe 

Stuhl⸗Schlitten] Knaben⸗Mantel 
1 Puppenuwanen bill. 1 Puppenkaruſſell 
zu verkauf. ball. Falkbof. Haus E, v. l. 

erkäufe 
Gr. Puppenliube 

vl, uglern aae 20/4. vl.,iün. 
Eilernes Bettgeſtell 

ſeſſe 2, pü„„, vlſtet⸗ 
aun verk. 

Aalvtsn Lauglubr⸗ 
Heereßanlger, 1.ö. pt,, 

  

Wagenplan 
z) v. M, Maranarxdt, 
Brabonk 11. 2, Tr. 

Vei. —- UOL 

Aleines 

Friſeurgeſchäft 
m. Nepenräumen f. 
250,101O. Zu vorkauf. 
iete 30 G. d.Monat. 
Eimermacherbof 4. 
Eina Große Gaſſe. 

Zu verkaufen: 
Suppenwagen, 9 8 ‚ 

1 Selhbſtkahrer 12.65 
I. Kinderhettgeſt Hols 
15G.A M m „Wüitze 

14 a, au efr. 
Veuth 

Cgal. dammn 19 6, 1, 
Eing. Tvignaaſte. 

Ei üi nuterthultenes 

Küchenbüfett 
zu verlnul. Sobn, 
Wall. ——.—— 

Koffer ⸗ 
Grammophon 

U. cen u. vepk. Hautd. 
Sachen u. verk. Haack. 

Häkeraaſſe 31. 

Stanbubrachäuſe 
eich. neu. nußb. Ech⸗ 
ſchrauk, mabag. Eck⸗ 
algsichran verlauft 
Krauſe. Poagen⸗ 

vfuhbl 42. Hof. rechts. 

Guterbaltener 
Ainderwaaen 

(Opel]) bill. K. perl. 
P. Domidlawifi. 

PLTdigeraaf, e 

Spiel⸗Kanfladen 
ni. 12 Schublad. u. 
ab Furben Hule 
abszuge! ronke. 
Fr⸗ Schwalben⸗ 

aaſie 1 

Gr. Burg, Plerdeſtall 
mn. Inhalt. Auppen⸗ 

  

  

  

  

   

füube u. and. Kinder⸗ 
üpielia bill. i. verk. 

Schmiſchre. 
Grehadiergälle- 36 

   
aixs Morli 

Lecht 
Ducsle Aaerrn 
Kabl. ar, Kinderauto. 
div, Suielfachen und 
Cieft B. 4 Lit 3. 
verk, Bef. n. 4 libr. 
Blicholsbers 32 1. T. 

    

         

   

3u verk. Jirlte. müblengaſſe 2 5. 
Tilchlergaſſe 10. 

Guterbaltcpes 

Hölz. Kinderl bett Ve
r 

billia zu verkanfen ſ(au verkaufen 
Wallaaße 22. 2 Tr. I Ritteraaſſe 20 b. 

Ürr Aöb 2 J. m1 WSön. 
r. Möbein, 1 Anz⸗ 

venpeßn m. VBuppe. 
Koll. m. Gummi⸗ 

bill a. verf. 
VParadics⸗ 

Hof. Iin. 

üüttelaaffe 1 

1 beeluebersieher, 
D.⸗-Mantel. Lal. 

Evisa, Schraui. Seig 
agns billia zu verk. 
i Sera⸗ 

vl. r. 

Artur Mäller. 
Breitagaiſe 

W. Wiutt-il avboß 
Hill vl. 

Weibenaahte ji. 3. r. 

Ounzigs größtes und führendes 
Auktionsunternehmen r A02 

Gr. 925 11• 2 Wüii. Peret 
BIII. z. 

oßaaßfe2 2. 1 Tr. 
Mgrach 
aaſſe 28. 2. 

    

Flanſtün u. uter 
jmante 

(e. Ausziebtlich 
Ert, Schenl. ri. 
Bröfener Wea 37. 1.   

    

Ciug. MaxE-Lalbe-.Pi 

Sbertett zubi 

Nobelſchlett 
reigw. au i 
I.-Hammer-Weg 21. 
LLnEL 

Gitarre 
W282—A. L. 222. 
Schunbmacher⸗ 

Mafchlne 
billia un perkanten 

Aoxoichin 
NeuseEDES-ISI: 

Kinderpferdeftall 
m Inbalt bill, a. vk. 

  

runos Wenſiorra, 
LEI..— Se. 24 

Valhen⸗Waage 
(I0 kurh vfeigw. A. ptł. 
Lue 5 kaalle 

davendelgaffe 
ů.—2— Warld 

Eiſern. Kinderbek 
btulta au verfaufen 

SPDELAAIE. 41 

2⸗Xöhren⸗ 
Nadio⸗Apparet 

Long, Aunderledauſ⸗ 
Akkn,ah, vör. eni 

4 iü ADiKmie 1⁴ 

Dampfer u. Burg 
und anderes Spielsent 
billig zu vert. — Lafr. A 
Srunshofer Wea , 2•1 
  
  

IIIIA. Grab. 102.l- 

empf, e Aepfel 
1 Pid. u 50 Pi., 

Senasne 
Adg 

Feink. 12 iſe E ii LSiſemü 
Kalluib, Markt 1a. 

——25 
Sutſingen 
Naugxienröae ů 

b e 1. V. 
K.-WIen. 2.. 
Gelbe diich Donge 
(Rüde). 9 W. —f% 
Siammb.. I. wacht.- 
Eltern Gin lierl., 3. 
LXLI. 2 

Lumtneend 

Kandrienhahne 
E. Juchtmeib 2. vf. 
EasdaxubE 2 

Konorienhähne 
Feldales bill, 16 vets. 

Kl., Knftrvelaaffe, 
VI. L LEet 

1 Vaar 

Lachtauben 
verlauft A, Seide. 
Jafoböneugaſſe 5. . 

Bestellen Sie z2um 

Weihnachtstest 
ein gutes Photo 

zu billig. Preisen im 
Photo-Ateller 

SVofrecie 
Stiktswin kel8 

Tel. : 68 88 

Guter Privat⸗ 
Mittaastiſch 

llia zu baßen. Nie⸗ 

aräd 

  

    derhadt. ie Er ves. 

  

  

   

    

          

Siegmund Weinberg 
— bereidigter Aubtionator— 

Vüro: Altſtadtiſcher Graben 48 
und Poggenpfuhl 79, Telephon 265 43 

U 

  

   
   

      

Bitte einsteigen mit Lueio Enslisah 
vrude Berliner Fritt schulx zum 

blafl, Mher in chlakupee 
der neuen, Iustigen. singenden, 

lachenden Tontilm-Operette 

Ferner: Liane Haid in 

Schwarzwaldmädel 
mit Fred Louis Lerch- Walter danssen 

Ber Stur des Tontziims 
Die Lieblinse der Welt! 

BI Joisön und Sunny EU 
in ihrem neuen 7. 

Hu Dmklioden 
Ein Tonfllm. der. wie vohl kein zwei- 
ler, die Herzen der Zuschauer höhber 

schlagen lägt. 

  

Sie dörfen nicht versäumen. 
Stunrt Webbs in 

mit Marrelis * EFE hutor, 
Kchen, Serliner, OSskKur Homolxa zu 

len. 
Ferner⸗ 

     

  

EAlhausGichlepiele 

     

   

   

  

  

  

   
   

   
   

    

Vivian Cibson in 

Aktetactvörleictten franen 
„ ersten Vorstellunk BeIbe, Preiss: — 

Uruvére- Pionten 
verschiedene Größen und Formen 
Wamrz esenders Dillis 

Carl Cenrae 

       
      
   

    

      
   

    

    

Ferner- Das tönende Beinrogramm hach der bekannten Gperettée von gltal. Eraben ibt Eeke üt Mühte tleute und morgen 2.18 Unr;: unsd dqie Asnende Wochenschau- Leon Jessel. 
„Ecke br. Mengasse neòute und morgen 2.15 Uhr: Mittwoch, Donnerstag, Freitag: 

     
Pſümie Mämbesrostelng-& 
Jedes Kind erhält ein Geschenk! 

Eintrittspreise: 40. 60. 560 P u. 1.— G 

Filiale der Danziger Volksstimme Cress MALahenvorstellung 
„SScs Ead Brolle flärchenvorstellung 

Jedes Kind erhält ein Geschenk! 
  

  

Uinren in Gold und 
Silber aller Art 

Ketten, Brillanten, Trauringe. 
Golcl- and Silbersachen 

verkauft sehr billis 

12— l. Uümm 10, 1 

Kunst-Lichtspiele, Lancfuhr 

Rans Stüwe in: 
Flimeht Im eile Fremdenleslen 

EMddvy polo 132 
ISε Ecικm Pele Schuldgle 7 

BBI AAAAMnn ienumemtamuauuegte 

        Ferner: Lien Deyrra - Ralfl Lon goth in 
Der NMäcnste bitte 

Donnerstag und Freitag, 2.13 Uhr: 
Crose Märchenvorsteflung dects Kyd errin em Wescben 

   
   

  

   

    

        
         

Fernet 
Sonnaband und Senntag: 

Müümumuaumin Jedes Kind erhält ein Geschenk 

L MillignmaummuauuumuammuummmmuumumumnMmuummmuume 

      

          

      
   
   

telephonischen 

Die Drei 

Sowie: Das 13 

  

    

Tankstelle 
kin ſibermutig und lustig sprudelnder 
auell heiterster Laune und nie ver- 

sagenden HUmors. 
nde 

  

b5e27 an ddie ů 

Der diversen Briefe und der vielen 
Nachfragen 

bringen auch wir nur arei Tage ui 
suSeste Tontilm-Operetts der Weit 

Lilian llarveyv 

  

      

wege. 

   
Villy Fritsch 

Lon uler      
    

        

und die tönende Wochenschau. 

in ihrem ersten 

      Hansa-Lichtspiele, Neufahrwasser 

Kreta flarb 
WILPE SernssmpsE- 

Das tönenude Beiprogramm. 

    

      

   
   

      

   

  

tönenden Filim: 

Crose 

   

  

   


